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DAS HAUPTORGANlT DER NSDAP GAU BADEN
DER

RAOPTAOSOABE
Gaahauptstadt Karlsruhe
„Der Führer » erscheint in 4 Ausgabe « : „Ganhauptstadt
Karlsruhe » sür den Ltadtbezirk und den KreiS Karlsruhe
soivie für den KreiS Pforzheim . . .Kraichgau und Br » h-
rain » für den Kreis Bruchsal. „Merkur-Rundschau» fürdie Kreise Rastatt — Baden-Baden und Bühl . „Ans der
Ortenau » für di« Kreise Osfenburg , Kehl und Lahr.
Anzeigenpreis « - Sieb « Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die Idgespaltene Millimeterzeile <Klei ».
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,aullage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstad « Karls ,
ruhe » : 11 Pfg . In den BrzirkSauSgaben .Kraichgau uud
Bruhrain ». „ Merkur- Rundschau» und „Aus dcrOrteuau » :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen» und Famtltenanzeigen gel-teu ermastigie Grundpreise lau« Preisliste . Anzeigen im
Teztietl : die Lgcspallene 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengeuabschlüfle sür die Gesamtauflage und AuS-
8abe „Ganhauptstadt Karlsruhe » nach Staffel 6 ; sür di«brigen BezirkrauSgaben nach Staffel A Anzeigenschlust -
zelieu : Um 12 Uhr am Vortag der EischeinenS. Für di «
MontagauSgabe : SamSiagS 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die MontagauSgabemüssen bis längstens 18 Uhr sonntags als Manuskripttm VcrlagShauS eingegangen sein . Textteil und Streiscn -
anzelgen werde» nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil»
llmeier und nur für die Gesamtauflage angenommen.Plav -. Satz, und Terminwünsch« ohne Verbindlichkeit.Bet unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommenwerden . ErslillungSort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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ftti Hcmdelsschiffe versenk!
* »

** BtBfeete ®^ ffe W®er beschädigt
^ Febr . Das Oberkomnurndv

^ ^ «r« achi bekannt:
««(* * feindliche Geleit,See*w England versenkte die Lnft-

U50t> andelsschiff « mit zusammen
vier größere

UÄö "EHandelSschi ,
beschädigte

Lnftkampf bei
schwer.

F«ind verlor im _
fit«/

1 *TOel Fagdflngzeng« vom Muster Spit »

^ >lar^ n? Ä^ »um 21. F^ ruar richteten sich^ M ^ ° ? bennngriffe gegen Ha .
NM «irih Dockanlagen im Themse -Gebiet und»nr-/ ^ ^ Kanal. Ein Hafen au der WeftkSste

^ävttr ^ Etelmeerrau « griffen deutsch«
»e, britische Trnppenansammlnn ,
* fle » «5JL ® te > e m,i) einen Hafen in Li ,

» _ wirkungsvoll an.
2>*t eH »" 6. worf in der letzten » acht an
tz^ wtelle im besetzten Gebiet Bomben, ohneanznrichten.

Dienst Englands gefunken
"> 21. Febr . Der für England fah -

l ^"wvegische Dampfer „C t ß" sllSS
Ar kan^ .̂ tssarsund lief am 19. Februar an^ « vb, . ^chen Küste auf einen Seife« bei
***«tt« t

* * 0 tt und sank. Die Besatzung wnrde
i „

ckholm » 21. Sebr . Rach einer
wlitzst Meldung bedauert die britische Admi-* « t , Mitteilen zu müffen » daß das bemaff »Pn ' l f z s ch

-
f s „Crispien" versenkt mor»

nächsten AngchSrigen der Opfer
§ r,tt ^ 5°chrichtigt. Das Hilfsschiff mar 5051'*•4*« ,Astertonnen grob und » nrd« im**5 gebaut.

Lebhafte LusttSKgkeik
Eiwanfea stark mitgenommen

!^ scht .
^

o « ck h o l m . SS. Febr . « « Freitag
Ne zl-Eber England , um in der Ausdrucks,
Lerchen . londoner Lnstfahrtministerinms zu
> ktt ' Uebhaste Lufttätigkeit». Deutsche Bom»

werden ans Rordoftschott »
Utze »^^weldet, wohin die Engländer Flug¬es« amtii^ ichiige Rüstnngsfabriken verlegten.? di« tz . 'che« englischen Berichte geben zn . datz? der Swansea in Südwales war . die"cht »nm Freitag erneut bombardiert

«^^ attn^ . ^ Er- en aus der letzten Nacht auch
, bschij .?7.En über Süd - und Südostengland
st? r ft n « , London gemeldet . Swansea scheint

u witgenommen worden zu sein.
«* *ft5en zugegeben , daß eine Anzahl von

df « » ^ " standen sei. Ein sicheres Anzeichen
t ?s«rn sl^ ne ^e - er Verheerungen in Swansea** ^ 4äd«»

^! , bie englischen Reportagen übern> die dort angerichtet wurden.

. Be,? bring hei Mesierschmitt
« Estg beN^ -̂ 7 3iebr. Reichsmarschall
s^ nr. ^ e am Donnerstag , dem 39. Fe-

zzr_ Letner Besichtigungsfahrt durchdie Werke der Messer -
feilte sich^ .

- und ihre Anlagen. Er über-

« ö -

.^ igkeit h -^ °n ber Hervoragenden LeistungS -
ftv ^ n KonstI? .^ Etriebes und sprach dem ge-

sm“ 1? *“* und Betriebsführer Pro -
Schaft s-7? ^ s s e r s ch m i t t und beffen Ge»t,ettttttng auT ^ nk und seine besondere An»

» v^ '
^ ° ndarte Hermann Kriebel^

LÄ 'hlag Der Führer hat ans
ĵ d- tte S « »,^ l5?schess der SA .-FSger,
^ ^ wten » g,

°!5ubeim den Namen des ver»* * e B « j ver^ ^ ^" ^ E»führers Hermann

»^ .5 Mionen geopfert
* 5 e

»m „Tag der dArtschenPolizei
sg

*Esch«^ « n. 21̂
, Die am „Tag der

^ .„das durchgesührte Sammlung
8 r» Nen M»l^5b^^ nwrk hat nach den end,

(Stftebnfö von 31^

^ ^ )non
^

be^ 1^ ng haben die einzelnen An»
i^ ^ Eormatian-^ " ^^̂ ett dolizei und ihrer
LL Lnfe^ ,««s eigenen Mitteln neben

Op^ rA .? ? nstigen Spenden eine be»
Eb« »-- i Millionen

höchsten Spende für das
« A ^ it ^ ? at das deutsche Volk in derwl siir den^ vttg. Ein eindringliches Bekennt»W Hat zngl« ick?^ r «nd sein Werk abgelegt
tioÜ.̂ ? die/ stt^ "«ch mit diesen einmaligen
Ae^Ä ^nzialiftss ? und oft unbemerkt, im na-

in « ^ . We,ftc ««leistete Arbeit sei .^Erzeugender Form anerkannt .
Mk ^ rs uZl ^ stgesäbrdeien Gebieten wie

in
^ »der in den neuen

Na bers hoch bas SammelergebnisMwUk die fest« sich hier mit allem
W Volkes . Siegeszuversicht des dent-
tz ^ nsei ^ '

^ burch d,ese überwältigendennnwandelbare Treue znm Führer

Englands schwindende Lebensmittel
Hudson kündigt welkere Einschränkungen an / Aokschiachtungeu aus Zuttermaugei

HW. Stockholm , SS. Febr . Der englische
Handelsminister Hudson warnte am Freitag¬abend erneut vor dem Dahinschwindender eng¬
lischen Lebensmittelvvrräte . Er bezeichnete esals unwahrscheinlich , datz der jetzige Lebens¬
standard und die bisher noch vorhandenen Vor¬
räte beibehalten werden konnten. Er forderte
den Lebensmittelhandel, die Erzeuger und di«
Verbraucher dazu ans , sich entsprechend einzn-
richten .

Wie sich schon ErnShrungsminisier LordWoolton ausdrückte. sei sehr bald zu erwarten ,datz wegen Mangel an Futterstoffen grobeTeile des Viehbestandes abgeschlachtetwerden mützten . Der Handelsminister betonte
ferner die Notwendigkeit, mehrere Arbeiter¬
schaften aufs Land zu schicken. Wie eine gleich¬
zeitig ergangene Anordnung des Unterrichts¬
ministeriums besagt , ist vorgesehen , datz die
Schulen zur Unterstützung der Landwirtschaft
geschloffen werden sollen , sobald ein Bedarf an
Arbeitskräften entsteht .

Akute Zuspitzung
* Bilbao , 21 . Febr . In Berichten, die auS

England in Portugal eintrafen , wird darauf
hingewiesen, datz die britische Verforgungslagein absehbarer Zeit eine akute Zuspit¬
zung erfahren müffe. Eine schwere Krise
könne nur vermieden weiden, wenn es ge-
linge, mehr Tonnage als bisher für den
Transport von Lebensmitteln aus Uebersee
zur Verfügung zu stellen und die Seewege
offen zu halten . Verschieden« mahgehendeLondoner Stellen hätten dies in den letzten
Tagen auch ganz offen zuge>-bcn . Diese Of¬
fenheit habe einen doppelten Zweck: Einmal
soll« die Bevölkerung auf weite Einschrän¬
kungen vorbereitet werden, zum anderen
wolle man dadurch auf di« USA . einwtLken ,um Geleitschutz und Kriegsschiffe zu erhal¬
ten. Fm britischen Ernährungsministerium
sehe man den kommenden Wochen auf dem
Atlantik mit nicht geringer Unruhe entgegen
als in der britischen Admiralität . Das Pro¬
blem bestehe sür England nicht nur darin ,
Kriegsmaterial aus den USA . in genügen¬
dem Umfang herbeizuführen , sondern auch Le¬
bensmittel . Der für Lebensmittel zur Ver¬
fügung stehende Schiffsraum reiche aber bei
einer Verstärkung der Transporte von Kriegs¬
material bei weitem nicht aus . Fnfolgedeffen
würden schon jetzt neue Kürzungen der Ra¬
tionen angekündigt.
Die Flotte ihren Aufgaben nicht gewachsen

H. W. Stockholm , 21. Febr . Die gesamte
englische Preffe beschäftigt sich weiteren mit
den peffimisttschen Erklärungen des Ersten
Lords der Admiralität,Alexander , und des
Ernährnngsministers Lord Woolton . Zwi¬
schen den Zeilen gibt sie aber zu . datz die
„seebeherrschende Flotte Seiner Majestät^ der
vor ihr stehenden Ausgabe wohl nicht ganz
gewachsen sein dürfte. Sie geht dabei» nach
allem zn schlietzen , von der Ueberzengung ans .
datz das englische Volk diese Meinung weit¬
gehend teilt oder zumindest ähnliche Befürch¬
tungen hegt .

Die diesbezüglichen Sorgen der britischen
Regierung läht man deswegen auch in ein¬

gebende« Schilderungen über neu« englisch-
amerikanische „Schiffsverhandlungen^ unver¬
hüllt durchschimmern . „Daily Mail ^ sucht ihren
Lesern mit der Meldung aus Washington, datz
sich Präsident Roosevelt höchst persönlich
für den Verkauf oder die Verpachtung vonweiteren 20 älteren Zerstörern an England
ausgesprochen habe , Zuversicht einzuflößen.
„News Chronicle»' glaubt — wie dies in Lon¬
don schon befürchtet wurde — , daß wertvolle
Mengen kleinerer amerikanischer Schiffsein¬
heiten, wie Patrouillenschtffe. Zerstörer und
eventuell auch leichte Kreuzer, nur im Aus -
tauschgegen die modern st enSchiffs -
einheiten zu erhalten sind . Das Blatt , das
dem britischen Luftfahrtmintster Sinclair
nahesteht , befürwortet einen solchen Handel.Der Zweck solcher Flottentransaktionen .

schreibt „NewS Chronicle'
, bestände darin , die

Seewege im Atlantik für amerikanische Kriegs¬
materiallieferungen nach Großbritannien
offenzuhalten und Amerika in die Lage zu
setzen , Japan im Pazifik beffer zu kontrollie¬
ren . Die Marineexperten erklären , datz die
Beschaffenheit der Flotten einen Austausch als
wünschenswert erscheinen lieben, da Ame¬
rika gegenwärtig im Fernen Osten Schlacht¬
schiffe benötige, die Großbritannien abgeben
könne , während England leichte Fahrzeugefür Geleitzüge brauche .

Diese Ausführungen des „NewS Ehronicle*
bestätigen , daß England in seiner schwierigen
Lage weiterhin bereit ist , alle irgendwie ent¬
behrlichen Besitztümer , und seien es auch
Schlachtschiffe, an Amerika abzutreten^. Der
Empire-Ausverkauf geht also weiter.

Zmülkziehung der australischen Alolle
Abberufung aus dem Mittelmeer — Unruhe in Australien

O.s . Bern , SS. Febr . Die australische
Preffe teilt in grober Ausmachung mit, datz
sämtliche bisher im Mittelmeer tätigen austra¬
lischen Kriegsschiffeinheitcn zur sofortigen
Heimkehr in die australischen Heimatgewäs-
ser ansgesordert̂ vnrden.

Der australische Kreuzer „Sydneys , eine der
größten australischen Einheiten , die bis vor
kurzem noch im Mittelmeer eingesetzt war , ist
nach einem englischen Bericht bereits wiederin einem australischen Hafen etngetroffen.
Durch seine Ankunft soll wohl die australische
Oeffentlichkeit , die sich über die vor 14 Tagen
erfolgten Verschiffungen gut ausgerüsteter
australischer Truppeneinheiten nach Malakka
beunruhigt zeigte , besänftigt werben. Durch
neue militärische Maßnahmen, wie Verdunke¬
lungsübungen in den australischen Städten ,will man die Bevölkerung dieses fünften Kon¬
tinents anscheinend zu noch weiteren Kriegs¬
leistungen anspornen. Angeblich sollen die aus
dem Mittelmeer zurückgezogenen australischen
Kriegsschiffe durch Einheiten der Home Fleet
ersetzt worden sein , was sich bis jetzt aber
noch nicht bestätigt .

130 Dampfer liegen auf
» n. Rom, 22. Febr . Mehr als 18 0 D a m p-

f e r norwegischer , dänischer , holländischer und
griechischer Nationalität mit zusammen über
600 000 BRT . liegen, einem in Italien einge¬
troffenen Berichte zufolge , in nordameri¬
kanischen Häfen auf, obwohl sie sich in be¬
triebsfähigem Zustand befinden . England hat
nichts unversucht gelaffen , diese Schiffe für
sich zu chartern . Die Besatzungen weigern
sich jedoch , die Toüesfahrt nach englischen
Häfen anzutreten . Die Kapitäne der aufgeleg¬
ten Schiffe ziehen trotz verlockender britischer
Geldangebote die Arbeitslosigkeit der
Englandfahrt vor.

Parasiten im USA .-Rüstungsgefchäft
* Washington, 21 . Febr . Einer Affociated -

Preß -Meldung zufolge teilte der republikani¬
sche Senator Banden berg dem Senat mit,

daß das Justizministerium anscheinend Para¬siten auf der Spur sei , die für die Beschaf¬
fung von Rüstungsaufträgen von der Ge¬
schäftswelt Provisionen erpreßten. Er habebereits einige Beschwerden mit dem Direktordes Rüstungsamtes , Knudsen , und dem Justiz -
minister besprochen. Das Justizministerium
prüfe ähnliche Anklagen nach .

Vlutokraiische Geschästsmeihoden!
Sumpfland als Gegenleistung für 50 Zerstörer

* Washington, 21 . Febr . Der demokratisch«
Senator B o n e verlas vor dem Senat Be¬
richte, wonach England im KaribischenMeer den Amerikanern als Gegenleistung sür
die 50 Zerstörer sür die USA .-Flugstützpunktenur S u m p f l a n d abgetreten habe . Der Se-
nator fügte hinzu, es sei nicht gerade die ge¬
eignete Zeit für England , zu feilschen . Eng¬
land sei in schlimmster Lage , wolle aber dennoch
keine brauchbaren Gebiete abtreten . Für seine
Zerstörer habe Amerika lediglich Riesen -
ausgaben eingetauscht .

Die Meldung gewährt einen Einblick in
demokratische G e s ch ä ft s m e t h o d e n
und läßt gleichzeitig erkennen, wie man über
die Gegenleistung für die Englandhilfe
jenseits des Ozeans denkt .

Deutschlands und Englands Finanzlage
* Renyork, 21 . Febr . Die Zeitschrift „News

Werk" stellt eine Betrachtung über die
Finanzlage in England und Deutschland
an und kommt dabei nach einem Ueberblick
über die englischen Finanzreserven zu dem
Ergebnis , daß Englands finanzielle Lage , ver¬
glichen mit der deutschen „keineswegs günstig "
sei . Während Deutschland nur die Produktion
in Gang zu halten brauche , müffe England
Mittel und Wege suchen , um seine Auslands -
erzeugniffe zu finanzieren . Da England aber
nur über begrenzte Reserven für diesen Zweck
verfüge und keine Möglichkeit habe , sie zu er¬
höhen , sei es für London unbedingt notwen¬
dig, finanzielle Hilfe zu bekommen .

Halbmond und llnion-jadc
Von Klans von Mühlen, Ankara

Der Staatsakt für Hermann Kriebel vor der Feldherrnhalle — Der Stellvertreter des Führers hält die Trauerrede (Scherl -M .)

Vor einigen Tagen brachte die Kairoer Zei¬
tung „El Ahram" unauffällig und bescheiden
ein« kleine Notiz, in der mitgetetlt wurde, daß
alle Gerüchte über eine im Gang befind¬
liche diplomatische Aktion Englands zum
f ufammenschluß der vorderasiati»

chen Staaten unter panarabischem Vor¬
zeichen gegen st anbSloS seien. Die äugen-
blickliche Lage sei für eine erfolgversprechendeAktion dieser Art nicht geeignet . Diese
wenigen Zeilen bedeuten das Ende üeS letzten
britischen Versuches , eine panarabische Union
auf die Beine zu bringen , ein Manöver , dasin demselben Kairoer Blatt vor kurzem ge¬startet wurden war . Die Reaktion innerhalbder arabischen Staaten auf die verheißungs¬volle Ankündigung eines beabsichtigten Bundes
zwischen Aegypten , Transjordanien ,Palästina , SyrienunddemJrak , demdann auch noch die Türkei , Iran und A f »
g Han ist an bettreten sollten , war aber der¬
art , daß es die Erfinder vorzogen , sich selbst
zu dementieren. In dem großen Spiel Lon¬dons mit dem Ziel , den Halbmond neben dem
Union-Jack im Kampfe gegen die Achse und
die neue Ordnung am Maste aufziehen zu kön¬
nen, ist damit wieder eine Partie verloren ge¬
gangen. Es war die dritte seit dem November¬
besuch Edens im Nahen Osten , der der be¬
schleunigten Durchführung solcher Pläne dienen
sollte.

Der LieblingSplan, im Stile des bekannten
Obersten Lawrence in der Weltkriegszeit,den „Dschihad" — den „Heiligen Krieg" der
islamischen Welt gegen die Achsenmächte —
zu organisieren, stand in der englischen Nahost¬politik seit Kriegsausbruch an erster Stelle.Man hoffte zuerst , dieses Ziel dadurch schnellund ohne lange Derhandlungs - und Beein-
fluffungskunststücke mit den verschiedenen Re¬
gierungen zu erreichen , daß man sich direkt andie mohammedanischen Masten wandte und
zwar in Form bezahlter, auS Indien impor¬tierter Elemente, die als strenggläubige Mos¬lem » innerhalb ihrer GlaubenSgenoffen iwVorderen Orient die Rolle von KreuzzuaS-preüigern gegen die Mächte der Achse überneh-
men mutzten . Selbst in London mußte manaber bald erkennen , daß mit diesem Bcrfahrennichts erreicht werden konnte und der schönePlan , den „Heiligen Krieg" sozusagen „spon¬tan" ausbrechen zu lasten , nicht gelang. Manhielt aber weiter an dem Ziel fest , änderte
jedoch die Methoden und versuchte als nächstes,eine repräsentative Persönlichkeit zu gewinnen,die kraft ihrer Autorität in der mohamme¬danischen Welt in der Lage sein könnte , den
„Dschihad" auszurufen .Am liebsten hätte man sich dazu natürlichdes völlig englandhörigen Emir Abdullahvon Transjordanien bedient. Die restlose Ab-lehnung, deren sich dieser Vasall Englands aberin der gesamten arabischen Welt erfreut , ließdies wenig ratsam und erfolgversprechend er-scheinen. Immerhin gedachte man jedoch ,Emir Abdullah als Vermittler benützen zukönnen , als die Herren in London auf den Ge -danken kamen , König Faruk von Aegyptenkönne die Rolle als Verkünder des HeiligenKrieges übernehmen. Um die Sache diesmalganz sicher anzulegen, arbeiteten die britischenDrahtzieher auch noch den Plan aus , das Kali-fat zu erneuern und diese Würde dann dem
ägyptischen König als Gegengabe und gleich¬zeitig erwünschte Autoritätsquelle gegenüberder arabischen Welt zu übertragen . Der Sicher¬heit halber sollte dann auch noch eine Unionder arabischen Staaten im Rahmen diesesPlanes gestaltet werden, deren „Schuh " groß¬mütig von London übernommen worden wäre.Als Eden im November vergangenen Jah¬res bei Emir Abdullah von Transjordanienauf beffen Prunkschloß im Amman zu Besuchweilte, galten die Besprechungen auch der
Durchführung dieses Projektes , wobei demEmir englischerseitS für erfolgreiche Bemühun-
gen dersyrischeThron versprochen wurde.Abdullah war auch bereit, die ihm zugebachteRolle zu übernehmen, und begab sich schnell¬
stens nach Kairo , um König Faruk die ihm zu¬
gedachte Kalifatswürde samt den mit ihr ver¬bundenen Verpflichtungen gegenüber England
anzubieten. Der junge Monarch in Kairo waraber keineswegs geneigt, sich auf diese Weise
einfangen zu lassen. Er lehnte das „hochherzige"
Geschenk Londons ebenso ab wie die Bitte ,
sich doch in englischem Sinne am Hof von El
Riad bet König Jbn Saud zu verwenden, eine
Miffion, die Emir Abdullah infolge der Ver¬
achtung , die er in der arabischen Welt, beson¬ders aber bet den strenggläubigen Wahabitendes saudischen Königreiches genießt, nicht über-
nehmen konnte .

Trotz dieser Abfuhr glaubte aber die bri¬
tische Hintertreppenpolitik , mit dem Schacherums Kalifat ihrem Ziel , die islamische Welt
gegen die Achse aufzubrtngen , doch noch näher
kommen zu können . Die Suche nach einem
willfährigen Kriegskalifen ging weiter und
führte schließlich dahin, daß englischerseitS allen
Ernstes daran gedacht wurde, den letzten Kali¬
fen des vergangenen osmanifchen Reiches , A b-
dul Medfchid , der feit feiner jämmerlichen
Vertreibung aus der jungen kemalistischen
Türkei an der französischen Riviera oder am
Genfer See in Exil lebte , erneut zum Kalifen
ausrufen zu kaffen .

Welches Ansehen dieser Mann im Nahen
Osten genießt, bezeugt am besten ein türkisches
Urteil von höchst kompetenter Stelle . Wie in
der amtlichen Ausgabe - er „ Geschichte der tür -



Sekke 2 DerLüKrec S a m s I a g , 22 . Februar̂

14 feindliche Flugzeuge abgeschossen
Deutscher Angriff gegen Bengafi — Wichtige Stellungen im Kufra -Eebiet bombardiert

fWeit Republik" m lesen ist, stellte Kemal-
Atcrtürk nach der Vertreibung des Kalifen aus
dem jungen Staat am 4. März 1924 Abdul
Medschid und seinen Anhang vor der großen
Nationalversammlung folgendes Zeugnis aus :
„Kameraden, daß n»ir diese verkommenen, zu
wesenlosen Schalten herabgefunkenen Männer ,
die in ihren Palästen sich auf all« anderen
dunklen Elemente, nur nicht auf Türken stütz¬
ten, die in Eintracht mit den Feinden gegen
das Land und gegen das Türkentum vorgin¬
gen. aus unserem Vaterlanbe hinausgewiesen
haben, war eine noch größer« Befreiungstat ,
als daß wrr die Feinde ins Meer geworfen
haben" . Der Mann , dem diese Worte galten,
sollte also der neue Bundesgenosse Londons,
der „Kalif aller gläubigen Mohammedaner"
werden und diese zum „Heiligen Krieg " im
Dienste Englands aufrufenl Es ist natürlich,
daß dieses neue britische Manöver die vor¬
gehenden an Kurzlebigkeit übertras . Mit dem
Schacher ums Kalifat waren die englischen
Pläne also auch nicht durchzuführen. Die zweite
Partie war erfolgreich verloren und brachte
als einzig stchtbares Ergebnis dem Emir Ab¬
dullah. von Transjorüanien die Ernennung
zum General der britischen Armee ein.

London gab jedoch seine Pläne keineswegs
aus. War ein „Heiliger Krieg" nicht „spontan"
zu entfesseln oder auf dem Umweg über ein
williges Kalifat oder eine mit den Regierun¬
gen der einzelnen Staaten ausgehandelte
„Union" zu erreichen , warum sollte es des¬
halb nicht möglich sein , zuerst diese „Union"
eben ohne diese Negierungen irgendwie zusam¬
menzubringen und dann zum Krieg zu treiben .
Man fetzte also zur dritten Partie an und ließ
— das Kairoer Blatt „El Ahram" an der
Spitze — durch die englanbhörige Preffe im
Nahen Osten oft und nachdrücklich verkünden,
daß „führende arabische Kreise" allenthalben
dabei seien, die eingangs erwähnte panarabi -
sche Union zustandezubringen, der sich dann die
verschiedenen Regierungen , da sie ja dem Wil¬
len der Maffe der arabischen Bevölkerung ent¬
spreche , nicht verschließen kömrten . Proteste
und Kundgebungen in Kairo , Bagdad, ja so¬
gar in der Residenz des General Emir Abdule
Iah , in Amman, in denen sich die Bevölkerung
gegen ein solches Manöver wandte, waren der
durchschlagende Erfolg dieser neuen britischen
Intrige . Mit der Erklärung , baß alle diese
Vorgänge Gerüchte seien , di« nicht stimmen ,
und daß die Zeit keineswegs günstig sei , um
panarabische Unionpläne sin englischem Sinne )
zu betreiben, mußte nun London auch diese
dritte Etappe in seinem Ringen um den „Hei¬
ligen Krieg" liquidieren . Die grüne Fahne
des Propheten mit dem Halbmond bleibt also
eingerollt. Der Union-Jack wird weiter in
Einsamkeit von den britischen Zwingburgen im
Vorder«» Orient wehen und jeder aufrechte
Araber betrachtet ihn in der festen Hoffnung,
daß er möglichst bald und für immer aus die¬
ser Gegend verschwindet .

Zavafi«ns«eksuch ?!
Sine Zeitungsente

Kä. Berlin , 21. Febr . Die Engländer haben
eine eigene Art , Erfolge zu konstruieren. Sie
erfinden Pläne des deutschen Oberkomman¬
dos und sobald die meist recht albern ausge -
dachten Prophezeiungen nicht in Erfüllung ge¬
hen . jubeln sie, Deutschland hat eine Schlacht
verloren . Neulich batte sich die englische Agi¬
tation ausaedacht. deutsche Kriegsschiffe befän¬
den sich vor Haiti und würden wahrscheinlich
einen Landungsversuch unternehmen ,
um den Amerikanern in den Rücken zu fallen .
Nachdem dies nicht geschah , weil es nicht gesche¬
hen konnte , hatte irgendein englischer Flottil -
len-Cbef im Karibischen Meer die gewünschte
Gelegenheit, um zu erklären , England rules the
waves . Nach diesem Rezept haben die Englän¬
der seit dem vergangenen Herbst deutsche
Invafionsversuche „abgeschlagen" .

Einmal hieß es, zu diesem Zeitpunkt, ein
andermal zu jenem Zeitpunkt hätten die

Deutschen versucht , ihre Truppen an der eng¬
lischen Südküste zu landen, aber das Unter¬
nehmen sei restlos gescheitert , weil das Wetter
zu schlecht war . oder die englische Kriegsflotte
eingriff oder die Flieger den Kanal voll Bom¬
ben schmisien usw . Es lohnte sich kaum , auf die¬
ses Geschwätz einzugehen. doch verzeichnen wir
beiläufig, daß den Engländern in Washington
eine paffende Antwort erteilt wurde. Fm Na-
tional -Preß -Club fand vor Vertretern aus Re¬
gierung . Parlament und Preffe eine Konferenz
der aus Europa und Asien zurückgekehrten
USA .Reporter statt . Robertson, der Londoner
Vertreter der „Post Meridian " bezeichnete es
als eine Zeitungsente , daß immer wieder
behauptet würde. Deutschland habe im Septem¬
ber 1940 eine Invasion versucht . Das erklärt
ein Amerikaner, der monatelang in London ge¬
arbeitet hat und der. wie seine ganze Arbeit
erkennen läßt , im Fahrwasser des englischen
Kabinetts segelt . Ein „Sieg" der Engländer
über deutsche Invasionstruvven verwandelt sich
in daS . was er von Anfang an war . in eine
Zeitungsente .

Der grobe Film ,Sieg im Westen "
wurde im Urania -Kino in Belgrad auf Ein¬
ladung des deutschen Gesandten von Heeren
in einer Sondervorstellung gezeigt . Minister¬
präsident Zwetkowttsch war an der Spitze sämt¬
licher in Belgrad anwesenden Regierungs¬
mitglieder erschienen.

O.Sch . Bern , 22. Febr . In Tschungking ,
wo Marschall Tschiangkaischek seit zwei
Jahren residiert, scheint man den kommenden
Sommermonaten mit Sorge entgegenzusehen .

Marschall Tschiangkaischek hat in Erwar¬
tung japanischer Luftangriffe die Evakuierung
von 200 000 Menschen aus der Stadt ange¬
ordnet . Meldungen aus dem Hauptsitz der
chinesischen Regierung erklärten , der Mar¬
schall befürcht«, daß die von ihm rund um
Tschunffking für seine Krtegsbedürf -
nisfe aufgezogene Klein- und Mittelindu¬
strie mit dem Beginn der Schömvetterperiode
besonders unter den erwarteten japani¬
schen Luftangriffen zu leiden haben
werden. Die ganze Verwaltung Tschungkings
wurde schon im vergangenen Jahr in die
Felsenhöhlen der Stadt verlegt.

Der Plan , diese Höhlen modern einzurich -
te». scheiterte zum Teil daran , daß das dafür

* Rom, 21. Febr . Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Freitag hat folgenden Wort¬
laut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt:

An der griechischen Front keine Ereig¬
nisse von besonderer Bedeutung.

Unsere Lustwasse hat seindliche Truppen ,
Nachschubkolonne« und Verteidigungsstellun¬
gen gründlich mit Spreng - und Splitterbom¬
ben belegt. Unsere Jäger lieferte» einen
neue» Beweis ihres Mutes . Sie schossen
im Kampf mit zahlenmäßig überlegene« Ver¬
bänden vom Glostcr- und PZL .-Typ zwölf
feindliche Flugzeuge ab . Eines un¬
serer Flugzeuge wurde abgeschosien, zwei wei¬
tere sind mit Toten und Verwundeten au
Bord znrückgekehrt .

In N o r d a f r i k a die üblichen Aufklä¬
rungsunternehmen unserer schnellen Ko¬
lonnen.

Im Gebiet von K u f r a haben unsere Flug¬
zeuge feindliche Stellungen bombardiert und
deutlich erkennbare Brände hervorgerufen.

In der Nacht des 29. Februar Haben
deutsche Flugzeuge den Stützpunkt Ben¬
gali , Flugplätze und Artilleriestellungen des
Feindes angegriffen.

Im Gebiet des Aegäischen Meeres
haben unsere Flugzeuge militärische Ziele
eines griechischen Stützpunktes bombardiert.

In O st a f r i k a im unteren I u b a - Gebiet
dauert die Schlacht auf beiden Seiten des
Fluffes an.

Von den anderen Abschnitten ist nichts von
Bedeutung zu melden.

Der Feind hat Einflüge gegen einige Ort¬
schaften von Eritrea , des Iuba - Landes
und des Gebietes von I a v e l l o unternom¬
men . ES sind Menschenleben und einiger
Schaden zu beklagen . Zwei feindliche
Flugzeuge wurden von unserer Lust¬
abwehr abgeschossen .

In den ersten Stunden des 21. haben feind¬
liche Flugzeuge Catania überflogen und da¬
bei einige Bomben abgeworfen, durch die sechs
Personen verletzt und Schaden von geringer
Bedeutung angerichtet wurden.

Große Schäden im Hafen von Bengafi
W . L. Rom, 22. Febr . Italienischen Presse¬

berichten zufolge griffen am 20. Februar
deutsche Lustwafsenverbände den
ganzen Tag über englische Schiffe im Hafen von
Bengali sowie Geleitzüge in der Nähe
Bengasis mit durchschlagendem Erfolg an. Die
im Hafen ankernden Schiffe sowie die Kais
wurden durch Bomben schwer beschädigt, eben¬
so wurde ein englischer TrupventranS -

* J « Frankreich » 21. Febr . ReichS-
preffechef Dr . Dietrich sprach am Freitag
ans einem im besetzte « Frankreich ab¬
gehaltenen Appell der deutsche« Kriegsbe¬
richter . Er Lberbrachte ihnen die Grüße
und de» Dank der Heimat, de« Dank der Mil¬
lionen deutschen Zeitnngsleser , die Tag für
Tag durch die P S . - B e r i ch t e an de» Er¬
lebnissen der deutschen Soldaten , an ihren
Kämpfen und Siege» , au ihren Freude « und
Leiden «« mittelbare» Anteil nehmen und da¬
durch mit ihnen innerlich aus das engste ver¬
bunden find.

„Man hat", so erklärte Dr . Dietrich, „die
Kriegsberichter ,^>te jüngste Waffe de r̂
deutschen Wehrmacht " genannt. Sie
stellen die geistigen Waffen in den Dienst der
Kriegsführung und kämpfen gleichzeitig mit
ihren Kameraden Seite an Seite . Sie sind
echte Soldaten . Ihr Platz ist stets dort,
wo die Truppe im Kampf steht. Sie fahren
die Angriffe als Panzerschützen mit, sie gehen
mit den Stoßtrupps der Pioniere , sie sind auf
unseren U - Booten, Schnellbooten und Kreu¬
zern, sie fliegen die tödlichen Angriffe
unserer Bomber mit. Dieser ständige Einsatz
in vorderster Front hat von den Männern der
PK . schwere Blutopfer gefordert. Die Ver¬
luste der deutschen Kriegsberichter liegen weit
über dem Durchschnitt der Gesamtverluste der
deutschen Wehrmacht . Die deutschen Kriegsbe¬
richter haben , gemessen an den Gesamtverlustender deutschen Wehrmacht , die größte Pro¬
zentzahl an Gefallenen aufzuweifen. Die
PK .-Berichte der deutschen Presse sind von
Soldaten unter härtestem Einsatz mit Blut
geschrieben.

Der Reichspreffechef gab anschließend den
Kriegsberichtern die Richtlinien für die
Aufgaben , die vor ihnen stehen. Die kämp¬
ferischen Aufgaben der Zukunft würden den
deutschen Schriftleitersoldaten an die schönsten
Aufgaben heranbringen , die einem Journali¬
sten gestellt werden können . An ihrem Ende
stehe der Sieg . Von dieser Siegesgewiß¬
heit sei das ganze deutsche Volk tief durch¬
drungen . Sie sei nicht gehören aus einem
Rausch der Erfolge, nicht gegründet auf der
schwankenden Stimmung eines seichten Hur¬
rapatriotismus , sondern auf dem un¬
ergründlichen Gefühl und dem tiefen inneren
Wissen um die Kräfte einer heraufziehenden

notwendig« Material mit Rücksicht auf die
schwierige Beschaffung von Waffen und
Munition nicht herangebracht werden
konnte . Die Einfuhr fast aller europäischen
Bedarfsmittel ist mit Rücksicht auf die Devi¬
senpolitik und die Beanspruchung der weni¬
gen Transportmittel für Armeebedürfniffe
verboten. Wie es in einem Bericht einer
Schweizer Zeitung aus Tschungking heißt,werden dort für die kleinsten chinesischen Er¬
zeugnisse. welche di« nicht mehr in das Land
kommenden ausländischen Einfuhrartikel er¬
setzen sollen, fantastische Preise ver¬
langt.

Der Lebensstandard sei auf ein äußerstes
Minimum herabgedrückt worden, um einigen
ausländischen Journalisten , die Tschungking in
öen letzten Wochen besuchten, eine Rundfahrt
durch die Stabt zu ermöglichen , habe der Pro -
paganöaminister Tschiangkaischek persönlichdas Benzin literweise bei der Armee
leihen müssen.

porter bei Bengafi erfolgreich angegriffen.
Auf Einheiten eines englischen Geleitzuges
wurden im Sturzflug Bombentreffer auf dem
Vorschiff, Steuerbord und Backbord erzielt.Stukas nahmen englische Motorkolonnen,Panzerverbände und Flakstellungen bei Age-
dabig und Agheila erfolgreich unter Feuer .
Indische Kolonnen in Eritrea zersprengt

Kn. Rom, 21. Febr . Am 83. Tag der briti¬
schen Offensive an der Nordfront des Im -
pero wird in Rom die Feststellung getroffen,daß sich der feindliche Druck verringert
hat. Die Kämpfe sind an der Grenze zwischender eritreischen Serkke und dem eritreischen
Hochland zum Stehen gekommen . C h e r e n ,das den Uebergang beherrscht , konnte den eng¬
lischen Vormarsch bis jetzt aufhalten .Der Gegner hat nach italienischer Darstel¬
lung in öen bisherigen Gefechten schwere
Verluste an Truppen , Panzerwagen und
Flugzeugen erlitten . Marschierend « indischeKolonnen sind von italienischer K a v a l-

H.N. Rom . 21 . Febr . In Kairo wurde,wie man über Syrien erfährt , am Don¬
nerstagabend amtlich die Ankunft Anthony
Edens bekanntgegebeu . In Begleitung des
englische» Außenministers befinde » sich hohe
britische Militärs . Ede»s letzter Besuch in
Aegypten erfolgte Mitte Oktober. Kr diente
u. a . der letzte« diplomatischen Vorbereitung
der Beteiligung Griechenlands am Kriegeund bildete nebenbei auch, wie man sich erin¬
nert , de» Auftakt zu dem geheimnisvollen
Ministersterbeu i « Nilland .

In Rom wird angenommen, daß beim ge¬
genwärtigen Aufenthalt des englischen Außen¬
ministers in der ägyptischen Hauptstadt auch
militärische Beratungen stattfinden
werden, bei denen die durch bas Erscheinen
des deutschen Lustkorps geschaffene neue stra¬
tegische Lage im Mittelmeer , das Dilemma
des mit seiner Nilarmee anscheinend un-
schlüffig an der großen Syrte stehenden Gene¬
rals W a v e l l , die Gefahrenlage Grie¬
chenlands und die durch die bulgarisch¬
türkische Erklärung ausgesprochene Absagedes Südostens an England eine großeRolle spielen dürften.

neuen Zeit . „Wir haben", so rief Dr . Dietrich
aus , „nicht nur die stärkste Wehrmacht
und di « besten Soldaten der Welt ,wir haben nicht nur das größte Kriegspoten¬tial und die beste Führung , sondern wir ha¬
ben auch die bessere Ideel In der Kraft
dieser Idee liegt die stefste Rechtferti¬
gung unsererSiegesgewißbeit . Dt ?
Ideen des Rückschritts müssen den Ideen der
neuen Zeit weichen, die eine neue Welt formen
und den Völkern eine neue Epoche des Fort¬
schritts erschließen . AuS keiner anderen Tat¬
sache kann man die absolute Sicherheit un¬
seres SiegeS mit größerer Berechtigung schöp¬
fen als aus dieser inneren geradezu natur¬
gesetzlichen Naturnotwendigkeit , mit der un¬
serer Idee der Erfolg bestimmt ist. „Wann je¬
mals im Leben"

, so fragte Dr . Dietrich, ,-hat
das alte Absterbende die emporsteigende Ju¬
gend bezwungen? Es ist das Leben selbst ,das diejenigen zum Siege führt , die das Ban¬
ner seiner ewigen Erneuerung tragen !"

Der Reichspreffechef gab den deutschen
Kriegsberichtern ein anschauliches Bild dieser
Ideenwelt . „Im Marschtritt der deutschen
Soldaten — so führte er aus — klingt heute
der Rhythmus der deutschen Revolu¬
tion . In den motorisierten deutschen Ver¬
bänden aus Eisen und Stahl , in den deutschen
Geschwadern , die heute den Himmel Europas
beherrschen , in den stählernen deutschen Hee¬
ressäulen , die jeden Widerstand brechen, l/ a r-
schieren di « Freiheitsarmeen deS
2 0. Jahrhunderts .

In den Soldaten des nattonalsozialistischen
Deutschlands, so schloß Dr . Dietrich seine
Rede , stürmt die junge Mannschaft der neuen
Zeit die Bastionen der plutokratischen Reak¬
tion. Die Bastionen fallen , sie müssen fallen ,— denn wer mit den Ideen der Zukunft mar¬
schiert. dem wird sie gehören!

Vf.!,. Rom, 22. Febr . Um die durch die deut¬
sche Lufttvaffe im Suezkanal versenkten zwei
Dampfer zu beseitigen , sind jetzt nach italieni¬
schen Meldungen zahlreiche Arbeiter und Tau¬
cherkolonnen zur Sprengung eingesetzt worden.
Englische Ingeniure leiten in fieberhafterEile die Arbeiten. Die zeitweilig« Unterbre¬
chung des Kanals stellte sich infolge des Fest -
liegens zahlreicher britischer Schiffe vor PortSaid und Suez als ein schwerer Schlag für
England dar , da diese Schiffstonnage dringend
an anderer Stelle gebraucht wurde.

Die „Cronica della Guerra " weisen darauf
hin , daß auch zeitweilige Unterbrechungen der
Kanaldurchfahrt die englischen Dispositionen
zur Versorgung ihrer Streitkräfte in Aegyp¬ten und im Sudan umwersen, da der Hafen
von Alexandria als Hauptnachschubbasis für
Libyen durch die gegebene Situation in Frage
kommt . Dem englischen Nahost -Oberkommando
bleiben nur noch zwei Befehlsmöglichkeiten
übrig , entweder den Güterverkehr über PortSudan und die ägyptische Eisenbahn mit allen
Nachteilen des Zeit - und Materialverlustes zuleiten , oder aber das Geleitzugsystem vonGibraltar durch die Straße von Sizilien zu
versuchen . Letzteres dürfte aber an der deut¬
schen Luftwaffe scheitern , die den Raum um
Sizilien völlig beherrscht.

Menzies in London
H .W. Stockholm . 21 . Febr . Die Absicht des

australischen Ministerpräsidenten , sofort
von Palästina nach Australien zurückzukehren .

l e r i e in Flankenangriffen mit gezoge¬nem Säbel zersprengt worden.
Die weiße Bevölkerung, die aus den ge¬räumten Siedlungen der eritreischen Senke,insbesondere Argordat , nach Asmara

strömte , wurde dort von der faschistischen Par¬
tei untergebracht und betreut . Aus dem gan¬
zen Impero werden weitere Treuekundgebun.
gen der Eingeborenen gemeldet , so u . a. der
Mohammedaner des Gebietes von
G i m m a.

Erhebliche Verluste der Nilarmee''ff. L. Rom, 22. Febr . Die Aussagen eng¬
lischer Gefangener über ihre starken
Verluste während der Winterschlacht in der
Marmarica , vor allem bei den Gefechten
um Bardia finden lebhaftes Interesse , denn
sie bestätigen die begründeten italienischen Ver¬
mutungen , daß der Abnutzunqsprozetz der eng¬
lischen Nilarmee während der Cyrenaika-
Offensive sehr erheblich gewesen ist . Nacheiner Aufstellung des Generals I o r i im
„Corriere Padona " betragen die Verluste der
Wavell -Armee bisher rund 80000 Mann an
Gefallenen. Verwundeten und Kranken, wäh¬rend die Ausfälle bei den englischen Panzer¬
verbänden auf 400 Panzer veranschlagt
werden.

In Rom herrscht der Eindruck vor, daß das
Erscheinen Edens in Aegypten einen englischen
Versuch weiterer Kräftekonzentra¬tion im Ostmittelmeer einleitet. Für
Aegypten selbst wird die Anwesenheit des eng¬lischen Außenministers zweifellos auch eine
innenpolitische Seite haben .

In der Begleitung des plötzlich in Kairo ein¬
getroffenen englischen Außenministers Edenbefindet sich der Chef des englischen Empire-
GeneralstabS, Dill . Das unterstreicht den
militärischen Zweck des Besuches . Die
englische Botschaft erklärte zur Begründung ,die Stunde sei gekommen für eine U e b e r -
Prüfung der Gesamtlage im NahenOsten . Das Kriegskabinett habe die hohe Be¬
deutung, die es der Besprechung beimeffe , durch
die Entsendung des Außenministers Eden und
des obersten militärischen Ratgebers der Lon¬
doner Negierung dargetan . Es seien umfas¬
sende Beratungen aller militärischen Befehls¬
habern im Nahen Osten vorgesehen . Damit es
nicht Erstaunen Hervorrufe, daß ausgerechnetder Außenminister zu dieser vorwiegend mili¬
tärischen Konferenz in Kairo erscheint , wird
in London daran erinnert , daß Eden beson¬
dere Kenntnisse des Naben Ostens
besitze.

Nach schwedischen Kombinationen aus Lon¬
don bestehe eine Bedrohung des rechten
Flügels der Naho st - Armee , währendWavell gleichzeitig öen linken Flügel wage¬
halsig verlängert hat. Auch auf diploma¬
tischem Gebiet wird die Lage im Nahost
nicht als befriedigend angesehen , auch nicht im
ägäischen Raum . Der bulgarisch - tür¬
kische Pakt wird mtt großem Mißtrauen be¬
trachtet .

Die Admiralität hat aber noch andere Sor¬
gen . Sie fürchtet um Gibraltar und
Malta . Auf Malta haben sich die Engländer
soeben zu einer Maßnahme entschlossen, die sie
bisher immer ängstlich vermieden: Sie ha¬
ben über Nacht die allgemeine
Wehrpflicht eingeführt . Der Gou¬
verneur hat die Vollmacht erhalten , alle Män¬
ner zwischen 18 und 41 Jahren zur Aufstellung
von bewaffneten Streitkräften „oder zur
Durchführung von Arbeiten im Dienste der
Behörden" einzuberufen. Der Nachdruck liegt
auf dem zweiten Punkt . Offenbar sind die Zer¬
störungen auf Grund der deutschen Luft¬
angriffe so schwer, daß das Verteibigungs -
system der Insel nur noch durch ein M a s s e n-
aufgebot der gesamten Zivilbevölkerung
wiederhergestellt werden kann.

Nahrungsmittelsorgen in Athen
Hoe. Belgrad . 21 . Febr . Aus Griechen¬

land eintreffende Reifenden geben inter¬
essante Berichte über die Zustände in Athen .
Danach bereitet die Versorgung der Bevölke¬
rung mit Nahrungsmitteln der Regierung
große Sorgen . Hauptsächlich liegt das
daran , daß die englischen Zufuhren seit einiger
Zeit ausgeblieben sind. Die Aktivität der deut¬
schen Luftwaffe wirke sich indirekt auf diesen
Teil des MittelmeerraumeS aus , weil ein
regelmäßiges Anlaufen griechischer Häfen im¬
mer schwieriger wird.

Diese Zustände haben — wie die „Vreme"
aus Saloniki zu melden weiß , in Athen
eine noch schärfere Rationierung der Lebens¬
mittel zur Folge gehabt .

konnte auf Londoner Geheiß Nicht durch-
geführt werden. Menzies mußte seinen Plan
aufgebcn und nach London fahren . Bei seiner
Ankunft in der englischen Hauptstadt äußerte
er sich in einem Interview zu der Lage um
Singapur , ohne auf die Krise im ganzen
Fernen Osten weiter einzugeben. Er erklärte,Singapur sei einer der Äußenposten für Au¬
straliens „lokale Verteidigung " . Die
jetzt nach Singapur geschickt«: Verstärkungen
seien aber nicht der Ausdruck von Gewaltpoli¬
tik oder Furcht.

Von englischer Seite werden gleichzeittg wei¬
tere Behauptungen über den Ausbau der
englischen Verteidigungsstellung in Ostasienverbreitet . Der englische Luftfahrtattache in
Washington hat das „Geheimnis" in Um¬
lauf gesetzt , daß die USA . Bombenflug¬
zeuge über den Stillen Ozean nach Singa¬
pur geschickt haben . Der Luftfahrtattache haterklärt , die Maschinen gingen nachts zu ge¬
heimen Abgangszeiten von den Fabriken in
Kalifornien nach Hawai und den ame¬
rikanischen Pazifik-Inseln ab , wo sie von eng¬lischen Piloten übernommen würden.Der Kapitän eines englischen HandelS -
dampfers , der soeben von Singapur in
Schanghai eintraf , hat amerikanischen Journa¬
listen erzählt , daß 30 000 Soldaten auf Singa¬
pur eingetroffen seien . Unter diesen Truppenbefänden sich 19 indische Regimenter , darunter
Gurkas . Alle diese Erzählungen sollen nur
dazu dienen, den kleineren Fernost -Völkern
noch eine Weile den Glauben an die
britische A l l m a ch t zu erhalten.

Evakuierung von 200 000 Menschen aus Tschungking
Ganze Verwaltung in Felsenhöhlen verlegt

Dank der Helmal an die Kriegsberichter
Reichspressechef Dr. Dietrich auf dem Appell der Kriegsberichter in Frankreich

Eden und Generalstabschef Dill ln Kairo
Prüfung der englischen Sorgen im Nahe n Osten — Wehrpflicht über Nacht

in Malta eingeführt

peinliche Stauung vor dem Suez-Kanal
Englands fieberhafte Sprengungsversuche — Taucherkolonnen eingesetzt

Würgegriff der deutschen Vloäade
Von Lnli de Salazar

Der nachfolgende Artikel entstammt der st ^eines bekannten Falangisten nnd Dkitarvelier»
iranischen Zeitung „Pueblo " .

Die vom Deutschen Oberkommando deräü
gegebenen Zahlen über die britischen ®« »

0„
zur See im gegenwärtigen Krieg« stno . „
hohem Interesse . Schon diese Zahlen N ' z
den besten Beweis der Wirksamkeil
deutschen U - Bootkriege s bar, oe ^
feinem Bestrehen, die Meere vom ew8 1* '

$tt
Handel leerznfegen, ganz besonders von
Luftwaffe unterstützt wird . Aber ®
größerem Reiz mag für den Leser eine »c . ^
legung sein , in welcher Weise die Gesaunv (
der deutschen Erfolge zu Lande und »ur
Einfluß auf den Abstteg des britische Aue>
Handels hat. Hierfür ist es notwendig, - ^rückwärtigen Blick auf diesen Krieg zu me > g

Geschult durch frühere Erfahrungen bega
England di« Auseinandersetzungen mit "7 „
Konvoisystem , mit dem es erma ^
konnte , seine Verluste auf ein Mindestmaß »g
beschränken . Die Dinge ließen sich aber „
verschiedenen Gründen nicht so schmeichelnfür die Engländer an : der erste und am ^
geheimgehaltene Grund war bas Austau «
von magnetischen Minen . Diese " - « 7,
die englischen Verluste aus 80 000 oder 4v
BRT . je Woche anwachsen . Nachdem der v
chanismus dieser furchtbaren Erfindung;
kannt war , statteten die Engländer ihre '

f,mit einer Spulenanlage aus , die ein map ' „
ttsches Feld zu erzeugen hatte, das sie
unschädlich machen sollte . Gleichzeitig küno
ten sie die Beschlagnahme aller deutschen
düngen auf hoher See an . » eDer zweite Grund war das machse " ,
Eingreifen der deutschen p-ssx
zeuge , die nicht nur die britischen
bombardierten und auf den Meeres »» .
schickten , sondern auch im Aufklärungsdie -
über weite Entfernungen standen , um
U-Bootkommandanten wertvolle Beob « w
tungen zu übermitteln . Demzufolge w >»din der zweiten Woche des Februar W”
BRT . versenkt , davon 46 000 englischer und
Rest neutraler Schiftsraum . (Englischest^fern. ) Nach 6 Kriegsmonaten hatten die w “
länder 621000 BRT . verloren , di« Verbund '
ten 86 000 und die Neutralen 440 000 . DiEx .
schen Verluste waren nicht über 160 000
hinausgegangen . ( Englische Ziffern . ) ,

Nach einem Jahr , im letzten September, d"
ten die Engländer (wiederum nach ihren <->0
neu Ziffern ) 1450 000 BRT . verloren , ihre -l^bünüeten 845 000 und die Neutralen mit Wa

^ol,für England 780 000 — insgesamt 3 825
BRT . „ „

Nach 15 Monaten — 81 . Dezember fPnähern sich die englischen Verluste 3 Million^BRT ., nach eigenen Angaben : die demIAZiffer übersteigt 7 Millionen . Beides l
fürchterliche Zahlin . Wollen wir einmal
inwieweit allein schon die kleinere Zahl tv» ,
Einfluß gehabt hat auf die Zufuhren
lands . r .„jDie Ostsee war das erste der für E»gm z
geschloffenen Meere. Finnland , Schweden
Norwegen führten nach England rund °

7,„seines Bedarfs an Pavierausgangsprodur > -
ebenso wie eine enorme Menge Bauholz a6t,Finnland , Litauen und Lettland lieferte"
deutende Mengen an Butter und Eier», „g»Austausch gegen Kohle und Maschinen . ^
lands Einfuhr an schwedischem und nor - , -. .
schem Eisen belief sich auf 23 % der Total- '"
fuhr dieses Rohstoffes. Bon Dän
eS 50% seines Normalverbraucht
40 % an Eiern und 25 % an Butte
fuhren Belgiens , das im Jahre

tot£

Tonnen Stahl produzierte , und Luxemb" i
7 Millionen Tonnen Eisen hörten für Ens
am gleichen Tage auf, an dem sich die mil>m ^
schen Möglichkeiten des Siegers vergrötz - r ^ ,
Ganz abgesehen von Frankreich, das in der ^
fetzten Zone 83 Millionen Tonnen Esse "
Jahr produzierte und etwa 700 000 Alum>"v .^was 17 % der Weltproduktion dieses für
Luftwaffe unerläßlichen Materials bedeutA^,

Wenn wir zu diesen wesentlichen Bert^ Aim britischen Europahanöel den machtt̂ r-
Ausfall der Einfuhren aus Ästen und AE

^jehinzunehmen, der durch die Gegenvio » ,
Deutschlands bedingt ist . so haben ^ ggftnähernd eine Vorstellung von der ernsten - Le
Englands . Sie bestand schon durch die
der deutschen Vorherrschaft über einen ^ .0Teil unseres Kontinents : die Schwiettss ^des Seeverkehrs zwischen England und **5.eft*
fee rechtfertigt die ernsten Worte Höre
shas , als er vor einem Monat vor der
mer sagte , daß der Vorrat der englischen
nicht mehr lange ausreichen würde. men»^ h-
die Versenkungen im augenblicklichen
muS fortsetzten .

Der Grotzdeutsche Runds » "
trägt am Todestage Horst Wessels , » «"W «
Februar , von 11—12 Uhr , eine 8$
der SA . Im Mittelpunkt der Feierstunde
eine Ansprache des SA .-Obergruppemv"
Graf Helldorf.

Der Oberbefehlshaber
b *.

»^ oeroeieylsyaorr * *
Kriegsmarine , Großadmiral Dr -
Raeder , hat auf Vorschlag deS San »" * £ {.
der Kriegsmarine , Admiralstabsarzr
Fikentscher , angeordnet, die Marinear » ^
Akademie von Kiel , wo sie vorübergehen
tergebracht war . nach Danzig zu

Die etfte italienische £ *
HÜ»'

Wandzeitung ist am Freitag an den
fern angeschlagen worden und erweckte
ordentliches Interesse der Bevölkerung-^ ^
Zeitung betitelt sich „Römische 91a® *}
und wird von der Faschistischen Pari -
ausgegeben.

Eine Nationakpolitische
hungsanstalt wird in PutbuS auf
gegründet, die vierte im Ostseegebier, „ fl"
Plön in Holstein , Köslin in Pomwe^"

gße"-
Stuhm im Reichsgau Danzig - Westp^ ^jgev
Gesuche um Aufnahme von 10—
Jungen in die Züge 1 bis 5 der neue "
sind bis zum 10. 4 . 41 an den Leiter ^ ^ 1!"
tionalpolitischen Erziehungsanstalt
Spandau zu richten . » o ^

Der Sprecher des britifcb e JV&
nialministeriums hat erklärt,
nähme zweier Häfen seien in BriM " -,^ ge
borneo alle Häfen für nichtenglische ö"
sperrt. Der Grund der Maßnahme
bekannt.
« erlag: Führcr-Berlag GmbH . . Kattdrube jjfr®
dtreNcn Emil Münz, Hamnschristtelter .©tctCbcru HanvtschriMelier nnb “Äff « * S.Dr . Georg Brixner. Rotationsdruck:
Druck- und Brrlagsgcsellsibaf« mbH . , ikarlsr »*
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Den Berichten von Mitkämpfern nnd Augenzeugen nacherzählt von Df . HdtlS StßßTl

XII .
Noch zieht der Nebel

mit grauen Schwaben
über bas Meer . Ein dev
verkrüppelten Föhren
hängt der Ta «, der in
der bämmrtgen Nacht
gefallen ist. Auf den
MG .s liegt ein blasser
grauer Schleier.

Da heulen plötzlich
ftrod.» 4 . aus dem Dunst schwere
Krd, die deutschen, Stellungen hinein.
ft86r-„ t oroßen Schollen durch die Luft,^ llia -- ^ ^ ttern knirschend. Das ist kein zu-

e u/ - " E^EEerfall . Es ist eine regelrechte
toft die den ganzen Hang ab-
>nd wirbelnde Wand von Trümmern
ist tofi ? Staub überzieht den Berg . Die Hölle
auf K -» ?,"Ebrochen. Aus dem Dunst draußen
•». ee flammt es grellrot auf.

Alarm !«
englische Einheiten haben sich im

« -näĥ Nebels den deutschen Stellungen^ aub -„ ist es nicht zu erkennen, was
bp, « v* aespielt werden soll . Dann aber schie¬
ne fi* i.att8 l»em Morgennebel dunkle Punkte

?* ^ rand nähern . Man hört in einer
5 Gütlich das Puckern von kleinen^ iu»il» ° "^ ^ "toien . Die Schatten haben sich

♦in riL“15? vermehrt. Es sind mindestens vier-
/? ttkig kleine Fahrzeuge, die mit hoher

Da » V * Küste anlaufen.
ht y gebeutet etwas Besonderes. Das kann
Äen,,„ adung bedeuten. Ein den deutschen"unaen ist alles hellwach. Die Läufe der

;<# *4 ,P - . i

GetrolfenI
i 8li8che Frachter wurde im Ozean
^ *«U]

1 und vait Erfolg angegriffen . Der
?*•>« g des deutschen Torpedos ist durch^ > "

ß ."^
aUige Wassersäule gekennzeichnet

Minuten war der Dampfer von
Wasseroberfläche verschwunden .

(PK -Kruse — Scherl -M.)

|Wt wieder blitzsauber . Die Kisten
. van liegen griffbereit Noch einmalT? »an X, L "egen grlsfvereit v
1*1 ge»,J ?e Tarnungen mit den Kieferzweigen

den s . -
d^ it den Fäusten an den Gewehren"*

!L ' teg». »:■ e» t>er Handgranaten erwartenvi . 1 vuituumww »
w$ te H.yL °*e feindliche Landung.
L^ esgn» "A Boote stoßen knirschen- in den
t ^ krftok feindliche Artillerie hat jäh den
M eia -n » ^ ^^ ^vchen . Mau will anscheinendE>Ue faft » Landungsmanöver nicht gefährden,ffte n°» " wirkliche Stille schwingt über den^^ ghang 1,0,1 dicksten Brocken umgepflügten

^ rstelltl̂ ^ ^ äeben. ob irgendwo Ausfälle
Minuten kommt der Rundrnf »u-

Vchlggeâ Ä MG .-Nester sind Volltreffer ein -
§®4s hat es keine Rettung gegeben .
Mt . ay^ raden sind gefallen . Jetzt ist keineOB* "no gerauen. , reet tu reine

®lne einzige Minute darüber die
?.̂ de« t *** lassen. Die beiden Posten

besetzt. MG.s sind nicht mehr vor.
k? 1 mit fwü " ch nicht ändern , bann muß eben^ Kar„L""bgranaten gearbeitet werden , und« Ornfu..— georoeixeiEen herhalten.

Zweitausend
blög^ ^ nant überschätzt seine Truppe ,

ln? »ns hn , Oanzen etwa 110 Mann sein
^ t übelst . landet? Noch kann man eS
Eft « haben d ®ctn>ü 80 kleine Fischereifahr-
ri^ keicht »oa ^ E Tracht abgesetzt Das sind
WE . aanze m.̂ aner . Aber schon schiebt sich
Uo^ ®stens von breiten flößen heran,
^ »

^ «nfchen
^

o?^ Plattformen , gestopft voll
tz>̂ t sieht d >? m^ bes trägt gewiß 80 Mann .

äet x^? k ®Enung schon ganz anders aus .
rÄ?""bt. dan « r? utnant seine Bilanz richtig
ti * Leinde „

*
1 ^ e^ en öiet im Morgengrauen

böse mJ ?
*? en 1ut 100 deutsche. Das ist

jt̂ abei ist ber Oberleutnant weiß es.
Uo» ^ einü dark" °^ 4

"^ k zu früh zum feuern ,
tili? dem Gr ^ ^ k aewarnt werben. Er muß
G** t die Luben s^ n . 6a6 Me schwere Ar-

B0 t « i&ifl®r völlig überrascht und
Ken. landete » Strand wimmelt es fetzt
°tu4 ? ®v schnell

^
f-Fb®»-. Mit dem sfeldstecher

Ä ? vl ktt « , J e® ' daß es natürlich wieder
dgb? '

4
°vtscheiden? " ^ 'l " der Nnd . die hier

<.
bn im Sjnn ^ ^ v Vorstoß gegen die Erz-

Urtt d.v seltsam ?^ ' französische Stahlhelme
einem 4Gr ^ iümierte Gestalten. Manche

ander « ^ k.emd . andere mit Breeches .
a« di?" werten langen Hosen . Alle

^ chun^ironenri «n?« ^? e . bewaffnet, behängengZ^ trr . Den o.l^ . keEte MG .s auf der
dienten . Ez

" Leibriemen voller Stielhand -
Dj,aelandct ist Fremdenlegion , die

schwer zu
'
^ ue^ Äerie beginnt von ber

Leu rn?»el nrebr n ? ' ^ wal hält sich der Ge-
ei«5erD ° rt ragt einsam in^ StUea e ? etne K - rche . In fried.betete» dort die Fischer von

Taraldsvik deS Sonntags um guten Fang .Rund um die Kirche zieht sich «in kleinerFriedhof. Mit weißen Kreuzen und einigenspärlichen Lebensbäumen.Mit jähem Knall platzen in diesen Friedendie schweren englischen Kaliber hinein. Durchdas Dach der Kirche bricht der erste Volltref¬fer . Balken zerbrechen wie Zündhölzer. Drin¬nen poltern die Steine in das Gestühl .Neue Salve — jetzt wirbeln Grabkreuzedurch die Luft . Dort wo die schmalen Grab»stätten sorgsam gepflegt neben den verschlun¬genen Wegen den stillen Besucher ansprachen ,gähnen jetzt tiefe Krater . In den Krater
schlagen neue Granaten , werfen in hohem Bo¬
gen Sargbretter , Knochen und Schädel durchdie Luft . Im grausamen Tanz feiern Tote
entsetzliche Auferstehung.

Inzwischen bersten die Granaten über neuaufgeworfenen Gräbern . Dort ruhen seit ein
paar Wochen tapfere Matrosen , die auf den
ruhmreichen Zerstörern den Tod fanden. Auchdiese Gräber werden verwüstet.Die Jäger sehen es. Sie beißen die Zähneaufeinander . Sie faffen die Knarre fester inden Fäusten . Längst haben die wenigen MGs .genaues Ziel erfaßt. Aber die Feuererlaubnis
ist noch nicht da.Die Legionäre schwärmen unten ans . Sie
rücken in vier breiten WeNen gegen den lang-
sam ansteigenden Berg vor. Zigaretten imMundwinkel, die Aermel hochgekrempelt , den
Stahlhelm weit nach hinten in den Nacken ge-
schoben . Sie rufen sich Scherzworte zu , wie
sie langsam die erste Bodenwelle hinaufklet»tern.

Der Berg aber schweigt Der Befehl ist
dnrchgekommen : ,Feuer erst eröffne », wennder Feind an der. ersten steilen Felswand an-
gekommen W * Dort werden die Legionäre
nämlich stocken. Sie werden sich sammeln, weil
nun der weitere Aufstieg schwieriger wird und
nicht von allen gleichzeitig gemacht werdenkann.

Die Minuten vergehen wie Ewigkeiten. Inder Hand der MG .-Bedienung zittert förmlichdie Erregung .
Da — jetzt! Da sind siel

«Fe »er, Feuer , Fe»er !«
AuS den Klüften des BergeS, aus Ber -

hauen, die bisher harmlose Windbrüche zu

Urheberrecht bet Carl Duncker Verlag, Berlin
sein schienen, aus Bachrinnen und Geröll
schlägt es den Legionären rot entgegen . Die
Maschinengewehre tacken einen rasenden
Rhythmus . Hier und da stockt er jäh , um dann
wieder nach ein paar Sekunden unerbittlich
einzusetzen.

Und all diese Salven hacken unermüdlich in
jenen wirren Haufen, der sich unterhalb deS
steilen Hanges gesammelt hat. Für diesen
Haufen gibt es keine Deckung. Viele preffen
sich an die Felswände . Aber von diesen Wän¬
den prallen und wirbeln die Querschläger der
MGs . Es klatscht und dröhnt in die Leiber der
eng gepreßten Feinde hinein . Die werfen sich
hin . decken sich hinter Gefallenen und Ver¬
wundeten. Manche werfen ihre Waffen fort
und verschränken die Hände über dem Kopfin ohnmächtiger Wut.
Sperrfeuer in die eigenen Truppen

Ein paar Minuten rast das deutsche Feuerin die Angreifer hinein. Dann geht eine selt¬
same Bewegung durch diese. Es ist . als wenn
sich die jäh ' überfallene Truppe teilt . Ein paar
hundert Mann jagen von Schrecken gepackt
hinunter zu den Booten . Weg um jeden Preis !
Ihre Nerven halten dies versteckte Feuer aus
unsichtbaren Mohren nicht aus . Sie springen
von Stamm zu Stamm , von Felsbrocken zuFelsbrocken in tollem Wirbel den Abhanghinunter . Werfen ihre Gewehre weg . die Sei¬tengewehre tanzen einen tollen Tan^ an ihren
Schenkeln . Der Stahlhelm ist ins Gesicht ge¬
rutscht.

DaS sind die einen. Ihr Schicksal ist fürch-
terlich . Der Nebel hat sich verzogen . Draußen
auf der Reede liegen drei englische Kreuzer in
sicherer Entfernung von der feuerspeienden
Küste. Man beobachtet die Flucht der gelan¬deten Truppen . Damned, diese Feiglinge ,knurrt man in sicherem Abstand . Ein kurzer
Befehl, und schon beginnt die gesamte Artil¬
lerie ein dichtes Sperrfeuer auf den breiten
Strand zu legen . Sperrfeuer mitten hineinin die wild zurückstürmenden Menschen !
Sperrfeuer in die eigenen Truppen ! Die
Fliehenden stocken. Der Weg zu den rettenden
Booten ist ihnen versperrt . Sp kehren sie wie .
der um und hetzen wie ein gejagtes Wild wie¬
der den Hang hinauf. '

kSorttevm«, folgt)
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Gefangene Engländer kurz nach der * Gefangennahme .
(Presse -Hoffmann , Zander -MJ

Reidissendung
der Leibsfandarfe H »Adolf HUIer“

Zwei frohe nnd besinnliche Stunden am Freitagabend
Von Kriegsberichter Erwin Rockmann

• ^ 21. Febr . (i? Jt .) Wo wir feinwerden, wenn I h r in der Heimat diese Sen¬
dung hört, das wiffen wir nicht . . .

Der Rundfunkberichter unseres KriegS -
berichterzuges ist es , der diese Worte im
Sendesaal eines deutschen ReichSsenders in
das Mikrophon spricht und vor ihm , da schim¬mern zwischen dem Feldgrau , das heute den
Sendesaal aussüllt , die blitzenden Instru¬mente , und an ihnen bricht sich das Licht , da¬
von der Decke strahlt. Jawohl , heute ist es
einmal umgekehrt . Sonst wart Ihr dieGebenden, heute laßt es uns einmal sein. Ihr ,die Heimat, habt uns so oft erfreut , habt unserbei allen nur möglichen Gelegenheiten gedacht,jetzt sind wir einmal an der Reihe, um Euchunseren bescheidenen Dank abzustatten ,einen Dank, den wir gleichfalls i» Ton und

Sduiellboof ttnadft zwei Brifenfradilcr
10 000 BRT. neu versenkt und damit Tonnagekönig

• . . . 2t Febr . (PJC.) Ganz so hat man sichihn vorgestellt, den Kommandanten deS erfolg¬
reichsten Schnellbootes der Flotttlle : groß und
breitschultrig, blondes Haar , die Augen grauund stahlhart. Energisch das Kinn und schmaldie Mundvartie .

Tonnagekönig : Bis gestern war es
noch ein anderer Kamerad, konnte er noch nicht
diesen stolzen Titel führen , nun aber bat er es
geschafft. Wie der Wolf in die Schafherde, so ister dicht unter der englischen Küste in einen
feindlichen Geleitzug eingebrochen . Zwei dicke
Brocken , ein 4000- und 6000-Tonner wurden in
schneidigem- Angriff geknackt. Man bat dasBoot festgemacht, und nun erst haben wir die
Möglichkeit , ihn einen Augenblick zu sprechen.

In seiner winzig kleinen, aber um so gemüt¬licheren Kammer sitzen wir ihm gegenüber.Nichts stobt mehr auf dem Gesicht des jungenOberleutnant geschrieben von der Anstrengung
und der erhöhten Konzentration der letztenStunden . Nur Freude , strahlende Freude
leuchtet in seinen Augen, die Freude des Sie¬gers . Er ist jetzt doppelt, dieser Trjumph . 10 000
BRT . neu versenkt und so mit einer Tonnage-
zisser von etwa 50 000 BRT . Tonnagekönigder Flottille . DaS will gerade bet dieser Flot -
tille etwas heißen, die besonders erfolgreich
war und bereits zwei Ritterkreuzträ¬
ge r in ihren Reihen hat . Wir brauchen ihn
erst nicht lange zu fragen. Nach einer solchen
Nacht gebt das Erzählen von selbst. Kaum kan»

Yan Kriegsberichter Marti » Jente
man folgen. In hoher Fahrt waren sie loS-
geprescht, nichts batte sich gerührt Herzhaft ge¬
schimpft wurde schou aus der Brücke . Man
wollte es schon auifgoben, das wurdb,.in dieser
Nacht doch nichts mehr, eine ausgemachte Ge¬
meinheit. bei diesem Wetter nichts vor die
Rohre »u bekommen . Dabei war es doch so
richtiges Schnellbootwetter, wie man es sich
besser gar nicht wünschen konnte , wie es alle
Jubeljahre einmal vorkommt Ein bißchen die -
sig. ziemlich dunkel und fast gar keine Dünung ,die gerade den Schnellbooten so oft schon
schlimme Streiche gespielt hat. Und da sollte es
bet diesem idealen Wetter nicht klappen ?

Es bat aber doch hingehauen und zwar ganzanständig. Wie war es gleich? Bon einem an¬deren Boot der Flottille werden plötzlich, als
man an nichts mehr dachte. Schatten voraus
gemeldet . Da sind sie ! Endlich ! Sinn kann der
Tanz loSgehen . Mit dem Boot auflausen, das
war das erste. Dann sind auch schon zwei , drei
große Schatten voraus und querab. Mittendrin sind sie schon in der Herde, die »ochahnungslos ist .

Blitzschnell geht nun alles . Gerade läuft der
erste Frachter vor die Rahre . Klar «nd ruhig
kommt der Befehl : „Backbord Rohr fertig ! * —
„Ist fertig !* — „Backbord Rohr los !* —
Schnell zischt der Aal aus dem Rohr . Ei « kur¬
zer Augenblick der fieberhafte» Spannung . Je¬
der zählt innerlich die Sekunde» mit Jetzt
muß er fitzen. Und da ist auch schou die haus¬
hohe Stichflamme, ist die dunkle Detonation .

Zusammenkunft zwischen Reeder and Riccardl
In Meran fand eine Zusammenkunft zwischen dem Oberbefehlshaber der Kriegs¬marine , Großadmiral Dr . h . c. R a e d e r , und dem italienischen Unterstaats¬sekretär Admiral Riccardi statt Die Besprechungen dienten einem eingehendenGedankenaustausch . — Großadmiral Raeder schreitet hier in Begleitung von Admi¬
ral Riccardi die Front der angetretenen Ehrenformation ab .

IPK-Presse-Bild-Zentrale -Mj

Regelrecht auSeinandergefetzt wird der dunkle
Gchiffsleib. Nur wenige Sekunde» , dann ist
dort, wo eben noch der dunkle Schatte« war.
nichts mehr.

Aber da war noch ein Dampfer ? Irgendwo
muß er geblieben sein ! Nicht lange braucht ge¬
sucht werden, dann ist er wieder da. Voraus
läuft er mit hoher Fahrt , dabei aus seinem
Achterngeschütz wie wild in die Gegend bal¬
lernd. Doch das Hilst gegen ein Schnellboot
nicht lange. Bald ist man zu ihm aufgelaufen,hat sich in die richtige Schußposition gebracht,und dann wiederholt sich das gleiche wie vor¬
hin. nur daß es fast n o ch schneller gebt .Ueber den Achtersteven geht auch der zweite
Tommyfrachter aus Tiefe. Einen Augenblick
herrscht Stille auf dem Boot. Vielleicht kann
man noch Ueberlebende auffischen? — . . .Denn
um diese Jahreszeit ist es nicht gerade schön im
Wasier* — meint der Kommandant, aber es ist
nichts mehr zu sehen, und dann ist es auch
schon höchste Zeit , abzulaufen, denn englische
Zerstörer kommen , doch retten können die auch
nichts mehr. „Zu spät , old boy*

. heißt es ja so
schön. Auf den dritten Brocken , den man noch
genau gesehen hatte, muß man nun allerdings
verzichten . Schade ! Aber aüfgeschricben ist er
fürs nächste Mal .

Dem Gatten zuliebe ein Kind geraubt
Rd. Wir«. 21 . Febr . Am 18. Januar wurde

der Volksdeutschen Mutter Brigitte Sebastian
ihr damals zehn Tage alter Säugling von
einer unbekannten Frau im Gebäude der Orts -
krankenkaffe unter einem Vorwände herausge¬
lockt und entführt. Seit diesem Tage war ganzWien aus der Suche nach dem kleinen Kind und
Dutzende Kriminalbeamte verfolgten die Spu¬ren der Täterin . Nun ist es der Wiener Po¬lizei gelungen, eine Frau Julian K . ausfin¬
dig zu machen, die nach ihrer Angabe MitteJanuar in ihrer Wohnung ein Kind gebarunter Beihilfe einer Hebamme , von ber sieweder Name noch Anschrift wußte. Das war
verdächtig . Die Erhebungen ergaben, daßFrau Juliane im Januar ein Kind tot zurWelt gebracht hatte. Sie gestand nun , daß siedie Kinderleiche beseitigte und ihrem Gattenzuliebe, der sich einem Kinde entgegensehnte ,den Plan gefaßt habe , sich auf „andere Art*ein Kind zu verschaffen . Das entführte Kindwurde nun wieder der Mutter übergeben.

Walfische in Südnorwegen
Unerwarteter Fang bei Kriftiausand

t». Oslo . 21. Febr . Ein außerordentlich sel¬tener Fang von Walfischen hat sich an der s ü d-
norwegischen Küste in der Nähe der Stadt
Kristtansand im Ranbesund zuaetragen. Wäh -
rend es sonst eigentlich nie der Fall ist . daß
Walfische an der südwestnorwegischen oder süd -
norwegischen Küste auftreten , konnten die Fi¬
scher Kristiansands jetzt plötzlich im Randesund
ein« größere Anzahl von Walfischen beobachten,die in den zugefrorenen Meeresarm hineinae-
schwommen waren und an brüchigen Stellen
auftauchten , um Luft zu holen. Den Fischern
gelang es, fünf große ausgewachsene Wale mit
Langunen zu fangen. Man nimmt an, daß sich
noch weitere Wase unter dem Eis aufhalten,weshalb di« Fischerschast von Kristiansand in
voller Alarmbereitschaft ist. um diese unerwar¬tete . aber willkommene Fanggelegenheit auS -
zunützen . Die bisher gefangenen fünf Wale
wiegen zusammen weit über 6000 Kilogrammnnd der wirtschaftliche Ertrag dieses improvi¬sierte» Walfanges ist natürlich sehr beträchtlich .

Wort gekleidet , über den Aether schicken wol¬
len. Zwei volle Stunden gehören die Aether»
wellen uns . den Männern der Leiibstandarte
des Führers . Nehmt unsere Sendung als
einen Gruß der Standarte , nehmt sie
als einen Gruß jedes einzelnen ihrer Ange¬
hörigen an das. Liebste und Schönste, was er
in der Heimat weiß . Hier im Sendesaal stehen
das Musikkorps , der große Chor, das kleine
„Orchester ber vier Reichsrottensührer*

, eine
Gruppe Schnauzhobelspieler, zwei Tiroler
Buam mit Zither und Gitarre — nein. Halt,das geht ja nicht — wir verraten ja fast das
ganze Programm , das sollt Ihr nicht lesen,
sondern hören, denn wenn wir gleich alles vor-
wegnehme » wollten, wir brächten uns und Euch
um die Freude . Wir haben ja schon bei den
Vorbereitungen und bei der Ausnahme soeinen kleinen Vorschuß aus die Freude gervon»
nen , und von Euch werden wir 's hoffentlich inder Feldpost lesen , wie 's gefallen hat.

Denkt euch, wir kraxelten am Aufnahmetagmit einer stattlichen Kolonne Omnibusie los,dem Sender zu . In der Kolonne schaukelte,wie sich das bei Soldaten gehört, die Gulasch¬kanone hinterher . Es wurde nämlich den gan¬
zen Tag geprobt und gefeilt und io sab ebenbas Funkhaus zur Mittagszeit auf seinem Hofdie qualmende und dampfende Gulaschkanone .Schade , daß sich der Geruch ihres Inhaltes nichtmit über den Aether schicken läßt.

Ob Heinz Gödecke und Fritz Gantz diesenAngriff auf ihr Reffort „Wunschkonzert * und
„Deutsches Volkskonzert* wohl überwindenwerden? Sicherlich , denn sie stellen uns ja den
deutschen Künstler vor das Mikrophon, deruns in vollendeter meisterhafter Weise die
unsterblichen Werke der deutschen Seele ver¬mittelt . Wir sind Soldaten und geben das,was wir aus uns heraus vermögen. Und daalle Gaue ihre Söhne in der Standarte ver¬treten haben, so spiegelt auch das Programmunserer Sendung alle Gaue wider.

Also lieber Leser, wenn ihr am Freitag¬abend den Ansager hört , „Achtung , Achtung ,hier sind alle Reichssender ! Wir bringen zweiStunden von den Männern der Leibstandarte*»dann den Empfänger ausgedreht
Und denkt daran , daß diese Sendung euchallen unseren Dank abstatten soll, daß Kom¬mandeur wie Offizier und Mann der Heimatdie Hand drücken.

Winter -Erstbesteigung der Hochtor-
Nordwand

* Wie», 21. Febr . Am Freitagoormittag hateine Dreierseilmannschaft. bestehend aus demWiener jj -Sturmmann K a s p a r e k. dem Leh¬rer an der Bergschule in Fulpmes Brun¬huber und dem Leobener Bergsteiger Wie¬
gele . die Winter -Erstbesteigung der H e ch t e r-
Nordwand im Gesäuse lEnntalj erfolgreich
abgeschloffen. Die Bergsteiger hatten zu der
Ersteigung der 000 Meter hoben Wand, dieunter normalen Verhältniffen im Sommer in
dreistündiger Kletterarbeit bewältigt werden
kann , nahezu sieben Tage benötigt. Währenddieser Zeit mußten sie sechs Nächte in der
Wand verbringen . Als sie nach dem Einstiegin die Wand am vergangenen Samstag bereits
ein großes Stück geklettert waren , stürzte
ihnen der Proviantbeutel in die Tiefe, so daß
sie das Unternehmen nochmals von vorne be¬
ginnen mutzten . Das tollkühne Wagnis der
drei Kletterer ist um so anerkennenswerter ,als die Wand völlig vereist war und mit ihren
faßrunden Einbuchtungen im Winter bisher
fast als unüberwindlich angesehen wurde.

Fritz Kasparek ist bekanntlich einer der er¬
folgreichen Bezwinger der Eiger-Nordwand.deren Erstbesteigung im Jahre 1038 größtes
Aufsehen erregte.

Drei Kinder verbrannt
ky. Snwalki (Öfter . ) , 21. Febr . Nachdem erst

kürzlich in einem Gerichtsurteil in einer oft -
preußischen Stadt eine Mutter , deren Kinderverbrannt waren , weil sie in ihrer Abwesenheitmit dem Herdfeuer in Verbindung kamen,ernstlich verwarnt wurde und der Oesfentlich -
keit das Abschließen der kleinen Kinder in Stu¬
ben als strafbarer Leichtsinn geschildert wurde,ereignete sich jetzt ein neuer Unglücksfall , demdrei kleine Kinder zum Opfer fielen. In demneuen ostvreußischen Provinzteil Duwalki wareine Mutter zum Bäcker einholen gegangen,der Mann war bei der Arbeit. Sie schloß dieKinder in einer Stube ab . Wahrscheinlich ent¬stand durch Holz , das aus dem Ofen fiel.Feuer , das sich aus das ganze Haus auSbrei-tete . Drei Kinder, das älteste vier Jahre , ver¬brannten . Die Feuerwehr konnte nur «inenTeil deS HaufeS rette».
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'S ifiaßehtnus
Bor bald 160 Jahren hat es unser Lands¬

mann Johann Peter Hebel gesungen , daS
Hohelied vom Habermus . Aus ferner Heimweh
kranken Seele ist es geströmt , zum Preis - es
ewiggöttlichen Wunders vom Keimen , Werden
und der Erfüllung in Fruchtbarkeit. Alle gu¬
ten Geister der Natur ruft er an, die mit¬
helfen , bas Haferkörnlein zum vollen Halm
werben zu lasten . Bis schlirhlich die Mutter
der Kinder bas fertige Habermus in der damp¬
fenden Schüssel zum Morgeneffen aufträgt .

Es ist gute , alte deutsche Sitte , morgens
einen Haferbrei zu effen. Später wurde sie ver¬
drängt vom fremländischcn Bohnenkaffee ober
Malzkaffee . Aber auch die Haferflocke verlor
ihr Ansehen und sank mehr und mehr zum
Kinderbreile und zur Krankenkost hinunter . Da
brachte wiederum ein Stammesgenoste, ein
Alemanne, der Züricher Arzt Bircher Nen¬
ner das HabermuS als „Müsli " hoch zu
Ehren . Wir kennen es ja alle , das köstliche
Frühstücksgericht , rohes Obst , am liebsten einen
rohen Apfel gerieben, mit Haferflocken in Milch
cingeweicht darüber , mannigfaltig '

zu ver¬
feinern durch allerhand Zusätze . Es trat seinen
Siegeszug an durch die Welt und man spricht
vom „Müsli "

, auch wo deutscher Sprachklang
anders sich formt als bei uns .

Als die Großstädte wuchsen, der moderne
Mensch in neuer Sehnsucht nach Licht und
Sonne hinauszog an seinen freien Tagen zum
Wandern , zu Spiel und Sport in die Natur ,
da gewann auch die Haferflocke neue Bedeu¬
tung . Man ißt sie gerne roh, als nahrhaftes ,
schnell fertiges Gericht , bas hohen Nährwert an
Eiweiß und Mincralstoffen besitzt . Aber noch
immer gibt es Leute , die ein merkwürdiges
Borurteil gegen die Haferflocken haben. „Hafer¬
flocken , Vrrr . . ., bas schmeckt nach Rohkost !"
Da tun sie ihr Unrecht , als Bindemittel bei
Gemüse und Suppen , bei Klößen und Gebäck
läßt sich die so leicht verdauliche Hafxrflocke
herrlich verwenden.

Laßt uns um den freundlich gedeckten Tisch
sitzen und dem Ruf der Mutter Natur folgen .
„

'S Habermus isch fertig, so chömet, ihr Chin»
der und effetl"

Auch eine Verwandlung
„Was kochst denn Du da ? Ich glaube gar.

es sind Schwarzwurzeln" , sagte Gretel zu ihrer
Freundin Hanne" . — ,„Ja , Du hast es erraten ,
die stammen wirklich von meinem Aeckerle.
komm versuch einmal." — „Fein," sagte Gretel
verständnisvoll , „ich gebe Dir etwas davon
mit." Dabei nahm sie einige schwarze Rettiche
aus ihrem Gemüsekorb . „Ja . d i e brauche ich
nicht" , meinte Grete . — ,4Scttn das aber ein
und dasselbe wäre und der schwarze Rettich
sich in Schwarzwurzel verwandelt hätte"

, lachte
Hanne. — „Mach keinen Faschingsscherz " erwi¬
derte Grete . — „Und doch ist es so, ich habe es
versucht und es ist herrlich geglückt. Ich habe
den schwarzen Rettich wie Schwarzwurzel zu»
aerichtet. in Salzwasser abgekocht, eine Mehl¬
schwitze bereitet und sie dazu gegeben , und das
Resultat siehst Du hier.

" — „Famos . Hanne,
dag mache ich auch , aber niemandem verraten ,
die andern sollen ruhig den Glauben haben ,
sie äßen Schwarzwurzel . Du weißt, die Illu¬
sion ist eine mächtige Herrin im Leben , haupt¬
sächlich bei allen Gaumengeheimnisten.

Spielplan des Badischen Staatstheaters
tn der Zeit vom 22 . ffrtr . dis 4 . Mari

Großes - ans : SamSiag : SrlNnifMiung MaSke in
Blau , Operette v . Raymond . Gonniagnachmttlag :
Maske in Blau . ALends : MaSke in Blau . Montag :
MaSke in Blau . Dienstag : MaSke in Blau . Mitl -
wo<v : Rigoletto ( Mittwoch-Miete ) . Donnerstag : Die
heilig« Johanna . (DonnerSIag -Mlete ) . Freitag : Di -
mone Boccanegra (geschl . Vorst . KvF .) . CamSdag:
MaSke in Blau . Tountagnacdmiliaa : MaSke in Blau .
AibeiidS : Wiederaufnahme Ein 3 cnmne r nacht st rau in
iFest -Ring ) . Montag : MaSke in Biau ( Mosttag-Miete ) .
DienStag : Aufruhr dm Dameirftiit (DienStag -Mdcte A ) .

« leine« Theater . Samstag . 22 . 2. : Erstaufführung
Die wilde Augufte (Besuch aus Spanien ) , mustraltfchcr
-Schwank v . Halton und Kollo. Sonntag , 23 2 . : Tie
wilde Auguste. SamSiag , 1 . 3 . : Die wilde Auguste.
Sonntag . 2 . 3. : « eine Vorstellung.

Nheinwasserständ« vom 21. Februar
Konstanz 302 H— 0) , Rhcinselden 281 (—1) ,

Breisach 202 (—6) , Kehl 281 (—4) , Straßburg
270 (—5 ) , Karlsruhe Maxau 454 (—4s . Mann -
heim 412 s—4) , Caub 382 (—4 ) .

Bewährt
bei

Magen
u . Darm¬
katarrh !

>GGO « <

Itnnauer
Apollo - Sprudel

gut zum Mischen mit Wein und
Fruchtsaften

Prospekt« kostenlos von der Minereibnjnnen A0 Bed Oberklngen

Wyheimer Stadlnachrichlen
Neuer Gtabt-Obermediziualrat . An Stelle

des im September 1940 verstorbenen Stadt -
Obermodizinalrats Prof . Dr . Klug hat der
Oberbürgermeister den Prof . Dr . meb. Klaus
Ebhardt zum Leiter der Chirurgischen Ab¬
teilung des Städtischen Krankenhauses berufen.
Der neue Chirurg ist geborener Berliner , stu¬
dierte an den Universitäten Freiburg i. Br .
und Berlin , praktizierte im Kreiskrankenhaus
Berlin -Lichterfelde , assistierte an der Chirurgi¬
schen Unversttäts -Poliklinik in Berlin und war
als Dchiffsarzt des Norddeutschen Lloyd tätig.
Ferner assistierte er an der Chirurgischen Ab¬
teilung des Rittberq -Krankenhauses in Berlin -
Ltchterfelde . Ab 1 . August 1930 war Dr . Eb¬
hardt Stationsarzt an der Chirurgischen Uni¬
versitäts - Klinik in Greifswald . Im November
1938 habilitierte er sich an der dortigen Uni¬
versität und hielt als Professor Vorlesungen.
Seit 1 . April 1938 ist er Oberarzt an der
Chirurgischen Universitäts -Klinik Greifswald ,
wo er den im Felde stehenden Chefarzt ver¬
trat . Der neue Stadt -Obermedizinalrat wurde
durch Bürgermeister Mohren st ein in sein
Amt eingeführt.

Rene Führung der Arbeitsfront . Kreisob¬
mann der Deutschen Arbeitsfront Pg . B l a s ch
wurde in gleicher Eigenschaft nach Mannheim
berufen. Er wirkte seit 1 . April 1937 als Ob¬
mann des Kreises Pforzheim und hat sich durch
seine vornehme Gesinnung, sein verbindliches
und zielsicheres Wesen , sein Wissen und seine
unermüdliche Tätigkeit das Vertrauen aller
Parteigenossen und insbesondere der Arbeiter
der Industriestadt und die Achtung der Be¬
triebsführer erworben. Innerhalb seines Ar¬
beitsbereiches hat der sehr belesene und lebenS -
erfahrene Subetendeutsche auch den Fragen der
Arbeiterbildung große Aufmerksamkeit ge¬
schenkt und durch Förderung der Volksbil-
dungsftätte Pforzheim , die unter seiner Amts¬
führung im Kreise zu hoher Blüte gelangte,
wertvolle Aufbauarbeit geleistet . In feierlicher
Form führte der Kreisobmann seinen Nach¬
folger. Dr . Rheinheimer , den seitherigen
Rechtsberater der Deutschen Arbeitsfront in
Heidelberg, in Gegenwart der Betriebs - " und
Ortsobmänner der Arbeitsfront in sein Amt
ein .

Sine Morgenfeier der SA . Zum Gedenken
an den Todestag Horst Wessels lädt die SA .-
Standarte 172 , Enzgau , auf Sonntagmorgen
zu einer Heldischen Feier in den Städtischen
Saalbau ein . Der K .-Führer der Standarte ,
Obersturmführer Becker , wird die Gedächt¬
nisrede halten.

Eine Sigenheim-Mobellschau in der Spar¬
kasse. Am SamStag und Sonntag wird in den
Kassenräumen der Städtischen Spavkaffe eine
Modcllschau von Eigenheimen zu sehen sein .
Interessenten werden über bas Bausparen be¬
raten . Die badische LandeSlbausparkaffe ist die
Beranstalterin der Ausstellung. Haben früher
die Bausparkassen, besonders die privaten , die

Aufgabe des Bausparens zur Schaffung von
Eigenwohnungen übernommen, so treten jetzt
die öffentlichen Bausparkassen in den Vorder¬
grund. Billige und gesunde Eigenwohnungen
sollen geschaffen werden. Neue Spar - und
Darlehensbedingungen wurden im Bausparen
eingeführt. Die öffentlichen Sparkassen kön¬
nen 2 vom Hundert ihres Einlagebestandes an
Spargeldern bei den Bausparkassen für die
Finanzierung von städtischen und ländlichen
Eigenheimen anlegen. Die öffentlichen Spar¬
kassen können Wohnungsbauten mit der ersten
Hypothek beleihen , die Bausparkassen mit der
zweiten. Durch diese bisher schwierige und
nun leicht gemachte Beschaffung der zweiten
Hypothek wird das Bausparen einen lebhaften
Austrieb bekommen . Bei Verfügen von 20—30
v . H . der Gesamtbaufumme gewährt die Bau¬
sparkasse den zur Erstellung des Hauses nöti¬
ge » Zwischenkredit . Die Modelle zeigen Häu¬
ser von 10—19 000 Mark Herstellungskosten .
Der Bausparer hat den großen Vorteil erheb¬
lich kürzerer Wartezeit als seither und wird
al >o die günstige Gelegenheit, die ihm jetzt ge¬
boten wird , gerne wahrnehmen. Das Interesse
für das Bausparen zu wecken , ist der Zweck
dieser Eigenheim-Moöellschau .

Gesangvereine halten Hauptversammlung
Einem alten Brauche gemäß finden jetzt die

Hauptversammlungen der Gesangvereine statt.
Die erste Jahreshauptversammlung hielt der
Singverein Sängergilbe ab. Im Vereinslokal
zum „Beckh " gab der Vorsitzer des Gemischten
Chors Georg Großhans Bericht über die
Tätigkeit des Vereins im vergangenen Jahr .
Die Zusammenkünfte waren immer gut besucht .
Die seitherige Vorstandschaft führt die Geschäfte
auch im neuen Jahre . Für 30jährige treue
Mitgliedschaft wurde SLngerkamerad Johann
W e i n a ck e r mit einem schönen Geschenk ge¬
ehrt. Frau Frieda Koch erhielt für 16jährige
Sängertätigkeit den goldenen Bereinsrtng . Die
Kassenverhältnisse des Vereins sind befriedi¬
gend.

Vom Sport . In der Turnhalle beS Turn¬
vereins 1834 Pforzheim wurde eine ständige
Hallen-Hanbballrunbe eingeführt, die regel¬
mäßig Samstags zwischen den Mannschaften
der Männer -, Frauen - und Jugendklasse statt¬
findet.

Die Schwarzmälder wauderte« wieder. Am
vergangenen Sonntag begann die Tageswan¬
derung im Enztal von Neuenbürg aus in den
Schwarzwald. Es ging bergan nach Wald»
rennach , Salmbach und hinab ins Nagoldtal
nach Unterreichenbach . Von dort fuhr man
nach frohem Naturerleben abends wieder, neu
gestärkt und durchgelüftet, in die „Schwarz¬
waldpforte" zurück.

Verhängnisvoller Sturz . Eine Frau von 71
Jahren stürzte im Stadtteil Brötzingen und
erlitt einen Oherschenkelbruch , so daß sie ins
Krankenhaus überführt werden mußte.

Straßenherftellnng . Die Stadt erhielt die
Genehmigung des Landeskommiffärs zur Her-

Eltliugen und Umgebung
Gemeinschaftsnachmittag. Tie beiden Orts¬

gruppen der NS .-Frauenschaft — und des
Deutschen Frauenwerks — veranstalteten einen
Gemeinschaftsnachmittag im Zeichensaal der
Thtebautfchule. Frau L o w a ck eröffnete die
Versammlung mit einem Geleitwort der
Reichsfrauenschaftsführerin und gedachte im
Anschluß der verstorbenen Mitglieder Bai er
und Müller . Dann dankte sie allen Mit¬
arbeiterinnen für die geleistete Arbeit im ver¬
flossenen Jahr und bat, auch im neuen Jahr
um allseitige Mitarbeit , wo es jetzt um den
Sieg Deutschlands gehe . Sie fügte noch an,
daß über die Tätigkeit im verflossenen Jahr in
der Generalversammlung der NSDAP . Re¬
chenschaftsberichte gegeben worden seien.

Rene Tarife . Das Elektrizitätswerk gibt
einen weiteren Bezirk bekannt, dessen Bewoh¬
ner sich zu den neuen Haushaltstarifen zu er¬
klären haben . Wer sich bis zu dem angegebe¬
nen Zeitpunkt nicht entscheidet, wird nach dem
Kleinstabnehmertartf abgerechnet .

Turnerisches Grobereignis . Das turnsport¬
liche Großereignis am 1. März ist bas Tages¬
gespräch nicht nur aller Sportler , sondern der
ganzen Stadt . Die Vorbereitungen sind im
engen Kreise in Angrift genommen worden.
Für die Einwohnerschaft von Ettlingen heißt
eS , dieses einmalige Turnereignis , um das wir
beneidet werden, vorbildlich zu besuchen. Wie
wir hören, ist das Zustandekommen der Ver¬
anstaltung nicht zuletzt dem Turnkameraden
Stadel zu verdanken. Aber auch die Führung
des Turnvereins Ettlingen hat alles getan, um

in der Stadt ein turnsportliches Ereignis zu
sehen, das aufhorchen läßt.

e. Herrenalb . (Todesfall .) Karl Fried¬
rich Steudinger , Anwalt des Ortsteils
Zieflensberg , ist nach kurzer Krankheit im
Alter von 80 Jahren in die ewige Heimat
abberufenWwrden. Ein großes Trauergefolg«
geleitete ihn zur letzten Ruhestätte. Karl Steu -
Singer war ein Mann von kernhastem Wesen
und aufrechtem Charakter . In Treue und Ge¬
wissenhaftigkeit hat er die ihm anvertrauten
Aemter ausgcfüllt : er war sehr leuftelig und
jederzeit hilfsbereit . Seine Vorzüge als
Mensch werden dem Verstorbenen auch über
seinen Tod ein ehrendes Andenken bewahren.

Rotensol. (Beförderung .) Unteroffizier
Karl Vurkhardt von hier, ehemaliger
Mitkämpfer in der Legion „Condor" in Spa¬
nien , z. Zt . im Westen , wurde in Anerken¬
nung besonderer Verdienste zum Feldwebel
befördert.

Spessart. (Theaterabend .) Am kom¬
menden Sonntag , 23. Februar , abends 7 Uhr,
veranstaltet die Ortsgruppe der Partei im Ad¬
lersaal «inen Theaterabend , wozu jedermann
freundlich eingeladen ist. Der Eintritt beträgt
60 Pfennig und der Erlös ist für daS WHW .
bestimmt .

z . Renrent . lTodeSfall .) Unerwartet
rasch ist nach kurzer, schwerer Krankheit im
Alter von 58 Jahren unser Mitbürger Schrei¬
nermeister Emil M e i n z e r , Hauvtstr. 26$
verstorben.

stellung der Brendstraße zwischen Kandel- und
Merkurstratze, der Merkurstraße zwischen
Brendstraße und Straße 17, der Straße 17
zwischen Merkur - und Kanbelstratze sowie der
Kandelstraße zwischen Brendstraße und Straße
17, ebenso der Gehwege in diesen Stratzen-
strecken .

Goldene Hochzeit feiert in Birkenfeld Land¬
wirt Albert S t u m p p und Frau , geb. Höll .

Ehrung . Postschaffner Wilhelm Theurer
erhielt für 25j8hrige Dienste in Höfen das
Treudienst- Ehrenzeichen in Silber .

Ein Kindergarten wurde eingerichtet. Im
naben Schwarzwalddörfchenund Kurort Calm¬
bach hat die NS .-Volkswohlfahrt zur Eröff¬
nung im schönen Raume des Kindergartens
eine kleine Feier veranstaltet , bei der der
Bürgermeister das Heim für die Kleinen
übergab.

Rückkehrer aus dem Bucheuland beherbergt
das Nachbarstädtchen Bad Liebenzell . Etwa
300 Volksdeutsche sind in einem Gemeinschafts¬
lager untergebracht, und erwarten dort den
Ruf in ihre Siedlerstellen. Partei und Bevöl¬
kerung begrüßten die Umsiedler herzlich . Die
Volksgenossen können sich nun einige Zeit in
schönster Landschaft von den Mühsalen erho¬
len. Sie sind dankbar für die liebevolle Be¬
treuung .

Rotkrenz-Aufvau in Bilfingen. Ein wichti¬
ger Anlaß führte eine stattliche Anzahl Frauen
und Männer Bilfingens tat Rathaussaal zu¬
sammen, wo die nunmehr zu Rotkreuz-Helfe-
rinnen ausgebildete Gruppe von Frauen und
Mädchen vor dem Kreisstab des Deutschen Ro¬
ten Kreuzes die Eignungsprüfung ablegte. In
dem festlich geschmückten Saal wurden zuerst
Ordnungs - und Tragübungen unter Wachtfüh -
rer Nonnenmacher vorgeführt . Es folg¬
ten Verbandsübungen verschiedener Art und
die theoretische Prüfung durch Feldführer Dr .
Ehemann aus Pforzheim . Kreisführer
Landrat W e n z und Dr . Ehemann hielten
Ansprachen die die sehr guten Leistungen der
neuen Helferinnen hervorhoben. Die Redner
sprachen den Helferinnen Dank und Anerken¬
nung für ihre sachgemäße und fleißige Mit¬
arbeit , insbesondere den Ausbildern Dr .
Grab - Bilfingen .und Nonnenmacher ,
der von Königsbach aus ständig im DRK .»
Unterricht tätig ist, aus . Der Landrat be¬
grüßte ferner den Ortsgruppenleiter , den Bür¬
germeister, die Vertreterinnen und Vertreter
der Partetgltederungen und insbesondere der
Frauenschaft und NS .-Volkswohlfahrt , die
beim Aufbau mitwirkten. Er hob die Ver¬
dienste von Frau Anse l ment hervor , die
die neu aufgestellte Gruppe führen wird , und
freute sich über den guten Geist in der Gruppe
und sprach thr seine Anerkennung aus . Den
anwesenden zahlreichen Volksgenossen führte
Landrat Wenz die Bedeutung des Rot -Kreuz-
DiensteS für die Gesamtheit vor Augen, wo¬
bei er das Wirken der Pforzheimer weiblichen
Verpflegungseinheit im besetzten Gebiet schil¬
derte. die er auf Weihnachten besucht und be¬
schenkt hatte. Jedes erwachsene Mädchen , so
betonte der Redner , sollte in heutiger Zeit sich
im Rotkreuz-Dienst betätigen.

Wehrmachtkonzertin Breiten
Ein großer Erfolg fürs WHW.

R .G. Breiten . Eta großer Genuß wurde am
Mittwoch den Vrettenern zuteil. Das vollstän¬
dige Musikkorps einer Truppe konzertierte an
diesem Abend im Kapitol-Lichtspieltheater zu¬
gunsten des WHW. Es war ein vorzüglich
durchdachtes Programm , mit dem der Leiter
des Musikkorps auf den Plan trat . Dem hoch-
künstlerischen Teil , bei welchem wohl die Ou¬
vertüre zu Kätchen von Heilbronn v. H. Pfitz -
ner den Höhepunkt bildete, folgten Operetten¬
melodien und Tänze . Eine ungarische Rhapso¬
die leitete zum Soldatischen über und hier er¬
rangen die beiden Schlußmärsche mit Fanfa¬
ren den größten Beifall.

Das geräumige Lichftpielhaus war buchstäb¬
lich bis auf den letzten Platz besetzt , eine er¬
freuliche Tatsache , sowohl für das Orchester
als auch , und dies nicht zuletzt , für das geld¬
liche Ergebnis , bas restlos dem WHW . zufloß .
Der Musikmeister und sein Korps zeigten, daß
sie sowohl in künstlerischer , als auch in musi¬
kalischer Hinsicht auf der Höhe sind und sich
in die Herzen der Brettener hineingespielt
haben.

B . Rinklingen . (Bisher höchstes Er¬
gebnis . ) Der vergangene Sonntag sah auch
unsere Gemeinde unter dem „Zeichen des Ver¬
kehrs". Die Männer der Fretw . Feuerwehr ,als einer Hilfsorganisation der Polizei , stell¬
ten auch mit der Sammelbüchse ihre Einsatz¬
bereitschaft unter Beweis und erzielten bas
bisher höchste Ergebnis in diesem Winter .

Feldpostbriefe geöffnet und beraubt
Vor dem im Schwurger )kütssaal des 8® ^

gerichts Karlsruhe tagenden Sonderger
Mannheim hatte sich der 18 Jahre alte rt
öolf R i e g e r aus Karlsruhe wegen »w
Unterschlagung , und Verbrechens segen
Bolksschädlingsverordnung zu veranttvor ^Der bisher unbestrafte Angeflagte war ie>
Juli 1940 bei der Reichspost als PostftU
arbeiter und Briefzusteller beschäftigt
Beamter verpflichtet . Er hat nach der Ankl
am 21 . September 1940 auf seiner Dien
stelle beim Postamt 1 in Karlsruhe als > . . .
facharbeiter sieben noch nicht abgesternp
Feldpostbriefe aus dem Geschäftsgang t#»1“ ,
men , um ihren Inhalt nachzusehen und .
Geld anzueignen. Einen Brief bat er <ft ,,
net und in den Abort geworfen, einen « ^
gerissen und in feine Hosentasche «esteut-
fünf weiteren Briefe hat man in der I "" #
tasche seines Rockes vorgefunden. Der A»« {
klagte bestritt hartnäckig bis zuletzt >e o{
Schuld , wurde jedoch einwandfrei öurw . „
Zeugen überführt . In seinem B -^ tz wM«,.
auch Feldpostpäckchen mit französi < ? m Kat
Kakao und Schokolade y.orgefunden. Ein f
schwundeneS Feldpostpäckchen wurde Sinter ’
nem Spind gefunden . Auffälligerweise "
schwand immer dort etwas , wo der Angelm»
auftauchte .

Das Sondergericht erkannt« gegen fcw
geklagten wegen in Tateinheit mit Berte«"
des Briefgeheimnisses begangener Amts»" '^
schlagnng in Verbindung mit § 4 der Bero ^
nnng gegen Bolksschädlinge auf eine 6 *55,
hansstrase von zwei Jahren und sechs M" «
ten, sowie ans zwei Jahre Ehrverlust. **
Urteil wurde sofort rechtskräftig.

In einem Monat 50 Pakete beraubt
Wegen schwerer Amtsunterschlagung

Ausnutzung der KriegSverhältntsse hatte »
ferner vor dem hier tagenden Sonderger. z
Mannheim der 18 Jahre alte Alfred B ®,\ {
und der 18jährige Renatus Wehrle , "SL
aus Straßburg , zu verantworten . Beide " ,
geklagten wurden im September 1940 in
deutschen Postöienst eingestellt und fl)t<amte verpflichtet, nachdem sie früher im ft
zösischen Postöienst tätig waren . Als PoswAarbeiter wurden sie beim Postamt 2 in Kar »,
ruhe beschäftigt, wo sie bei der Bahnpost v"
sendungen zu sortieren hatten . Obwohl
reichliches Auskommen hatten und über 7

j#
nicht klagen konnten, mißbrauchten sie da" ^
sie gesetzte Vertrauen in der Weise , dav „ §von November bis Dezember 1940 im ®** **£#eines Monats nicht weniger als 60
öffneten und sich deren Inhalt arteignes
Ferner haben sie zwei Päckchen an franE ^ z
Kriegsgefangene an sich genommen und §
Inhalts beraubt . Auf diese Weise erbeute'
sie Eß- und Tabakwaren , Kleidungsstücke ,
brauchs - und Luxusgegenstände. DaS
ihnen zusammengestohlene Warenlager
sechs Schachteln Käse , fünf Salamiwürste-,Paket Margarine , Zwieback , Tee, Schmäh
Tabak, Haselnüsse , Socken , Handschuhe- ^
schnitzte Holzfiguren, Taschenlampenbatrer f
und Hautkrem auf. Heute können sie st»
nicht mehr an alles erinnern , was sie
geplündert haben. Sie konnten die Levt ,
mittel nicht selbst verbrauchen und
sie zum Teil an ihre Bräute in der
die auch keine Verwendung dafür hatten -
gaben die Paketberaubungen zu.

Erschwerend fällt inS Gewicht , daß W zck
ten begangen wurden unter Ausnutzung . ,,,
Verdunkelung und die Anaekagten einen “W
näckigen verbrecherischen Willen an den
gelegt haben. y

Das Sonbergericht erkannte gegen
Angeklagten wegen Amtsnnterschlagn "^ k<
Verbindung mit 8 S der Bolksschädli««^
ordnnng ans Znchthansstrafen von i" ^
Jahren, abzüglich zwei Monate *• ,,,*(<
snchnngshast. Die bürgerlichen Ehr""
wurden ihnen ans zwei Jahre aberkannt-
Urteil erlangte sofortige Rechtskraft.

sche Tätigkeit am Staatstheater und
rer an der Hochschule für Musik
sten Kreisen bekannt geworden. — Set«
Geburtstag feierte gestern Merkmeister
Friedrich Geißler . Lachnerstraße 2.

Stfou &e iiro££e*L Collonjĵ

Damals am Jjfap € oro §s
Ein Abenteuer -Roman von Werner Jörg Lüd decke

(29 . Fortsetzung)
Lehmann — warum gehen Ihre Leute

nicht in die Maschine ? Es ist sieben Minuten
über acht Glas ! Bootsmann — wo sind die
Leute , die die Ankerwinsch bedienen ? Wenn
Sie Ihre Nase da hätten , wo sie hingehört,
würben Sie bemerken , daß wir Kap Coroß
voraus h ^ -en . Sie scheinen sich in all den
Jahren Westküstenfahrt noch nicht daran ge¬
wöhnt zu haben , daß die Häsen hier nur ein
paar Stunden auseinanberlicgen . Wir haben
keinen Australientörn mit sechzig Seetagen ,
Herr Jansen ! Wachen Sie gefälligst auf ! Und
dann bitte ich die Herren , mir beim Wegfah¬
ren der Barkasse ein wenig behilflich zu kein
— wenn es Ihnen nicht zuviel Umstände
macht !"

Während der Erste noch sprach, hatte die
„Wagnma" beide Maschinen gestoppt und glitt
mit kaum merklicher Fahrt an die Insel¬
gruppe heran . Von der Brücke herab tönte
das Klingelzeichen .

„Wieviel Faden ?" schrie der Zweite zur
Back herüber.

Mit einem gewaltigen Sprung schnellte der
Jungmann Holzer die Treppe empor. Sekun¬
den später klatschte das Lot ins Wasser . „Fünf¬
zehn ! Schiff macht langsame Fahrt voraus ."

Nun kam attch in die anderen Leben . Di«
Heizer und Trimmer schlurften eilig mit
ihren schweren Holzschuhen über Deck , dem
Maschinengang zur die Matrosen rannten zur
Ankerwinsch . Der Motor donnerte.

».Steuerbordanker weg !"
Unter dem Bug der „Waguma" zischte und

quirlte lehmig- gelb das Wasser aus.

Urheberrecht bei Carl -Duncker -Verlag , Berlin

Krowski und der Bootsmann waren allein
zurückgeblieben . „Es hat allerlei Malheur ge¬
geben , Herr !" sagte Peter Jansen zögernd
„Wir haben keinen Mann , der die Barkasse
bedient . Robert hat eine kaputte Hand, Weller
ist abgekippt — Malaria höchst wahrscheinlich .
Und dann : Der Heizer Görres ist verschwun¬
den. Kein Mensch hat ihn seit heut Nacht ge¬
sehen. Ich wollte gerade Meldung machen.
Das Dumme ist , daß Kremser Freiwache hat
und nicht ganz auf dem Posten ist . Er hat so¬
zusagen - *

Der Knurrhahn winkte ab . „Sie sollten sich
mal eins merken , Bootsmann ! Wenn solche
Dinge Vorkommen , ist es Ihr « verdammte
Pflicht zu handeln, statt berumzustehen und
sich Schauergeschichten anzuhören. Die Reede¬
rei hat Sie als ' Bootsmann , nicht als Weih¬
nachtsmann angeheuert ! Im übrigen hat der
Passagier Mechelt , der früher lange Bran¬
dungsbarkasse gefahren hat, sich freundlicher-
weise bereit erklärt , Kremser zu vertreten .
Und der Heizer Görres ist — während Sie
hier Plauderstündchen hielten — auch wieder
ausgetaucht . Er hat seinen Rausch heute nacht
im Laderaum ausgeschlafen und macht selbst¬
verständlich seinen Dienst . . . Und jetzt noch
einS ! Ich sagte eben : Der Passagier Mechelt !
Ich hoffe. Sie verstehen diese besondere Beto¬
nung ? Wer von der Mannschaft noch einmal
derartige Schauermärchen über einen Fahr¬
gast unserer Reederei verbreitet , ist mir zu
melden ! Wir sind kein« Waschweiber , sondern
Seeleute ! Ich denke, das ist klar !"

Damit wandte Krowski sich der Back »u und
üverwachte das Auswerfen des zweiten An¬
kers.

.Schweinerei!" fluchte Hanne. Die Bar¬
kasse kam nicht los . Sie pendelte zwischen
Himmel und Wasser in zwei quietschenden
Galgen , und die Leute an Deck der „Wagu¬
ma "

. die bas Manöver auSführten , mußten
höllisch aufpaflen, baß nicht eine der schaum-
gekrönten grünen Wellen daS Boot gegen di«
Bordwand schleuderte.

Görres hackte in dem kleinen Maschinen¬
raum . Er war noch etwaS blaß, aber er
grinste breit und unverschämt . „Fahren wir
also doch mal zusammen , Hanne ! Macht es dir
Spaß ?" '

Hanne Mechelt antwortete nicht. „Hiev upl"
schrie er nach oben.

Der Mann an der Berschanzung gab den
Befehl durch eine Handbewegung an die
Winsch weiter . Der Motor donnerte.

„Fier weg ! Mehr ! Mehr !"
Die Taue quietschten durch die Rollen. Die

Barkasse senkte sich und glitt plötzlich in ein
Wellental.

„Los !"
Mechanisch klickten die Haken . Der Barkaß-

motor sprang an,- Hanne riß daS Steuer
herum und kam frei.

Auf der „Waauma" atmete man auf. Vom
Kapitän über die Fahrgäste bis zum Kochs¬
maat hatten alle mit Spannung das Manö¬
ver verfolgt. Nun steuerte der Mechelt sein
Schiff der donnernden Barre zu . Drüben am
Strand wurden die BranbungSboote klarge¬
macht. Halbnackte Gestalten rannten hin und
her,- dazwischen ein paar Europäer .

Hanne pfiff vergnügt vor sich hin. War
bas ein Leben ! Genau wie früher ! DaS
Steuer in den Fäusten, voraus die tobende
Brandung und dahinter der afrikanische Ur¬
wald. Auch ein Negersingsang war in der
Luft und ein guter salziger Geruch . . . Das
Ruder ging leicht, und die Barkasse gehorchte
.jeder Bewegung. Weiß Gott : Keine schlechte
Barkasse ! Wenngleich sie nicht so gut war , wie
seine werden würde . . .

„Er fährt gut, der Mechelt !" sagte Kapitän
Bachmann anerkennend. Er stand mit dem
Ersten, den beiden Johannsens und Alvarez
am Bootsbeck und beobachtete die Barkasse ,
die gerade ihre vierte Fahrt zur Küste machte.
„Er ist überhaupt ein ausgezeichneter
Bursche"

, fügte er hinzu.
Es freute Karla , baß er mit dieser Ansicht

allgemeine Zustimmung fand . Der Erste und
Senhor Pedro Alvarez nickten bestätigend ,
und auch Paul schien durchaus nicht gegentei¬
liger Ansicht zu sein . Karla schloß daS aus
einer gewissen erfreuten Behaglichkeit , mit
der er sich eine Zigarette anzündete.

Kapitän Bachmann wendete sich der Kom¬
mandobrücke zu. „Unfreundliche Gegend ",
äußerte er im Gehen . „Äerflucht viel Haie !"

Ueber die Haie wurde sonst kaum noch ge¬
sprochen an Bord . Seit vielen Häfen folgten
drei der riesigen Raubfische unablässig dem
Schiff. Hier in Kap Coroß hatten sich noch
sechs oder sieben andere zu ihnen gesellt. Mit
spitzen dunklen Rückenflossen durchschnitten sie
beutegierig das Wasser.

Die Barkasse war mitten in der schaumigen
Barre , als daS Entsetzliche geschah . Di« Leute
an Bord sahen , wie Hanne Mechelt plötzlich
das Ruder loslietz und mit einem weiten
Hechtsprung inS Meer schnellte. Das Boot
dreht hart nach Backbord und lief mit voller
Fahrt auf einen spitzen Felsen zu . Wenige
Meter nur , ehe «S gegen ihn prallte , sprang
auch der Heizer Görres inS Wasser . Mit kräf¬
tigen Stößen hielten die beiden auf die Küste
zu.

Acht spitze , drohende Haifischflossen änderten
ihre Richtung.

„Mann über Bord !" schrie Krowski gellend .
Und noch mal : „Mann über Bob !"

Nackte Füße trappelten über Deck . Die
„Waguma" glich , aus ihrer werktätigen Lade¬
arbeit jäh aufgeschreckt, einem Bienenhaus .

Kommandos ertönten,- die Pfeife des Boots¬
manns schrillte. „Klar bei Boot eins und
vier !"

Neugierig drängten sich die schwarze" xst
arbeiter und Zollmänner an der Relln^ Ktt"
übrigen Passagiere und Mannschaften
auf . Das Schiff bekam eine leichte
feite mit all den vielen Menschen.

Die Haie — !" schrie Alvarez.
Wie ein Lauffeuer ging daS Wort vo«

zu Mund : „Die Haie — l" .
Die Offiziere und Mannschaften all" z(k>-

wahrten Ruhe. Jemand brachte eisten^^
voll Gewehre und Revolver . Die ^
schnappten,- Patronen klickten.

Paul Johannsen hatte seinen Art" >
Karlas Schulter gelegt .

Das Mädchen war kalkweiß und
allen Gliedern . „Wenn ihm w ?",. -Paul — I" murmelte sie. „Mein Got »-
ihm was zustößt — !" r

Der Tierfänger antwortete »w » .
seine Schwöster nur noch fester an st«

Erstes Boot klar !
Fier weg !" . . .

Die Kreise der Raubfische um d ' " .
schwimmenden Männer wurden ‘

a&t "
Krowski ritz ein Gewehr an die! ®

feuerte. Er mußt« ein glänzender
sein : denn das wütende Quirlen i^ i
men zeigte , daß er getroffen hatte. * z
der nächste Schuß ging fehl und "
weitere

Zweites Boot klar !
Wegfieren! Schneller!" . seE .:»-Britta Matson . die MiffionarM'

„Das hilft auch nichts !" fauchte das ^ j (tS
:n und schob sie unsanft beiseite' -chen und schob sie unsanft

Bootsmanöver besser beobachten "
^ gg

zu können .
Doch bas zweite Boot kam_ _ . ... . . . . .

wurde mehrere Male gegen die ~
geworfen und mußt« schließlich tÄ«
Beschädigungen wieder hochgehi""/ - E '

j,!-
Krowski schoß wieder, und

Bachmann feuerte einige -Male ft '
net ab.
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Der französische Münder mutz verschwinden
Schlich mit de, Halbheiten i« Ersatz — Na uleiter Robert Wagner auf Besichtigungsfahrt durch die elfäsiifchen Kreise

i -?.^rabb » rg . « anletter »oft Reichsstatt.
ot- olJ« Wagner besichtigte dieser Tage
Si,,Z5 « Molsheim «nd Rappoltsweiler. Mit
« att^>^ Es»che« hat er eiue Reihe vo« Jnfot «
Lnr̂ a Ü^ "^ t-" . ?^9onnea, bi« ih« nacheinander

fHe elsäffische « Kreise führe» werde«. Er
te«b^ amit einer seit Jahre» i» Baden geüb»

ftch durch eigene « Augen»
de« Verhältnisse» in allen Teile»
»nk Stadt und Land , « unterrichte»
nth S«r unmittelbaren Anssprache
lSüt n^ ^ blkernngsschichten z« nehme» . Er
kickt-» hierbei über Wünsche «nd Sorge« be»

*
5*® **M dann ans Grund der gewon -

seine Weisungen an bteenstftelle » von Partei und Staat.
Ablauf der Fahrt tu den KreiS

Dtns^ k i " biler entsprach dem im KreiS
1»„^ heim. Der Gauleiter , in dessen Beglei -

ft» ^ auorganisationSleiter Kramer
tu *. fc?UaH?^ I*et Peter befanden, besich-
anrfr - Le Diensträume der Kreisleitung und» i^ Ueßenb des LanbratsamteS . Kretsleiterund Landkommissar Dr . Karg stelltenMitarbeiter vor . Der Gauleiter be-
Sa»? ? iköen einzelnen und jede einzelne durch
lick-» " nd erkundigte sich nach der btenst-
b«r!» » "trgkeit und nach den persönlichen Ver¬
di»

^ '
f»"! - I « Lanbratsamt ergriff er bann
.Gelegenheit, um zu den versammelten

»» s
' ichen Leitern, Beamten und Angestellten

übe»- . ? chen und mit rückhaltloser Offenheit. r ktniae tA den gemischffprachigen Gemein--
iden lkretse — es sind deren be -

hett
"" '^' wenige im Elsaß — volle Klar-

xit oen gemrschtsprachtgen Gemetn»
kon »?Ä " beiden Kreise — es sind deren be -. utlich nur wenige im Elsaß - -- volle Klar»» zu schaffen . Er erklärte hierzu:

^ unbe nicht, baß wir eS auch in den
tzns?19°Demeinden des Elsaß mit einem

französischer Herkunft zu tun haben.
r»^. Utehr hin ich , wie übrigens auch hervor»

Forscher pnd Gelehrt« — ich nenne
bu,-» »

°^ ssor Metz an der Universität Frei »
Sr „ S , der sich seit Jahren mit dem elsäffischenn^ 'EEum gründlich beschäftigt hat — der
in Zeugung , daß das gesamte Menschentum
de, r! Bogefen, vielleicht von geringen Resten
g.. . Urbewohner oder der Kelten abgesehen,v»»? ^uischer Herkunft ist und erst in neuerer

^ unzöstsiert wurde. Bei ehrlichen Men»
tof? .

' unn darüber kein Zweifel bestehen. Und
ja,. ? l>S Gegenteil behauptet, dem kann ich»,

' agen : Du bist unwissend oder du lügst !
kennen daher im deutschen Elsaß nur

kein SLe- Für eine französische Gesinnung ist
b, " Matz. Und im deutschen Elsaß wird nur
klar« gesprochen ! ES gibt da nur eine
wrvi !. 'Rubere und ehrliche Lösung , und zwarl§tx um des Reiches willen, als um des
Uns», Willen. Mag der Eine oder Andere für
^rigl klares Wollen kein Verständnis auf»
dy^ ?" r — bte Kinder werden unS einmal

Z ^ rsein .
0ew », Halbheiten und Kompromisse find eSt^ len , die dem Elsaß seit drei Jahrhunder »
io% sMn Verhängnis geworden sind . Das El-
Ez aber niemals mehr Streitobjekt sein,»m der alten Zwiespältigkeit willen

wenig mehr Opfer bringen wie Deuffch-
ki « 59b Frankreich. Wir wollen end »
^ls»b . irden , wir wollen das Glück deS

Und deshalb kann es für uns nur eine
laß t .

"ösung geben . Es kann im deutschen El-
ü>en/̂ üe französische Sprache mehr geben , so

wie es in Frankreich eine deuffche
gibt. Wir wissen, daß es bei der

ZeitMIetznng dieser Forderung eine gewisse
wft 5>cht ohne Härten abgehen wird . Allein,
«itj J! t nicht die Unmenschen , als die man
>rv,r. °^>childert hat. Wir werden denen, die" >en müssen, noch dazu Zeit lassen."

Gauleiter hatte dann in einer zweiten
heit ^ .be , in Diedolshausen , Gelegen-
krite» Schwierigkeiten und Unzuträglich-

Ei« herrliches Stück Erde

f» mm uuauuuhuiv *
tte» » ,»

eT Gemischffprachigkeit kennen zu ler-
tirf i» » Weiterfabrt von Rappoltsweiler ging
beruh

"
,le Vogesentäler hinein durch bezau -

ba, . glte Städtchen und Dörfer mit wunder-
i8aul" chem Fachwerk .- bekanntlich ist diese
stattkni. k>en Franzosen fremd . Der Reichs »
lichk»- /?er stellte bewundernd fest , welche Mög-
»weif ^ .l' ieses Gebiet für den nach dem Krieg^ r « », » aus dem Reich ins Elsaß flutenden

mdeuverkehr bieten wird.

Der Bürgermeister und der OrtSgrupven-leiter begrüßte» ihn und stellten ihm ihreMitarbeiter , Bauern . Handwerker und Arbei¬ter vor. Der Bürgermeister berichtete vondem selffamen Mischmasch, den das PatoiS in
dieser Gemeinde darstellt. Oft werden die mehroder weniger entstellten deutschen Hauptwortemit französischen Artikeln gebraucht .Der Gauleiter bemerkte hierzu, es wäre ge¬wiß aufschlußreich , an Hand von Urkunden dem
Ursprung dieser Namen nachzugehen. Mit
nüchternen Augen betrachtet , gebe es durchauskeine Unterschiede der Menschen -
a r t gegenüber derjenigen über dem Rhein . Er

habe selbst schon Fälle erlebt, in denen er El¬
sässer mit französisch klingenden Namen ge¬sprochen habe , deren Vorväter noch die deuffche,unverwelschte Form geführt hätten. Alle diese
nachträglich französtflerten Namen müßten aberwieder ihre ursprüngliche deutsche Form er¬halten , ebenso wie die französischen Aufschrif¬ten an und in den Häusern und aller andere
französische Plunder verschwinden müssen. Er
sprach abermals die Ueberzengung aus . daß die
kommende Generation für die jetzt dem einen
oder anderen vielleicht unbequeme Klar¬
stellung der deutschen Art einmal dankbar
sein werde. E . D.

Bummelanten gingen leer aus
Eine interessante Entscheidung des Arbeitsgerichts

Mannheim. Mit einem interessanten Streit¬
fall hatte sich der Mannheimer Arbeitsrichter
zu befassen. Ein Jndustriewerk hatte an seine
Gefolgschaftsmitglteber zu Weihnachten 1940
eine Weihnachtsgratifikation ausgehändigt, von
dieser Anerkennung aber vier Gefolgschafts -
Mitglieder ausgenommen. Diese leer ausge¬
gangenen Betriebsangehörigen erhoben Klage
gegen die Betriebsführung , die nun vor dem
Ärbeitsrichter entschieden wurde. Die Ver¬
handlung ergab nun, daß die Maßnahme deS
Werkes gegenüber den Klägern wohl über-
legt getroffen worden ist. ES wurde festge¬
stellt, daß alle vier Gefolgfchastsmitglieder im
Verlauf deS Arbeitsjahres mehr als 24 Tage
ohne ordentliche Entschulüigungsgründe dem
Betrieb ferngeblieben waren . Die Betriobs -
führung hatte übrigens ihren Entschluß unter
Hinzuziehung der zehn Vertrauensratsmitglte -der getroffen, die ebenfalls ihre Zusttmmunggaben.

Auf Anraten des Richters wurde die Ange¬
legenheit durch die BertrauenSratSmitglieder
noch einmal untersucht , aber auch in der zwei¬ten Zusammenkunft kamen dies« zu keinemanderen Enffchlutz. Es wurde vielmehr fest¬
gestellt, daß all« vier Betriebsangehörige noto¬
rische Bummelanten seien, die eS keineswegs
verdutzten, für treue Dienste ausgezeichnet zuwerden. Das Gericht schloß sich dem Urteil
des Vertrauensrates an und wicS die Klageder vier Betriebsangehörigen ab.

F .H. Mannheim . (Titania hatte sich
v e r st i e g e n . j Eine handfeste Hausfrau mit
dem romantisch verklärten Vornamen Titania
und hochentwickeltem Mundwerk erschien eines
Tages auf dem Mannheimer Grobmarkt am
Metzplab. Sie wollte zehn- oder zwanzig-
Pfund -weis« ihren Haushaltsbedarf au Obst
und Gemüse decken. Die Frau wollte in der
Zeitung gelesen haben, daß auf dem Grosimarkt
Ware auch an Private verkauft werden dürfte.Ein Polizist wollte pflichtgemäß die Angelegen¬
heit klären. Frau Titania indessen verstieg sich
zu lärmender Opposition. Sie verweigerte die
Preisgabe ihres traumhaft schönen Namens
und mußte zur Feststellung ihrer Visitenkartemit zur Wache. Titania sorgte für viel Lärm
um nichts . Das dicke Ende war ein Strafbefehlüber 10 .— RM . wegen ungebührlicher Erre¬
gung ruhestörenden Lärms . Titania drang
auch mit ihrem Einspruch nicht durch . Zu Scha¬
den und Svott kommen nun noch di« Kosten
der fruchtlosen Bemühung deS Gerichts.

Konstanz . (Die eigenen Eltern be¬
stohlen .) Das hiesige Amtsgericht verur¬
teilte ein noch nicht 20jähriges Mädchen auS
Villingen zu zehn Monaten Gefängnis . ES
war mit Hilfe einer Letter in die verschlossene
elterliche Wohnung eingestiegen und hattedort über 100 Mark entwendet, die eS für
allerlei unnötige Dinge verbrauchte. Das Ur¬
teil war so streng , weil eine berettS wegen
ähnlicher Vergehen erhaltene Gefängnisstrafedas Mädchen nicht bessern konnte .

Sich selbst gerichtet
Die Justizpreffestelle St >tttgart teilt mit : Wie

bereits berichtet , wurde Mitte November 1940
der bis Mai 1940 bei dem Ueberlandwerk für
den Jagstkreis (U .J .A .G .) als Prokurist tätig
gewesene Christian Maul in Haft genommen.Maul war geständig , fett der Zeit seines

Wehrmacht und BentStfernna vereint
Frohe Stunden auf einem Kameradschaftsabend in Stratzburg
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ffche» âßburger Bevölkerung im fest -
^ »nde tfl 1' S. uni war ganz dazu angetan , die
US h - .̂VZreundschaft enger zu knüpfen und
c
^^nner» - - Einvernehmen zwischen den

» wi - feldgrauen, braunen , blaugraucn
. rr elsfiair̂ ^ ^L? Rock und den Vertretern
!***- Di - Bevölkerung weiter zu vertie-
» U Arb- it»

" r Tischordnung des Abends, die° errr dem Offizier, den Gefreiten mit
Kurten 11 Bolkstumskämpfer, den Be-
Wrrr ? nsest« llten mit dem Arbeitsdienst-
Muffte In ;

0em Parteivertreter vereinte , ver¬
reiste die ?w» f^ ?.̂ ren nationalsozialistischen' « Ged

waren

i
^ wniandi -^- ^ * ' Wagner und dem Stellv .

I? an\ r
e*L ®ener« I und Befehlshaber

l d. U ^ ^ I 'Leneral ^ der Anfanterie O s -
chmrtthen -

Strabburg .

5?eifte fii - E , wahren" che„ G - zTÜr ^ Echkeit zu einem kameradschast-
Anwes-«L

" ^ uaustausch.
verwaltu » » mit dem Chef der Zivil -
^ aui« ite^ Reichsstatthalter und

" « r.
'

Le? »- «« tntfter Dr .
vonvber .^ 1?» Kommandant

? ch m j d Ekornmissar , Gaupropagandaleiter
In R j Z

" ^ Etsleiter Münz , KreiS-
^!?kral

^
d-- Aegrüßungsansprache brückte der* . tnffiwto^ j ). Oswald die Hoffnung

aus , daß sich auch im Elsaß ein gutes Ver¬
hältnis zwischen der Wehrmacht
und der Bevölkerung entwickeln möge ,
so wie es in den übrigen Teilen des Wehr¬
kreises bestehe. Er selbst habe zwölf Jahre ei-
nem Straßburger Regiment angehört un¬
feine schönsten Leutnantsjahre hier verlebt.
Auch die Soldaten kennen die Nöte und
Schwierigkeiten dieses schönen Landes und sei¬
ner Bevölkerung, sie seien bereit, zu ihremTeil mitzuhelfen und hoffen , daß die Bevöl¬
kerung ihnen unvoreingenommen und aufge¬
schlossen gegenübertrttt . Er hoffe zuversichtlich
daß' dieser so wichtige Zweck des Kamerad-
schastsabcnös erreicht werde .

„All unser Denken, Tun und Handeln^
, so

schloß der General , „erfolgt unter dem Ge¬
sichtspunkte , uns kampfkräftig zu machen un-
kampfkräftig zu erhalten für die vielgestalti¬
gen Aufgaben, die uns in der Heimat vom
Führer gestellt werden, damit auch wir zu un¬
serem Teil zum Endsiege mit beitragen."

Die ausschließlich von Soldaten gebotenen
künstlerischen Darbietungen , vor allem des
Streichorchesters und der Spielgruppe des
Stellv . Generalkommandos V. A. K mit be¬
kannten Solisten und der Ansage , sowie den
Parodien am Flügel von Fritz Winker trugen
dazu bei, den Kameradschaftsabend zu verschö¬
nen und ihn nach Stunden angeregter Unter¬
haltung ausklingen zu lassen.

Dienstantritts bei der ULs .A.G. bis zum Mai
1940 ca. 282 000 Mark veruntreut zu haben.

Gegen Maul sollte am 19. - . M . die Haupt»verhandlung vor der Strafkammer - es Land¬
gerichts Ellwangen-Jagst durchgeführt werden.Er hat sich jedoch dadurch , daß er sich in der
Nacht d . M. in seiner Zelle im AmtSgerichtS -
gefängnis Ellwanaen -Jagst erhängt hat. der
ihn erwartenden schweren Strafe entzogen.

Maul hat das besondere Vertrauen , daß die
Geschäftsführung ihm entgegengebracht hat, in
verwerflichster Weise auSgenützt . 14 Jochrelang hat er Veruntreuungen begangen, die er
sich dadurch ermöglichte , daß er ein Noben -
konto , dessen Nachprüfungen er auf raffinierteArt vereitelte, führte . Die angestellten Ermitblungen haben eine volle AujklärunVerhalts ergeben und führten zurdaß Maul keine Mtttäter hatte.

des Sach-
eftstellung ,

Kurze Nachrichten vom Oberrhein
Heidelberg. (Vorsicht bei Gasbade¬

öfen .) Der Justizpreffedienst beim Landgerichthier teilt mit : Vor einigen Tagen ist ein jungerMann von 15 Jahren hier im Badezimmer tot
aufgefunden worden. Die angestellten Ermitt¬
lungen haben ergeben , daß er an Kvhlenoxyd -
vergiftung gestorben ist . Das Badezimmer war
sehr klein , Fenster und Türen dicht verschlossen,
so daß die Gasflamme zum Heizen deS Bade¬
ofens den im Raum befindlichen Sauerstoffverbrauchte. Dadurch, daß kein Sauerstoff mehrin dem Raum war , mutz die Flamme zurück¬
geschlagen fein und ohne Luftmischung ge¬brannt haben . Dadurch bildete sich Kohlenoxyd ,
gas . das den Tod des jungen Mannes zurFolge hatte. Da immer wieder solche Fälle Vor¬
kommen . ist also Vorsicht geboten .

Heidelberg. (Goldenes Dozenten¬
jubiläum .) Der inaktive ordentliche Pro¬
fessor der Botanik Dr . phil. nat . Ludwig Jostin Heidelberg beging am 20. Februar fein 50-
jähriges Dozentenjubiläum .)

Heidelberg. (KindeSleichegefnnden .)Im Walde wurde die Lkiche eines ausgetrage¬nen Kindes männlichen Geschlechts aufgefun-
ben , die schon stark verwest war . Die Leiche be¬
fand sich in einem älteren Koffer auS Pappeund war in einen weißen imprägnierten Lei¬
nensack verpackt.

Flehinge«. (Seltenes Familienfest .)Die Forstwartseheleute Karl Feldmann und
Katharina geb . Müller konnten das seltene
Fest der diamantenen Hochzeit feiern.

Pforzheim. (Berufung an daS Kran¬
kenhaus .) An Stelle der im September 1940
verstorbenen Stadtobcrmeöizinalrats ProfessorDr . Klug hat der Oberbürgermeister den Pro¬
fessor Dr . med. Klaus Ebhardt zum Leiter der
Chirurgischen Abteilung des Städtischen Kran¬
kenhauses berufen. Prof . Dr . Ebhardt ist am
18. November 1901 in Berlin -Grunewald ge¬boren. Seit 1. April 1938 ist Prof . Dr . Ebhardt
Oberarzt an der Chirurgischen Universi¬
tätsklinik Greifswald und hat seit Anfang Mai
1940 die Klinik in Vertretung des im . Felde
stehenden Chefarztes geleitet.

Pforzheim. (Jugendlicher Lebens ,retter . ) Am Donnerstagabend fiel ein vier»
etnhalbjähriger Junge beim Spielen in derNähe des Meßplatzes in die Errz. Geistesaeaen-wärtia sprang der 14 Jahre alte Edmund Hankin den Fluß und rettete das Kind , das bereitsbewußtlos und dem Ertrinken nahe war . ImStadt . Krankenhaus stellte man sofort Wieder¬
belebungsversuche an. die Erfolg hatten.

Haslach. (Wenn das kein Glück
bringt . ) Vor einem hiesigen Geschäft standder Hochzeitswagen , der das Brautpaar zumStandesamt fuhr. DaS Pferd bewegte sich
plötzlich rückwärts und zertrümmerte die große
Schaufensterscheibe .

Jetzt die Schädlinge bekämpfen
Für die Schädlingsbekämpfung, die jetzt in

vielen Fällen leichter , billiger und wirksamerals im Sommer ist. ist nunmehr die höchsteZeit . Bekanntlich sind die Eigentümer und
Nutzungsberechtigten von Obstbäumen und
Obststräuchern verpflichtet , bis zum 1 . März :
1. abgestorbene , kranke und wertlose Obst¬bäume und Sträucher , bei denen Be k̂ämp-
fungsmatznahmen nicht mehr zweckmäßig sind ,zu beseitigen,- 2. Obstbäume und -Sträucher
auszulichten und von abgestorbenen Aesten,Misteln, Hexenbesen , Moosen . Flechten undalter Bork« zu säubern: 8. Fruchtmumien,trockene Blätter und Raupenncster zu enffer-nen und zu verbrennen : 4 . ObstbLum « mit
übermäßig hohen Vaumkron »» . an denen die
Durchführung dieser Maßnahmen nickt mög¬
lich ist, zu entfernen, wenn sie nicht mehr zu
verjüngen sind .

Diese Maßnahmen sind die ersten Vorbedin¬
gungen für die Steigerung und Verbesserungder Erträge . Durch die Säuberung der Obst¬bäume und durch das Spritzen mit Obstbaum-

postretter Men - Stratzburg -Barts
Nheinhausen, das älteste badische Postamt — Seit 1552

Etwas heimatliche Geographie ist notwendig:
Rheinhausen liegt nordwestlich von Waghäusel
und südlich von Altlußheim. Wie sein Name
sagt , dicht am Rhein . Es ist heute ein Dorf ,
wie jedes andere in dieser Gegend , aber es hat
eine Verkehrsgeschichte , wie kaum eine große
Stadt .

DaS hängt mit feiner verkehrSgeographtfchen
Lage zusammen. In Rheinhausen gab es sckon
1405 eine regelmäßige Rheinübersahrt mit
einer größeren Fähre . Sie wurde als Haupt¬
überfahrt über den Rhein nach Speyer benutzt .
Die Nähe der damals bedeutenden Stadt
Speyer mit dem Sitz des Hofkammergerichts,
sowie die aufblühende Handelsstadt Frankfurt ,
daneben noch Straßburg , haben belebend auf
die Entwicklung de» Verkehrs eingewirkt. So
ist es zu verstehen , daß im Ort Rheinhausen
schon im Jahre 1552 ein Po st amt von
Generalpostmeister Baptist v. Taxis errichtet
und Seraphim v. Taxis übertragen wurde, um
die Verbindung zwischen den Niederlanden «nd
Italien zu erleichtern.

Die Poststücke wurden auS gröberen Ent¬
fernungen durch zwei Postreiter nach Rhein¬
hausen gebracht und hier abgenommen, um
expediert zu werden. Seraphim v . Taxis ließ
das Postamt Rheinhausen von einem Fach¬
beamten betreuen, dem Postmeister Sulzer , der
im Jahre 1610 Postmeister in Frankfurt wurde.

Fm reitende» Postknrs
Wien—Gtraßbnrg —Paris

RHeinhausen spielte eine Rolle im Postkurs
nach Stratzburg , nach Besaneon, im reiten¬
den Postkurs Wien — Stratzburg —
Paris , der über München — Augsburg —
Ulm nach Rheinhausen ging , um hier die An¬
kunft der Frankfurter reitenden Post nach
Stratzburg abzuwarten.

Die Reitposten auS den Niederlanden und
diejenigen aus Italien kreuzten sich jeweils
Freitagnachts in Rheinhausen. Von der Mitte
des 17. Jahrhunderts ab verkehrten die nieder¬
ländisch-italienischen Reitposten, in jeder Rich¬
tung regelmäßig zweimal wöchentlich.

DaS Rheinhausener Postamt hatte eine
Menge Arbeit mit diesen Reitposten. Der Be¬
richt des Postmeisters Birghden aus dem Be¬
ginn deS 17. Jahrhunderts läßt das deutlich
erkennen:

„Es ist allda die größte Konkurrenz gewesen
und hat gleich nach der abgefertigten ober- un-
niederländischen Post die nach Speyer gehöri¬
gen Briefe noch selbigen Tages verteilt wer¬
den müssen." Eine bewegliche Klage , ver¬
ständlich bet dem gänzlichen Mangel an tech»
nischt -postalischen Hilfsmitteln in jener Zeit.

Aber nicht alle Postmeister von Rheinhause«
waren so pflichteifrig. Der Postverwalter
Krebs führte im Jahre 1640 bittere Klage dar¬
über, daß er das Postamt so schlecht befunden
habsi daß es gewißlich keinem Postamt, sondern
vielmehr einer Wildnis gleichgesehen habe ,
was aus meiner Vorfahren Nachlässigkeit her¬
rührt ."

Dee Dreißigjährige Krieg wgr tu
der Anfangszeit ohne Einfluß auf Rheinhau¬
sen , bann aber wurde der Kurs durch die
Schweden unterbrochen und erst nach Kriegs¬
ende wieder hergestellt . In den Kriegswirren
wurde auch das P o st a m t » e r st ö r t und ein
neues erbaut, das in den folgenden Krie-gS-
wirren wieder zugrunde ging , so daß 1678 ein
Neivbau aufgeführt werden mußte.

Mit dem Beginn des neuzeitlichen Post»
wesens , vor allem fett der Einführung der
Postkurse Frankfurt —Basel, verlor Rheinhau¬
sen seine postalische Bedeutung vollkommen :
der Kurs nach den Niederlanden ging nun-
mehr über Frankfurt .

Wir fanden in den Akten der Karlsruher
Oberpostdtrektion aus dem Jahre 1885 einige
handschriftliche Eingaben von RhcinhSuser
Bürgern , die sich um den Posten der PosthilfS»
stelle des Ortes bewarben, der damals 1000 Ein¬
wohner zählte und von Waghäulel her durch
einen Landbriefträger postalisch betreut wurde.
1898 wurde eine Postagentur eingerichtet « rck
seit 1924 besteht dort eine Postagentur mit
Vollbetrieb.

Diese Postagentur genügt jetzt vollkommen ,
um die postalischen Bedürfnisse des Ortes zu
befriedigen, bas einst in einem WeltkurS eine
so bedeutende Roll« spielte. H

Aachwnchsflchernng 1941 für das Land
Zusammenarbeit von Reichsbauernführer und Reichsarbeitsminister

Ueber die Sicherung des landwirtschaftlichen
Nachwuchses, die von entscheidender Bedeutung
für die Gewährleistung der Nahrungsfreiheit
ist, äußert sich Oberregterungsrat Dr . Walter
Stets vom Reichsarbeitsministerium in der
„NS .- Landpost ".

Er verweist auf den vom ReichSarbettS -
ministerium aufgestellten allgemeinen Nach¬
wuchsplan 1941 für die Berufe . Das Ziel ist
eine Drosselung des Zustroms zu den Mode¬
berufen. Die Arbeitsämter werden affo im
Rahmen ihrer Berufsberatung und Lehrstel¬
lenvermittlung die überlaufenen Berufe an
einer bestimmten Stelle sperren, um deren
Uebersetzung zu vermeiden. Damit werden
Jugendliche frei , die sich nun für andere Be¬
rufe entscheiden müssen. Ans diese Entschei¬
dung hat allerdings das Arbeitsamt keine
zwangsläufige Einwirkungsmöglichkeit, da die
Berufswahl selbstverständlich der Selbstver¬
antwortung des Jugendlichen und seiner El¬
tern überlassen bleissen mutz.

Um den Zustrom zur Landwirtschaft zu stär¬
ken, steht ihnen nur daS Mittel der Werbungund Ueberzeugung zur Verfügung . Gemessen
an der allgemeinen Nachwuchslage erscheintder Nachwuchseinsatz in der Landwirffchaft zu¬
nächst nicht ungünstig. Wohl ist die Zahl der
jugendlichen Dauerkräfte , die der Landwirt¬
schaft zugeführt worden sind , von 1938 zu 1939
von 110 000 auf 100 000 männliche Jugendliche
zurückgegangen : von 1939 auf 1940 hat sichaber die Senkung nicht fortgesetzt . Nimmt
man die Zahl der Jugendlichen, die nach der
Schulentlassung nur vorübergehend in die
Landwirtschaft gegangen oder in ihr verblie¬
ben sind , um nach ein oder zwei Jahren einen
andern Beruf zu ergreifen, hinzu, so hat sich
diese Zahl im Kriegsjahr sogar noch erheblichgesteigert.

Es wäre aber falsch , daraus allzu optimi¬
stische Folgerungen zu ziehen , denn eS dürfte
sicher sein , baß das Stehenbleiben des Dauer¬
nachwuchses wie die Steigerung der vorüber¬
gehend Zugeführten nur eine Wirkung der
Kriegsverhältnifle ist , die teils auf die Lockun -
gen der besseren Ernährung , teils auf den Er¬
satz cingezogener Mitglieder des HofeS zurück-
geht . Es muß damit gerechnet werden, baß mit
Schluß des Kriege- ein entsprechender Rück¬
schlag eintritt .

karbolineum werden außerdem die Kirschblü¬tenmotte, di« Gespiustmotte , der Apfel - und
Pslaumenwickler sowie der Apfelblatffauger
am wirksamsten bekämpft . Die stets glejchmä-
ßige Güte der vom Deutschen Pflauzenschutz -
dienst geprüften Pflanzenschutzmittel wird
durch die Ueberwachung des Pflanzenschutzmit .
telhandelS durch die Biologische Reichsanstalt
für Land - und Forstwirtschaft gewährleistet.
Durch mangelhaft oder falsch behandelte
Bauirtbestände bilden sich Schädlings» und
Krankheitsherde, die nicht nur die eigenen ,sondern auch benachbarte Obstanlagen immer
wieder von neuem verseuchen können .

Zur Behandlung des Saatgutes sind nur
erprobt« , ewirksam « Beizmittel und geprüfte
Beizgeräte zu verwenden. Die Beizung deS
Sagtgutes mit chemischen Mitteln schützt gegen
Weizenstinkbrand, gegen Haferslugbranb und
Streifenkrankhett der Gerste , die Heißwasser¬
beizung gegen Flugbrand von Weizen und
Gerste . Jetzt ist «s auch Zeit , das Saatgut
von Hülsenfrüchten käserkrei ( Evbsenkäfer
Bohnekäfer) zu machen.

DaS ReichSarbeitSministerium hat daher in
feinem Nachwuchsverteilungsplan
für 1941 die Arbeitsämter angewiesen , die Zahlder männlichen Dauernachwuchskräfte wenig¬
stens auf 116 000 Jugendliche zu steigern , unter
ausdrücklichem Hinweis, daß damit keine Be¬
grenzung nach oben gegeben werden soll . Den
landwirtschaftlichen Berufen muß mit allen
Mitteln instärkeremMaßeNachwuchs
an Dauerkräften zugeführt werben. Um dieses
Ziel zu erreichen , ist eine enge Zusammenarbeit
der Berufsberatungsstellen der Arbeitsämter
mit den Dienststellen des Reichsnährstandes
notwendig. Der Reichsbauernführer hat im
Einvernehmen mit dem Reichsarbeitsminister
Richtlinien zur Nachwuchsgewtnnungfür 1941
und für die gemeinsame Arbeit aufgestellt . ES
sollen so viel Lehrstellen wie möglich zur Ver¬
fügung gestellt und besetzt werden. Gelegent¬
lich haben Bauern auf den Einsatz von Lehr¬
lingen in dem Augenblick verzichtet , in dem
ihnen Kriegsgefangene oder Ausländer zur
Verfügung standen . Solche Bauern haben den
Sinn der Lehrlingseinstellung nicht richtig ver¬
standen . Lehrlinge sollen nicht Arbeitskräfte
sein, sondern ausgebildet werden, um dem Be»
russstand tüchtige Dauerkräfte zuzuführen. Vor
allem müssen die eigenen Kinder der Bauern
den landwirtschaftlichen Nachwuchs mit stellen.

„Sieg im Westen" als Schulfil«
Karlsruhe . Wie unS von der Staatlichen

LandesbildstelleBaben in Karlsruhe mitgeteilt
wird , ist der Film .Sieg im Westen" aus An¬
ordnung des Herrn Reichsministers für Wis¬
senschaft, Erziehung und Volksbildung und deS
Retckspropagandaamtes auch für die staatspo»
litffche Schurfilmveranstaltungen zugelassen .

Sämtliche Schulen, nicht nur im Gau Baden,
sondern auch im Elsaß, werden somit Gelegen¬
heit haben, dieses einmalige Filmwerk der
Deutschen Wehrmacht in besonderen Großver¬
anstaltungen zu sehen.

Lohnausfall bei Fliegeralarm
ES sind Zweifel darüber eutstandeu, ob bei

Feuerwehrleuten , Nachtwächtern . Pförtnern
und sonstigen Gefolgschaftsmitgliedern, deren
Tätigkeit überwiegend in Arbeitsberettschaft
besteht, von einem Lohnausfall bet Flieger¬alarm , der erstattungsfähig ist, gesprochen wer¬
den kann . Der Reichsarbeitsminister hat dazu
entschieden, daß diese Gefolgschaftsmitglieder
ebenfalls auf eine erstattungsfähige Vergütung

‘T’fd Trefferwm-en schon ggogau
UnDDiristamb-as ülück gcroogrn/
J)fr üluckÄnmm bat Drin io$ dabri
vnd wunM -ass e? rin Messersü!

»um Ausgleich des LohnauSfalles Anspruch
haben , soweit sie während des Alarms zur
Aufgabe ihrer Tätigkeit und zum Aufenthalt
im Luftschutzraum verpflichtet sind . Dagegen
besteht bet allen Gefolgschaftsmitgliedern. die
während des Fliegeralarms ihre Tätigkeit
oder unmittelbare Ärbeitsbereitschaft fortsetzen,der Anspruch auf Entlohnung während dieser
Zeit fort, so daß sie nicht unter diese Regelfallen .

Im Haushalt gibt es viele Reinigungsarbeiten , wo Waschpulverund Seife gut zu entbehren sind , wenn man ATA zu Hilfe
nimmt — auch beim Reinigen stark beschmutzter Hände .
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Die Nebelreise
Skizze von Christoph Walter Drey

Klüt singt in den Win- hinein . Heiho —
singt er — und hoppla, wenn ihn eine Welle
in ein Tal schleudert .

Natürlich hat Klüt seine Sorge » . Ans sei¬
nem Schreibtisch liegen die Bogen seines
neuen Buches . Aber Klüt war faul . Morgen
mutz er das Buch fertig abltefern , die Druck¬
maschinen warten darauf . Dennoch hat er das
Boot losgemacht — am Abend wird sein Kopf
ftcei sein von allem , und oann will er die
Nacht durch schreiben . In Brunshausen läuft
er in den kleinen Hafen ein. Am Pier stand
Hans Dwars .

„Tag , Hans ! Na ?"
„Dje ", kaut Hans die Worte. „Weitzt all,

was mir passiert ist ? "'
„Nee , mein Jung !"
„Dje , der Gerichtsvollzieher hat meinen

Ewer gestern verhökert. Nun will ich versu¬
chen, das Netz zu verscheuern. Vielleicht , daß
ich noch 'n paar Mark kriege !"

Klüt nimmt den Braven unterm Arm und
marschiert mit ihm nach dem Krug und be¬
stellt zu essen, Bier , Aquavit . Dann lätzt er
Hans erzählen : alles , was seinem Buche noch
fehlt.

Dieser Küstenfischer hat in Jamaika Rum
geladen und eine Völkerschau: die „Königin "
verliebte sich in ihn , und als Hagenbeck in
Stellingen die Braunen ausstellt , rast das
Weib mit einem Speer auf Hans Dwars los
und iagd ihm den in den Bauch.

Und einmal haben sie ihn in London aus
einer Optumhöhle bis zur Towerbribge ge¬
schleppt , ihm Rock und Weste ausgezogen , bei
vier Grad unter Null . Aber eine Lady, die
seine Geschichte in der „Times " gelesen hatte,
pflegt ihn gesund und will ihn heiraten.

Darum muh er bei Nacht und Nebel auS-
rücken , auf einem Spanier schwarzheuern und
über Biskaya nach Brunshausen flüchten. So
kann e8 gehen -

Ter Wirt setzt sich zu ihnen und sagt: „Keine
Hand vor den Augen zu sehen."

Klüt spring auf.
„Nebel ? Mensch , ich muß aber zurück ! Geht

noch ein Zug ? "
„Bor zehn Minuten der letzte. Der Auto¬

bus ist auch weg ."
Schon steht Klüt draußen. Der Wirt hat ihm

einen Oelmantel übergeworfen .
Ta er die Leine losmachen will , jumpt ein

Schatten ins Boot .
„Los !" brummt eine Stimme , kenn " doch das

Wasser , Klüt ! Allein laß' ich dich heute nicht !"
Es ist Hans Dwars . Vorhin war er bei¬

nahe buhn, jetzt aber spricht er klar und
nüchtern.

Klüt setzt sich an den Motor . Tacktack sticht
der Segler durch die graue Wand.

„Gute Fahrt !" brummt Hans . „Ich halt'
auf die Heulboje zu !"

Das Licht am Mast verschwindet in den ge¬
spenstischen Schwaden.

Ein Nebelhorn brüllt . HanS ändert den
Kurs . Der Dampfer kann nur ein Dutzend
Meter entfernt sein, man hört seine Maschine
und sieht — nicht einen Schatten , nicht einen
Lichtpunkt .

Huihuiauauhui ! Die Heulboje , nur weiter !
Plötzlich ist der Motor ausgeschnappt. Klüt
hantiert mit seiner Taschenlampe über den
Düsen . Der Segler steht , kein Hetzen Wind
greift ins Tuch , und schon fallen sie unter der
Strömung ab.

In kurzen Abständen schreit HanS „Ahoi" —
und nochmals „Ahoi !" und immer wieder
„Ahoi !" . Immer kälter wird der Nebel . Die
Männer sind steif — und nach vielen Stunden
steht grünes Licht, ein kleiner ferner Schimmer ,in der Lust - fünf , sechs Meter weg und
eine Maschine röhrt ! Vorbei — denkt Klüt ,und er schreit mit aller Kraft „Ahoi !" —
„Ahoi !" - . Das Licht fällt ab . „Ahoi !"
kommt eS zurück ! Sie haben gehört, gestoppt.
Leise glitscht ein Schatten heran.

„Leine 'rüber !"
„Hans — wir sind im Schlepp !"
Die Eisentreppe 'rauf — an Bord der „Cleve"

nimmt man sie in Empfang . Sie können in der
Messe auftauen bei Grog und Schwarzbrot .

Alle Minute schreit das Nebelhorn , und oft
antworten die Sirenen anderer Schiffe.

Gegen Mitternacht liegt das Schiff am Kai.
Hans Dwars kann an Bord bleiben : einer der
Decksleute mutz krank an Land geschafft werden,da ist der Vielbefahrene guter Erfatz . Klüt
findet ein Mietauto und saust heimwärts . An
der Tür steht mit erschreckten Augen seine Frau ,Nina . Er nimmt sie in den Arm , küßt sie und
zerdrückt sie fast vor Freude — dann schiebt er
sie lachend und eilig beiseite, stürzt in sein
Zimmer und schreibt —.

Die Seeräuber Ihrer britischen Majestät
Wie Cadiz durch die Engländer geplündert wurde . . . / Bon den Gefangenen ein Lösegeld von 120 000 Dukaten erpreßt

Durch toterefKmte Auszeichnungen der spanischen
FranziSkanermSnchcS Pedro de Abreu. di« in
einem Madrider Antiquariat enkdeekl wurden , er-
Mrt man jetzt neu« Sinzecheiten über die PMn -
derung der Stadt Cadiz durch di« Engländer im
Jahre 1546.

Am 29. Juni 1596 traf in Cadiz die Dchrek-
kenskunde ein , - atz die Briten mit einer gro-
tzen Flotte im Anmarsch seien. Da die spanische
Armada zu diesem Zeitpunkt bereits vernichtet
war . konnten der feindlichen Seemacht von
nicht weniger als 170 Schiffen nur 22 eigene,
in aller Eile ausgerüstete Galeeren entgegen-
gestellt werden . Die Anführer der Engländer
waren der berüchtigte Graf Essex , sowie Ho¬
ward und Raleigh . Durch interessante Aufzeich¬
nungen des spanischen Franziskanermönches
Pedro de Abreu , die in einem Madrider Anti¬
quariat entdeckt wurden , erfährt man jetzt neu«
Einzelheiten über die größte „Heldentat" dieser
drei Seeräuber Ihrer britischen Majestät.

Die Engländer landeten schon am nächsten
Morgen , während die Glocken von Cadiz die
Bürger zu den Waffen riefen , wenige Meilen
davon entfernt ihre Truppen . Drei Tage spä¬
ter begann der Angrist auf die Stadt . Die Be¬
völkerung flüchtete in Kirchen und Klöster,während die wenigen Verteidiger nacheinander
ntedergemetzelt wurden . Im Besitze der Stabt
zogen die Engländer plündernd und brand¬
schatzend umher und leerten dabei ebenso die
Truhen der Reichen wie die wenigen Erspar¬
nisse der Armeen . Diejenigen , die sich ihnen
hierbei in den Weg stellten, wurden einfach
aiedergemacht. Graf Essex und seine Kumpane
taten nichts, um dem wüsten Treiben Einhalt
zu gebieten , sondern freute sich, wenn bald da .
bald dort ein HauS in Flammen aufging oder
die SchreckenSschreie der gequälten Bevöl¬
kerung an ihr Ohr drangen.

Immer furchtbarer wüteten di« britischen
Horden mit Feuer und Schwert , bis fast die

ganze Stadt in Schutt und Asche lag . Selbst
die reichen Kunstschätze in den Kirchen wurden
mutwillig vernichtet, die Bilder und Statuen
mit Gewehrschüssen durchlöchert und eine kost¬
bare Muttergottes - Figur sogar — symbolisch
gehängt . Die angesehendsten und edelsten Bür¬
ger der Stadt aber wurden nach „gutem , altem
Piratenbrauch" als Geiseln -nach England ver¬
schleppt . dort volle sieben Jahre lang in härte¬
ster Gefangenschaft gehalten und erst , soweit
sie noch lebten , gegen ein Lösegeld von 120100
Dukaten wieder freigegeben . Gebrochen an
Leib und Seele kehrten diese Männer nach
Spanien zurück.

Ueber Graf Essex aber, den Hauptschuldigen
an dem Drama von Cadiz, brach später ein
furchtbares Gottesgericht herein . Dieser Günst¬
ling der Königin Elisabeth zettelte im Februar
1601 in London einen Aufstand an . wurde ge¬
fangen genommen , nach anfänglichem Zögern
von der Herrscherin zum Tode verurteilt und
am 25. Februar tatsächlich hingerichtet. Mit
dieser eigenartigen Schicksalsfügung wurden
die beraubten und entehrten Bürger von Ca¬
diz gerächt , deren Nachkommen sich heute noch
mit Schaudern an den ruchlosen Ueberfall der
Engländer anfangs Juli 1596 auf die unglück¬
selige Stadt erinnern . rd.

Ein kserr im frack Bo »
Adolf Walter

Fast unhörbar ließ Erik Heliander das
Haustor von innen ins Schloß gleiten , ver¬
sperrte, drückte die Taschenlampe an.

Er konnte sich unmöglich getäuscht haben:
von der Straße aus hatte er sein Arbeitszim¬
mer für einen Augenblick erhellt gesehen, so
ungefähr , als ob die Türe des nach rückwärts
gelegenen und voll beleuchteten Gesellschafts¬
zimmers geöffnet worben wäre.

Seltsam , daß sie zu dieser Stunde noch Be¬
such hatte. Es war ein Uhr nachts.

Immerhin , sie erwartete « ihn erst morgen
mittags zurück. Daß die letzte Vorstellung beS
Gastspiels in der Provinz abgesagt worden
war , konnte ihr nicht bekannt sein.

Als Heliander — den schwankenden Licht¬
kreis der elektrischen Lampe vor sich — lang¬
sam, beinahe zögernd die Treppe aufwärts
stieg , erinnerte er sich ihrer Weigerung , wäh¬
rend seiner Abwesenheit niemand zu empfan¬
gen. Er sei rückständig , hatte sie gesagt, er
möge sich nicht lächerlich machen .

Er , Erik Heliander , noch immer ein von
rasendem Beifall umtoster Hamlet , Don Car¬
los , Melchthal, Troilus , er , von begeisterten

Eine Vjand nuf blauem Plüsch Bo «
Gerhard Schäke

Beim Durchblättern eines BucheS, das von
Goethe berichtete, fiel mir ein kleines Erleb¬
nis ein . Vor Jahren schleuderte ich in Chikago
durch ein Museum , bestaunte die Naivität , mit
der Amerikaner Altes neben Neues stellen und
Plunder unter Kostbarkeiten mischen . Das Mu¬
seum , ein Bau von weiten Ausmaßen , sachlich
und wie mir schien etwas kaltherzig angelegt ,die Räume ohne jene leicht betäubende Stim¬
mung , wies ein Vielerlei an wichtigen, nütz¬
lichen und belanglosen Dingen auf. Nach lan¬
gem Wandern , ich weiß nicht, ob man nun sa¬
gen mutz : bei Kilometerstein 17 — kam ich in
einen Raum , der nicht nur Deutschland, son¬
dern ganz besonders der deutschen Geistigkeit
gewidmet war . Es liegt mir fern, die Nase zu
rümpfen über dieses Sammelsurium von Geist,der nicht deutsch oder von Deutsch , das nicht
geistig war . Einige Stücke in diesem Raume
waren herrlich und unbedingt sehenswert , eine
ganze Reihe der Sachen hätte jedem großen
Heimatmuseum Ehre gemacht . In einer Nische
hingen einige Bilder , Zeichnungen und Schat¬
tenrisse, dazwischen ein alter Brief , ein hand¬
geschriebenes Gedicht : das war die Goethe-
Ecke . Auf einem schmalen Tisch lag auf einem
mit blauem Plüsch überzogenen Sockel eine
Hand, nachgegoffen aus einer dem Gips ähn¬
lichen Masse . Eine breite , männliche, schwere
Hand, die Finger vom Handrücken an ein we¬
nig gekrümmt und gespreizt, als wolle die
hohle Hand sich schützend über irgend etwas
ausbreiten . DaS Bronze -Schildchen erklärte,
dies sei Goethes Hand, dem Originalabguß in
Weimar getreulich nachgebildet.

Ich hatte Minuten zuvor Flinten anS dem
Sezessionskriege , uralte Modelle von Erfin - ,
düngen Edisons , Möbel aus Washingtons
Hause bewundert und stand nun vor dieser be¬
scheidenen Ecke , die Goethe dem Beschauer
näher bringen sollte. Auf Goethe war ich nicht
gefaßt, vielleicht hatte mich mein Aufenthalt
auch schon ein wenig amerikanisiert und ver¬
sachlicht, kurzum, diese nachgeqossene Hand be¬
eindruckte mich nicht . Und da ich ohnedies zn
jenen entsetzlichen Menschen gehöre, derent¬
wegen man die Schilder „Nicht berühren !"
hat erfinden müssen , tat ich mir keinen Zwang
an, nahm die nicht einmal so leichte Hand auf,
prüfte ihre Schwere und betrachtete sie von
allen Seiten . Enttäuscht war ich zunächst dar¬
über, daß die Linien der Handflächen nicht vor¬
handen waren — die Innenseite der Hand war
nichts, Fläche. Wölbung , sonst gar nichts.

Und am Handabsatz fand ich dann etwas
Ungoethisches, das so ganz zu dem stimmungs¬
losen Geist dieser kühlen und gespreizten
Räume patzte : in die glatte Fläche waren in
winzigen Lettern die Worte hineingesebt :
Made in USA . Ha.

Fünf Jahre Ufa-Lehrschau . Die „Ufa-Lehr¬
schau" in Berlin -Babelsberg , die bisher erste
und einzige Forschungsstätte des deutschen
Films , besteht in diesen Tagen 5 Jahre lang .
Allen Filmschaffenden bietet diese von Dr .
T r a u b geleitete Lehrstätte deS deutschen Films
ein umfangreiches einmaliges und eingehen¬
des Material für die Vertiefung des Wissens
über Sen deutschen Film . Große Modelle zei¬
gen das Aufnahmegelände und die Betriebe
der Ufa. Der Schau sind die umfangreichste
Filmbücherei Deutschlands , ein« große Film¬
kartei, eine Sammlung der Standphotosatze der
in Deutschland vorgefiihrten Filme , eine wei¬
tere von 50 000 Lehrphotos von Darstellern
und Szenen angegliedert . Ferner sind ein
Probuttionsarchiv und ein Bild - und Ton¬
archiv vorhanden , dessen verwertbarer Bestand
sich auf zwei Millionen Meter Film beläu^.

Der deutsche Studeuteuchor , der am Don¬
nerstagabend in Stockholm austrat, traf mit
dem finnischen Dampfer „Wellarmo " nach einer
üramattschen Fahrt in Stockholm ein. In einer
Schilderung über den Verlauf der über 13
Stunden dauernden, infolge Packeis beschwer¬
lichen Fahrt lobte der Kapitän des Schiffes
das Verhalten der deutschen Studenten und
Studentinnen , die ihre Reisegefährte » durch
ein fröhliches Konzert aufgemuntert hätten.
Für dieses Konzert konnte der Studentenchor
700 Mark für finnische Schiffbrüchige einsam¬
meln . Der Leiter des Chors , der auf Ein¬
ladung finnischer Studenten in Helsinki und
Abo gesungen hat, drückte sich über den Auf¬
enthalt in Finnland sehr befriedigt aus . h .w.

Eine neue Verdi -Biographie . Ein Maisander Ver¬
lag hat fetzt eine neue Verdi -Biograph i« herausge¬
geben. Dar Buch besieht nur a-us Briefen , bi« Berbi
selber geschrieben hat ober seine Freunde an ihn . Di«
Boies« sinh teilweise schon einmal vevtifsenMcht , jetzt
aber neu »usammengestellt worben . Sie ergeben ein
treffende» Bilh von der Tätigkeit dieser bedeutenden
itakienischen grmiponisten wie von ihm selber, « ur den
Briefen treten sämtliche Lebensjahr « Verdis von der
Zeit ab , wo er Meist alS itomponift hervor trat , bis
an fein Lebensende, dem Leser entgegen. Der große
Patriot Verdi wirb in den Brieten besonders betont

W . P .

jungen Mädchen beim Bühnenausgang fast
erdrückt — eine komische Figur ?

Ob man, schon hoch in den Vierzigern , vom
Beruf bis zu krankhafter Müdigkeit ausge¬
pumpt, eine Zwanzigjährige heiraten darf?

Ah , Nachtgedanken! — Erschöpfung, das ist
es . Ein Irrtum wahrscheinlich, das falsche
Spiel überreizter Nerven : das mit dem Licht¬
schein.

Eh , man war noch lange obenauf . Noch sehr
lange . Man war im großen Rennen noch
lange nicht — Zweiter .

Es waren nur mehr wenige Stufen bis zu
seiner Wohnungstür , als er ein leises Knar¬
ren vernahm : das ihm gut bekannte und ge¬
wohnte Geräusch , wenn man im Vorzimmer
vor der Eingangstür die abgenützten Parkett¬
bretter betrat.

Der Mann , der die Tür langsam öffnete
und von außen wieder versperrte , trug regel¬
rechte Gesellfchastskleidung. Im Schein seiner
Stablampe schimmerte das Frackhemd unter
dem offenen Abendmantel .

Svenflon ? Oder dieser Herr Lunbquist?
Ober gar —

Bevor sich noch der andere zum Gehen wen¬
den konnte, sprang Heliander zu. faßte ihn an
der Gurgel , drosch auf ihn los . Sie rangen ,
Heliander wurde mit hartem Anprall an das
Geländer gedrängt , so daß das Stiegenhaus
mit dumpfem Getöse wiberhallte .

Mit einem Male war die Beleuchtnug ein¬
geschaltet , ein Mann keuchte herauf.

Heliander , atemlos an die Wand gelehnt,die Schläfen drohten ihm zu springen , starrte
auf den Gegner .

„Schließen Sie dem Mantel ", zischte er„ Ihre
weiße Masche ist abgerissen. Der Portier !
Skandal ! Das fehlte noch ! Wir werden an¬
ders quitt werden !"

Der Portier war schreckensbleich herange¬
kommen.

„Was denn?" fuhr ich« Heliander an.
,^ -ch dachte —"
„Gar nichts. Oeffnen Sie diesem Herr« das

Tor ."
„Und Sie ", preßte Heliander hervor , lauter

werdend, je tiefer sich der Portter entfernte,
„wer sind Sie , Wertester, wie ?"

Es war ein eleganter , sehr junger Man »,der ihm gegenüberstand, gepflegt, ein wenig
blaß, aber gefaßt, durchaus Herr der Situa¬
tion.

„Nun , wird '» bald?"
Der Herr im Frack griff gleichmüttg in die

rechte Ueberrocktasche , überreicht« eine Visiten¬
karte und ging .

,Lch werde Euch beiden geben !" sagt« He-
liander ihm nach, mit verhaltener Stimme
zwar , doch in seinem gehaltvollsten , wuchtig¬
sten Bühnendeutsch.

Er begab sich sogleich in daS Schlafzimmer .
Cynthia erwachte , blinzelte , rosig angehaucht

vom tiefen Schlaf , ins grelle Licht der Decken¬
beleuchtung, sagte : „ Schon zurück ?"

, Ĵawohl , meine Liebe, ich bin'S. — Und
was ist daS ?"

Er hielt ihr die Visitenkarte »or das
Rüschen.

Cynthia blickte hin, warf sich schlummer-
süchtig auf die andere Seite .

„Zuviel getrunken ?"
Irgendwie unsicher geworden , eilte Hettan-

der in das Arbeitszimmer , knipste an, er¬
schrak : der Schreibtisch war aufgebrochen, alle
Laden standen weit offen.

Er tastete nach seiner Brille , setzte sie auf,
buchstabierte die Visitenkarte : eS war seine
eigene.

Er ließ sich in den nächsten Sessel sinken ,
zündete eine Zigarette an. sagte nach einigen
beruhigenden Zügen : „Verdammt , wenn auch
diesmal noch nicht im Hauptrennen , so doch -
Zweiter ."

Der Unbelehrbare
Anekdote «m einen Ewiggestrige «

Herr Ring ! war erst vor wenigen
nach Metz gekommen. Er hatte hier geschatt
zu tun . Er besah die Kathedrale und ruckte a
erkennend. Er stand unten an der Mosel
genoß den Blick nach St . Quentin . ®r
derte durch die Stadt , hinaus nach
Queulen zu, und fand Metz so wie es ist : > "
schön! . . m

Herr Ring ! hatte natürlich Volksschule
macht und sogar das Abitur . In Fremd'H.
chen : französisch . Seinerzeit hatte der Prosen .
sogar gemeint , er spreche sehr gut franzom
Kein Wunder , daß er , zum erstenmal m er »
Land , in dem man französisch gesprochen 0»
darauf brannte , sein wohl schon langsam «
dämmerndes Können unter Beweis zu steu

Oben , bei der letzten Straße , die noch kem .
Namen gefunden hatte und die die »
Projektierte Straße nannte , dort, wo
Volk , weil sich die Füchse hier Gute Nack«
gen. die Gegend ..Fuchsenloch " nennt , begegn
ihm eine alte Frau , die sichtlich mühsam
Hügel heraufkeuchte . ,

„Bonjour, petite mferef Toujoiwß
sagte er freundlich. Die Alte blickte ib«

„Bonjour, Bonjour“
, stammelte sie unbeho^

fcn. . u
„Es ist doch überall daS gleiche".

Herrn Ringl durch den Kopf. „Sm Alter *
der Geist nach." . . .. ay *

„Cest une contr6e merveilleuse, lai
wunderbare Fernblick, wollte er sagen.
fiel ihm trotz größten Anstrengungen daS fw
zöstsche Wort für Fernblick nicht ein. Kramv
Haft rang er nach einem neuen Ausdruck. ^Das Mütterchen zappelte verlegen von ein
Bein auf das andere. Sie glaubte wohl. ^Herr wäre bös geworden , weil er seine m
so plötzlich unterbrochen hatte.

„Ihr müßt mir schon verzeihen , lieber yep ^
sagte sie schließlich unbeholfen in rewfi^
Deutsch, „aber ich kann beim besten
kein Wort französisch . . ." E. Kernn» ?"

9$OJt
Rudolf Kubitschek - |

Wer hat nicht unseren lustige» Sti ^ k ^.
Fritzl , seines Zeichens Fleischer — Altgcftu
gekannt!

Also, daß ich erzähle :
Der Fritzl geht einnuA von seinem

Rundgang heim in die Stadt : ein Somon -
frischler, der denselben Wog hat. schließt 6
ihm an.

Da grüßt den Fleischer eine«
„Grüatz üih , Stifter !"

_
„Da Stifter -Fritzll DaSttfter -FritzlI " st- rei«:

in einem Dorse die Kinder und verstecke» v"
schnell hinter den Türen .

Dort redet ihn wieder eine Bäuerin
„Gehst heunt laar hoam, Sttfter ?"
Und so hat jeder, dem er in die Quer « ko»»A

für den Fritzl ein freundliches Wort, “ jimmer weiß der Angeredete etwas Schicki'"^
zu antworten . _

„Sie haben einen recht berühmten
Herr Stifter "

, meint der Sommergast ft» ^
spräch zu seinem Begleiter .

„Dös , dös wüll ih moana ", gibt ihm
Sttfter -Fritzl zurück, „ ih tua nah scha dtew
Jahr lang i da ganz '» Geg 'nd rundwmod "

^
d ' Küah und d ' Ouxn und d ' Kaiwln w#0

^Säu z 'sammkaafa!"
™

Das Zitat
Adalbert Matkowsky war stolz auf seine

lesenbeit und nahm jeden Anlaß wahr.
Licht leuchten zu lassen. Die -Kollegen ka»m ^seine Schwäche und waren im übrige« JL ,
Meinung , daß seine Zitatenweisheit auf 3 '*
lich wackeligen Füßen stehe.

Man beschloß , dem eitlen Künstler
Streich zu spielen.

Stifter

ei#**

Eines Abends erschien in MatkowskyS
tergarderobe eine Abordnung , deren Worü^A
rer mit ernster Miene erklärte , eS handle > tum einen Streit , den nur er. Matkowsky-
schlichten vermöge . . ^,ltDer große Künstler lächelte geschmoia^
und bat um nähere Aufklärung . m*

Es drehe sich nämlich, fuhr der Führer
Abordnung fort , um die Frage , ob eia
wiffes Zitat aus dem „Faust" oder ans °
„Hamlet " stamme. .Matkowsky strahlte gönnerhaft und f°T"t
den Kollegen auf. ihm daS Zitat zu »«»«**"

,*Und dieser sprach, ohne mit der Wimv**
zucken , den Satz : - . fl !*

„Wär ' ich besonnen, hieß' ich nicht der
Matkowsky bekam einen bildschönen

anfall , und die Kollegen stoben mit
schem Gelächter aus der Garderobe.

Hans

kunstschätze, die England zerstörte
Prof . Buschor, München » sprach in Mannheim über das Wesen der griechischen Kunst

vis Vorträge clsr Mannheim « Kunsthalle im „Rosengarten “ erfreuen sich trotz
des Krieges eines begeisterten Zuspruchs weitester Kreise . So war auch der Vortragdes berühmten Archäologen der Universität München , Prof . Dr . Ernst B u s c h o r ,über „Das Wesen der griechischen Kunst “ überfüllt . Nachstehend gebenwir einen Bericht über diesen Vortrag .

„Das erste Kind der menschlnven. der gStllichen
Tchöndcil ist di « Kunst. In ihr verjüngt und
wiederholt der gSttlithe Mensch sich selbst. Er will
sich selber fühlen, darrnn stellt er seine Schönheit
« genüber sich . Do gab der Mensch sich sein«
Götter ."

Diese Worte Hölderlins mögen für bas Er¬
lebnis sprechen , das der Münchner Archäologe
Prof . Dr . Ernst B u s ch o r in seinem Vortrag
„Die klassische Kunst der Griechen "
einer zahlreichen Hörerschaft im Mannheimer
„Rosengarten " schenkte.

Die unerschöpfliche Lebensfülle der griechi¬
schen Kunst und ihr ewig gültiges Maß für
unseren Schönheitssinn offenbart sich uns in
wesentlichen Eigenschaften, die der Kunst
der beiden Jahrhunderte , zwischen 500 und 800
v . Chr. ihren Namen „klassische K u n st"
gegeben haben.

Immer fragen wir nach dem Urbereich, aus
dem solche Einheit der Formen und des sie
erfüllenden Geistes entströmte. In Bildern
von klarster Anschaulichkeit , deren Wahl und
Gefüge zu vollendeter Einheit verschmolz, und
in gleich einheitlicher sprachlicher Prägung
ließ der Vortrag die klassische Kunst Griechen¬
lands erstehen.

Eine Mauer des spartanischen Apollon -Hei¬
ligtums zeigt gekrümmte Fugen , eine Mauer¬
technik, deren Wirkung im Parthenon reine
Erscheinung wird : die Stufen des Tempels
erhalten durch diese aufs kunstvollste berech¬
nete Bauweise eine schwingende Linie , blü¬
hende , schwellende Formen : der Bau ist gleich¬
sam eine Pflanze geworden , und ein Strömen

erfüllt seine Architektur, die auf den Betrach¬
ter mit einem unbewußten körperlichen Ge¬
fühl von Einheit und Harmonie wirkt. Wäh¬
rend im archaischen Bau das Nebeneinander
der Formen herrscht , wirkt hier das In¬
einander der Formen , der keine ein
Etnzelleben führt, sondern unlöslich mit dem
Ganzen zusammenfließt .

Dies Hauptgesetz der klassischen Kunst wirkte
in jeder Schöpfung , gleichviel ob in einer
Vase und dem sie schmückenden Vasenbild oder
in einem plastischen Bildwerk . Die klassischen
Gefäße sind einheitliche Körper geworden : wir
beobachten das freie Fließen der Formen in
schwingendem Rhythmus , und erst in der
nachklassischen Spätzcit bringt hier wie in
der Plastik die Eigenwilligkeit , das indivi¬
duelle Leben der Formen eine Art Zwiespalt
mit sich. Das Gepräge der Gefäße vereint sich
mit dem Charakter der Vasenmalerei : die flie¬
ßende Einheit der Figurenreihc führt eine
Bewegung um den ganzen Gefäßkörper.

Eine ähnliche Zusammenfassung des Figuren¬
schmucks erscheint auch in der Architektur, am
Metopenfries des Athena - Schatzhauses in Del¬
phi und am Parthenonfries , zugleich erhält
der in Delphi dargestellte Mythos von Herak¬
les und TheseuS eine neue Auffassung — ein
geistiger Ausgangspunkt ist der
Laufbahn des Helden gesetzt . Ein neues Be -
wußtsein des Menschen von sich selber un¬
feinem Schicksal spricht sich aus . Er fühlt sich
hineingestellt in Größeres . In der klassischen
Kunst hat ein Einzelnes nur bezug auf

I ein Größeres : dieses Gesetz läßt sich erken¬
nen in der Auffassung der menschlichen Gestalt,wie in den Einzelheiten der Formen . Ein
Vergleich zweier Gewandftguren lehrt eS : die
archaische Mädchenfigur und ihr Reichtum ver¬
einzelt zu lesender Gewandfalten und die klas¬
sische Karyatide , deren fließendes Gewand
gleichsam in einer inneren Zwiesprache mit
dem Körper verbunden nur in dieser Einheit
gesehen werden kann.

Hatte die archaische Zeit vor 500 v. Chr. den
Menschen frontal und in einer strengen, die
Glieder vereinzelnden Haltung gesehen, so be¬
deutete der k l a s s i s ch e K o n t r a p o st , das
Widerspiel der Körperteile ein ganz neues
Menschsein, ein neues Verhalten zur Welt.

Nur die klassische Zeit konnte den Kontrapost
wirklich sinnvoll gestalten . Dies Antworten der
Gliedmaßen aufeinander , das darin ausgespro -
chene Körperleben bedeutet das Gefühl des
Menschen für sein Eingebettetsein in Schicksal
und Vergehen , das Wissen um das Verhäng¬
nis — das gleiche Ethos , das auch die Dichtung
der Zeit erfüllt . Es ist in diesem Erkennen
eine Befreiung und eine Last. Iahrtausendalte
Fesseln werden abgeworfen , aber an der Last
dieses neuen Bewußtwerdens tragen alle grie¬
chischen Figuren — ein neuerrunüenes Gefühl
ves Seins und der Welt.

Die bewußte Beziehung zum Ganzen offen¬
bart sich in den unzähligen Grabmälern und
ihren Figuren : immer ist der Tote in der Fa¬
milie und in Beziehung zu ihr gegeben, und
ein gemeinsames Tragen des Geschicks verbin¬
det die Gestalten . Am stärksten spricht sich dies
im Blick aus : während aus dem Antlitz der
Figuren der archaischen Gestalt eine allgemeine
Lebenskraft sprüht, drücken die Blicke der klas¬
sischen Figur anderes aus : das Wissen um
Schicksalsmächte . Diese Blicke sind Träger des
Lebens . Sie schaffen um die Figur einen Raum
und vermögen eine neue Erzählweise
des Mythos zu geben: Großes Geschehen im
Spiegel des Seelischen , in ergreifendem Aus¬
druck dargestellt im Giebel von Olympia . So

gibt auch das klassische Porträt noch daS In¬
dividuelle in Verbindung mit dem Gemein¬
samen — erst in der nachklaffischen Zeit wird
auch das Situationsmäßige angedeutet , zu¬
gleich die Loslösung von der geistigen Hinter -
grundswelt .

So vollendet sich die klassische Kunst in den
Gestalten der Götter , in denen der Mensch
sich gleichsam selber gefunden hatte. Die Aphro¬
dite des Parthenon -Giebels , dargestellt in der
für ihr Wesen kennzeichnend gefaßten Hal¬
tung , in dem Fließenden , Spielenden ihrer ru-
hxnden Gestalt , und die gesteigerte Erscheinung
der Aphrodite von Knidos , deren hüllenlose
Körperpracht überstrahlt wird von der über¬
zeitlichen Kraft eines göttlichen Schauens und
Stehens . In solcher erhabenen Gestalt erblü¬
hen die Götter der Griechen, von denen Höl¬
derlin sagte: „In der schönen Mitte der Mensch¬
heit bleiben ihre Götter mehr denn andere".

Nichts ist in dieser Welt ausgeschlossen: auch
das Bild des Tiers ist getaucht in jenen Be¬
reich, in dem Goethe die Urbilder des Leben¬
digen erblickte — und so wird die klassische
Kunst zur Offenbarung ewiger Gesetze .Anna Maria Renner.

Ehrung deutscher BaukLnstler in Wien
In der Aula der Akademie der bildenden

Künste wurde der groben deutschen Baukünst¬
ler Friedrich Freiherrn von Schmidt und
Theophil Freiherr » von H a n s e n, die vor 50
Jahren dahingegangen waren , sowie des vor
einem Jahr verstorbenen Dr . e. h. Peter Beh¬
rens in feierlicher Weise gedacht. Vertreter von
Partei . Staat und Wehrmacht hatten sich zu der
eindrucksvollen Feier versammelt . Prof . Dr .
Eigenberger gab ein Lebensbild von Peter
Behrens . Mehr als 12 Jahre hatte dieser an
der Wiener Akademie gewirkt und ' wurde im
Jahre 1936 an die Berliner Akademie der
Künste berufen . In Behrens besaß die deutsche
Kunst eine Persönlichkeit, die über deutsche
Eigenart und deutsches Wesen in höchstem
Maße verfügte . In Peter Behrens lebte die

Erkenntnis , baß Natur und Kunst «#*
ganischer Lebenseinheit zu erfassen sin» - jR
rum tat er den Ausspruch: KonstruktioR ^^p'
lein ist noch nicht Kunst. Sodann gab
tragende einen Ueberblick über das grov"
Vauschaffen des Künstlers .

Italienischer Gast in Uam̂ urg ^* Hamburg , 21. Febr . Der fünfte Taa
deutsch- italienischen Kunstwoche in H^ ,fl»#^
brachte in der Staatsopcr eine
der großen Verdi -Oper „A i d a". Ih * *. zpk»
bere Bedeutung erhielt die Aufführung - jft-
das Gastspiel des jungen italienischen^ .ssall
genten Ottavio Z i i n o . Jubelnder
bankte ihm und allen anderen Künstler«-

Reichstheaterzug in den Niederlande ^
Der Reichsiheaterzug der Deutschen A

^ tfIji
front bereist gegenwärtig die Niederlarw^ ,aN'
den deutschen Soldaten Freude und
uung zu bringen . Di « Amsterdamer
tungen des Reichstheaterzuges W ) *»

„ <*61***
lich ein überfülltes begeistertes HuuS.
sollen sich Vorstellungen im Haager w
für Kunst und Wissenschaft anschließe «-

Rheinische Kunstausstellung in
Die Rheinische Kunstausstellung ,

einiger Zeit im Berliner Schloß jf#*'
gezeigt worden ist, ist auf Initiative p?
turamtes der Hansestadt Danzig nun
sentlich veränderter und erweiterter «v" Mor >
nach Danzig gekommen. Sie hat in - en E «
schen Räumen des Grünen Tors « m g-o
gefunden und wurde von einer grov
von Ehrengästen am Mittwochnach« "

» stv *
Gauleiter und Reichsstatthalter Aloe pp
st er eröffnet. -gf- «m

Nawrwjffensch- ftNcher ForschuugSaufda»-
teren Ausbau des Instituts für 0enti<v-

^^tourt» nunmehr als bortttuPtoer gj#
schafNitchen Forschungsprogramms da#
Sektion Landwirtschaft , Gartenkuvur »*" ^
HolztoirtzchaftS-Wssteuschoft « fchaHar.
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Die Abgeltung von Kriegsschäden
®lehtlinian des Reichsinnenministers — Einheitliches , schnelles und groflz&glges

Verfahren vor den FeststellangsbehCrden

Ri ht
°r ^^ohsmlnister des Innern hat, im Einvernehmen mit dem Reicbsflnanzmlnister,

tlinien fftr dos Verfahren bei Entschfidignngennach der KrlegssachschSden-Verordnnng
, ,a,sen’ nm, wie der Erlaß erklärt, ein einheitliches, schnelles nnd großzügiges Ver-

r*n vo.r ß«n FeststellnngsbehOrden zn gewährleisten“. Einznrelchen ist der Entsehä-

^
««ngsantrag beim Bürgermeister der Gemeinde , in deren Gebiet der Schaden entstan-

tDeinHpk
8?? . dann, wenn hiernach eine Ge-

r Ct!2^ nicht zulässig wäre, hat sie An-
Abta« *8 P*®1 antgegeuzunehmen, bei der
ten Anf

11̂ zu leisten und die eingereich -
Weiter- i ^e an den zuständigen Bürgermeister
mi »: _ . 1̂ en< Im allegemeinen wird eszweck-®8fii

??ln> daß nach größeren Schadensereig -
den ejf ' j aeststellungsbehörde Beauftragte an
^aherbl'ck

611801^ entsendet, um einen ersten
fortmaß k

ZU gewinnen , erforderlichenfalls So-
"oten F “ ii men zu veranlassen und in geeig-
n en n alIe" Ersatzleistung in Natur anzuord-
aiöeliü6

*
11 Geschädigten ist die Antragstellung

J : ® ^ St ZU 6Plp1f4lt <»rn Tm nllcr ^ moinon caIIoiidie
°

,
z

.
u

.erleichtern . Im allgemeinen sollen
n tschädigungsanträge schriftlich gestellt

ein « v 1 Y^ er mündlich gestellte Anträge istej ne cr uiunoucu gestellte Anträge ist
Set -, »

'ederschrift anzufertigen . Voraus -
' Zone * tt<. i t >. i * , »» » i

der V»,Jl \ne
, Entschädigung liegt u.

Bgjc^
'
^ jfY

’ lechterung ^ einer Sache ol
a. auch in

ohne äußere
rieriJ^ !FUn?’ so " , bei der Erkrankung von
Gr .. r *.’ der Verunkrautung landwirtschaftlicher
Ittzij

"oetücke, der Minderung der Ertragsfähig-
nidit

V0" Pbstbäumen und Rebstöcken infolge
m°glicher ordnungsmäßiger Behandlung.

_ All Remeine vorsorgliche Maßnah -

*iiKi s ^ . von Wohnungseinrichtungen. Dagegen
N

d en ' die beim Löschen Räu -
» E r L - / ederreißen oder bei sonst ! -
fgjj . ^ feleistungentstehen , ersatz -

tj#r
nJ r n g s b e r e ch t i g t ist in erster Linie

»Umr
“ ^ ädigte“

. Geschädigter ist der Eigen -
zofälV ^ er derjenige, der sonst die Gefahr des
si,^ "Ren Untergangs der Sache trägt Daneben

^ tragsberechtigt alle sogenannten Dritt-

berechtigten wie Nießbrauchs - , Hypotheken-
Grundsmuld- und Pfandgläubiger. Ferner ist
antragsberechtigt der Besitzer , also z, B. der
Mieter und Pächter . Das Verfahren ist
beschleunigt und nicht kleinlich
durchzuführen , ohne daß deshalb Ueber -
forderungen der Geschädigten stattgegeben wer¬
den dürfte. Bürokratische Bedenken dürfen die
dringend notwendige Beschleunigung der Fest¬
stellung nicht beeinträchtigen. Eine Entschädi¬
gung wird im . allgemeinen insoweit nicht ge¬
währt, wie der Geschädigte bereits auf andere
Weise Ersatz erhalten hat oder ohne Schwierig¬
keiten Ersatz erlangen kann. Schenkungen , auch
Verfügungen von Todes wegen , bleiben dabei
außer Betracht . Unterstützungen aus öffent¬
lichen Mitteln oder aus Mitteln der Wohlfahrts¬
organisation sind keine Schenkungen , auch wenn
sie ohne Vorbehalt einer späteren Rückforde¬
rung bewilligt werden. '

Nach Möglichkeit ist der Abschluß einer Ver¬
einbarung über die Höhe der Entschädigung
anzustreben. Schon vor Erlaß eines Bescheides
kann die Feststellungsbehörden in dringen¬
den Fällen Vorauszahlungen gewäh¬
ren . z . B . wenn der durch einen Fliegerschaden
Betroffene sofort in die Lage versetzt werden
muß , sich die notwendigsten Kleidnngs - und
Einrichtungsstücke zu beschaffen . Auch bei der
Beseitigung von Gebäudeschäden kann die Vor¬
auszahlung für Zahlungsleistungen an Hand¬
werker usw . in Betracht kommen

BezugsbeschiBnkung des Handels
Während die Bekleidungsindustrie in ihren Ge¬

webebezügen auch hinsichtlich der Gewebeart die
Punktkonten bei der Punktverrechnungsstelle für Be¬
kleidung bereits früher beschränkt worden war , war
der Handel (Groß - und Kleinhandel ) durch seine
Punktkonten bisher nicht an bestimmte Gewebe ge¬
bunden , sondern hatte die Möglichkeit , j^ de Art von
Textilwaren zu beziehen . Hierdurch besaß der Han¬
del einen erheblichen Vorteil vor der Bekleidungs¬
industrie .

Aus diesen nnd aus allgemeinen marktpolitischen
Gründen hat sich die Notwendigkeit ergeben , auch
den Handel ln seiner Bezugsmöglichkelt zn beschrän¬
ken . In Zukunft darf der Handel nur solange Waren
beziehen , die von ihm früher regelmäßig bezogen
worden sind . Ein gewisser Spielraum muß jedoch
hierbei für den Handel vorgesehen werden , da einige
neue Gewebearten auf den Markt gekommen und an¬
dere verschwunden sind .

Die Anordnung ist im Reichsanzeiger Nr . 48 vom
20. 2. 41 veröffentlicht worden .

Erhöhte steuerliche Absetzung bei Kriegsabnutzung
Wieder Paucchbeträge für Werbungskosten and Sonderausgaben

DNZ. Berlin . Der Reichsfinanzminister hat
durch Erlaß die Einkommensteuerrichtlinien
ergänzt und abgeändert, wobei weitere
Möglichkeiten der Berücksichti¬
gung von Kriegsfolgen zugestan¬
den worden sind . Die Neuerungen kom¬
men noch für die Veranlagung nach dem Ein¬
kommen von 1940 in Betracht .

Abnutzende Anlagegüter des Betriebsvermögens ,
wie Masohinen und Geräte sind zum Teil während
des Krieges durch vermehrte Inanspruchnahme er¬
höht abgenutzt worden . Eine erhöhte Abnutzung
kann auch dadurch erfolgen , daß Instandsetzungs¬
arbeiten nicht oder nicht in dem erforderlichen Aus¬
maß ausgeführt werden können . Dae gleiche gilt für
Gebäude nnd bauliche Anlagen . Diese erhöhte Ab -

" “
im Landmaschinenhandwerk

Grundlorderungen — 12—15 000 Betriebe kommen zusammen — Beste Fachkräfte
stehen für die Maschinen des Bauern bereit

» Die Bedeutung der Landmaschinenpflege nnd -Instandsetzung bedarf gerade im
chen der Kriegserzengangsschlacht keiner langwierigen Erläuterung mehr . Ebenso
twendlg aber, wie das deutsche Bauerntum heute nur mit den volkswirtschaftlich

^
l*°®«Usten Methoden die verpflichtenden Aufgaben der Heimatfront meistern kann, so

j.
*°ch für alle hierbei mlthelfenden Wirtschaftszweige der „kürzeste Weg “ ausschlag-

für die termingerechte Erreichung der ihnen aalgegebenen Ziele.

.•
*VSi„ - >st, auf eine kurze Formel gebracht , der

von uns schon kurz gemeldeten Um-
dtg S^ lion, die dieser Tage auf Anordnung
do„

"^diswirtschaftsministeriums mit der Bil¬
de , . des Reichsinnungsverbandes
lo» ESndmaschinenhandwerks voll-
Wd worden ist Natürlich hat es ein mit
bam

’bäschinenpflege und -Instandsetzung be-
Handwerk auch bisher bereits gegeben,
hierunter fallenden ländlichen Betriebe

Z|*hi *\nmal hinsichtlich ihrer Größenordnung,
aber vor allem in ihrer fachlichen

^’bhilc erun£ na£h Schmieden , Schlossern , Me-
äH(}er

Prn usw . strukturmäßig zu weit ausein -
*tt «... ?®rüdct um ein einheitliches Berufsbild

J ^ ahrleisten .
Arbeite- nnn au * Grand eingehender Yor-
*hh |ß n, durch den einheitlichen Zusammen -

für die Landmaschinenpflege lei-
dakl̂ 0 betriebe abgeholfen. Entscheidend

hodiqifvf- Grundforderungen einer
F ***er*en Beparaturarbeit , der jeder-

p Einsatzbereitschaft, des Vorhandenseins
den iLf-Z^ ^ teHlagers im Betrieb , der „fliegen -
^ turar/ y.aSe**

<d . h . der Möglichkeit zu Repa-
der Bau ten Beim Bauer selbst ) , der Beratung
PfWp ?rn zur rechtzeitigen Landmaschinen -

Befähigung auch zum Landmaschi -
terbiljj ai,f ®°wie der stetigen Fort- und Wei-
r^ Prech ^ j er Betriebe . Diesen Zielsetzungen
Landmft * Bandelt es sich bei dem jetzigen
f^tiv uin !^ 611

^ werk strukturell und quali-
. Spitzengruppe der lei -

®eits um
* j !1 * £ sten Betriebe , d . h . einer-

tfriebaan .. e nach Beschäftigtenzahl und Be-
Jpn d^ , w S*UD,S größeren, die auch in der Per-
r

eis^ers einem besonders befähigten
Bei die Un *erstehen . Desgleichen werden da-
des Lang! entsprechenden Reparaturwerkstätten
Myrten ?la®jBinenhandels und der Genossen -
?^terfaß +

ln t m neuen Reichsinnungsverband
^ Insgesamt dürfte sich auf diese

“ i * j j
a sainmensdiluß von 12 000

ü<h in ," O0 Betrieben ergeben , die sämt-
B°den^

ei[ r a?e sind , nicht nur die leichteren
laTwi

r^
. jhingsceräte, son lern auch schwe-

wirtschaftliche Maschinen zu betreuen.
ist &Ber angesichts der bereits

^ a$chino .f n 'El̂ siil von landwirtschaftlichen
die nodi Geräten sowie im Hinblich auf
•chaft n

^ei^en<̂ e Technisierung der Landwirt-
E a <h k r ä

U
f
r
+

von bestausgebildeten
*uf ri .*_ 1 * e n zu bewältigen. Hierzu bietet

nur die einheitliche Gemein -
^ nuuc-Qv̂ k 1

Jnnei’Balb des gleichen Reichs-
den cSia .̂ Bandes eine Handhabe ; deshalb wer-

Prilfungsrichtlinien aufgestellt werden , die dann
auch dem Nachwuchs in seinem Aufstreben zum
Gesellen und zum Landmaschinenmeisterden
kürzesten und erfolgreichsten Weg eröffnen
sollen.

nntzunff kann nach dem neuen Erlaß als außeror¬
dentliche technische Abnutzung durch eine erhöhte
Absetzung für Abnutzung berücksichtigt werden .
Das gilt sowohl für die Wirtschaftsgüter , die zum Be¬
triebsvermögen gehören , wie auch für den privaten
Hausbesitz . Die für . ein Rechnungsjahr (1. April bis
31. März ) gezahlte oder geschuldete Gewerbesteuer
kann nur insoweit zu Lasten des Gewinns eines
Wirtschaftsjahres berücksichtigt werden , wie das
Rechnungsjahr ln das Wirtschaftsjahr fällt . Das war
erstmalig bei der Veranlagung für das Kalenderjahr
1939 zu beachten . Der jetzige Erlaß dehnt diese Rege¬
lung auf andere Jahressteuern und öffentliche J &h-
resabg &ben aus . Es kommen dafür Insbesondere in
Betracht die Aufbringungsumlage , die Grundsteuer
und AnsfuhrfÖrderungsuinlage . Ferner ist die steuer¬
liche Behandlung der Zinsen von Auslosungsrechten
(Altbesitzanleihen ) neu geregelt worden .

Gründe der Verwaltungsvereinfachung haben ao-
dann dazu geführt , Pauschalbeträge für Werbungs¬
kosten und Sonderausgaben Im Rahmen der Steuer¬
veranlagung wieder elnzuführen . Die Pauschalbeträge
sind auf je 130 RM . bemessen worden . Steuerpflich¬
tige , die keine höheren Werbungskosten bei nicht
selbständiger Arbeit und keine höheren Sonderaus¬
gaben (Schuldzinsen , Versicherungsbeiträge usw .) als
je 180 RM . haben , können diese Pauschbeträge in ihrer
Einkommeusteuerveranlagung angeben . Endlich ist
noch eine erweiterte Kinderermäßigung bei Einberu¬
fungen hervorzuheben . Viele Kinder und andere An
gehörige können wegen ihrer Zugehörigkeit zur
Wehrmacht gegenwärtig ihre Berufsausbildung bis
zum 25. Lebensjahre nicht beginnen oder vollenden .
In solchen Fällen kann nunmehr dem Steuerpflich¬
tigen Kinderermäßigung auch dann gewährt werden ,
wenn das Kind oder der andere Angehörige das 25.
Lebensjahr schon vollendet hat . Die Altersgrenze von
25 Jahren verlängert sich um die Zeit , während der
das Kind oder der andere Angehörige der Wehrmacht
angehört hat , mindestens jedoch um sechs volle Ka¬
lendermonate . Die Monate , in die die Einberufung
und die Entlassung fallen , sind dabei als volle Ka¬
lendermonate anzusetzen .

Leistnngssteigernng im deutschen Wald
Generaliorstmeister Alpen über dieAuigaben des Forstwesens

»uf di, n«wCgr»
den dfe
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ftfb

j ‘-,UC5 e>ne Handhabe ; deshalb wer-
Druden tu * -1?8® Urogliederung in Frage kom-
yerksknm, .

nebe ^" ren ihre zuständigen Hand -
lnnune-cv„

n
i
'ern

1 erlaßt und dem neuen Reichs-
«icht zuReführt ln fadilidier Hin-
d u n e d^T an? . ei.ne zusätzliche Ausbil -
? « , die / Oekolgschaltsrnitglieder
ihnen, die - e ® e * r * e I*e » vorgesehen , um
?en Anok ;ii a 1" re Lehrzeit noch allgemein nach
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^
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1
s‘)esondere werden die Vorteile

J^erk „ .^/ ^ Elung aber den neu diesem Hand -
j^ornnien- I ^fnenden Nachwuchskräften zugute
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' Ollbemf wi .e j ês für jeden handwerklichen

aucB kür das Land-
ndwerk in Kürze Ausbildunĝ und

Generalforstmelster Alpers hielt am Donnerstag
auf der Kriegstagung des Führerkorps des Deutschen
Forstvereins in Braunschweig eine programmatische
Rede über die Aufgaben des deutschen Forstwesens
in den kommenden Monaten und nach dem Friedens -
Schluß im Rahmen der Neuordnung Europas . Nach
Schaffung einer einheitlichen Reichsforstverwaltung
sei nunmehr erstes Ziel , die forstliche Gesetzgebung
Deutschlands in einem Reichsforstgesetz einheitlich
uzsammenzufassen . Das größte Gewicht müsse dann
auf eine Leistungssteigerung im gesamten deut¬
schen Wald gelegt werden , damit wir immer unab¬
hängiger würden von ausländischen Bezügen . Ins¬
besondere der kleine W &ktbesits müsse .eine laufende
und wirksame Betreuung erfahren .

Der Generalforstmeister gab eine Reihe fachlicher
und organisatorischer Maßnahmen bekannt , die für
die Inangriffnahme der Arbeiten der Leistungsstei¬
gerung maßgebend sind . Ein gewaltige # Auffor -

stnngswerk Im Osten wird ein bedeutendes Glied in
dieser großen Aufgabe des deutschen Forstwesens
ausmachen . Der Generalforstmeister erörterte dann
noch die zahlreichen Einzelfragen , die in der näch¬
sten Zukunft bearbeitet werden müssen . Die Vorbe¬
reitung eines kolonialen Forstdienstes und einer
wissenschaftlichen Erforschung forstkolonialer Zu¬
sammenhänge ist in vollem Gange . Im Reiche selbst
wird stets an der Vervollkommnung der holzwirt -
scbaftlichen Marktordnung gearbeitet nnd dabei die
Neuordnung des europäischen Marktes einbezogen .

Znm Schluß wandte sich Generalforstmeister Al¬
pers noch den vielen Aufgaben der Technik im Walde
und zum Schluß nach einer besonderen Erörterung
der kriegswichtigen Sofortmaßnahmen mit einem Ap¬
pell an das Führerkorps , in tatkräftigem Einsatz
mitzuarbeiten an den großen Zielen , die gesteckt sind
durch die Aufgabe Großdeutsohlands in der Forst¬
wirtschaft Europas .

Nur 1500 Antrlge auf Gemelnschaftshllfe
Die Gemeinsohaftshilfe der Wirtschaft für Betriebe ,

die aus Gründen der Kriegswirtschaft stillgelegt
worden mußten , aber für die Friedenserzeugung er¬
halten bleiben sollen , ist bisher wenig beansprucht
worden . Innerhalb der Reichsgruppe Industrie ha¬
ben im Laufe des vergangenen Jahres etwa 1500 Be¬
triebe einen Belbilfeantrag gestellt . Die meisten An¬
träge sind erst gegen Ende des Jahres eingereicht
worden , als die Unternehmen aus ihren Bilanzarbei¬
ten erkennen mußten , daß sie aus eigenen Kräften
die zur Aufrechterhaltung der Erzeugungsfähigkeit
notwendigen Aufwendungen nnd Arbeiten in der Zu¬
kunft nicht mehr würden leisten aönnen . Die An¬
träge sind in der Regel sehr sorgfältig begründet
und nur in wenigen Fällen überhöht . In der Prü¬
fung werden solche überhöhten Anträge rücksichts¬
los herabgestriohen .

Insgesamt wird mit einer Summe von 7 bis 8 MI11 .
RM . als Beihilfe für 1940 innerhalb der Reichsgruppe
Industrie gerechnet . Den größten Anteil daran hat
die Industrie der Steine und Erden beansprucht und
hier wiederum die Fachgruppe Ziegelindustrie . Al¬
lein aus dieser Gruppe sind Anträge auf Beihilfen
in Höhe von 2,5 Mill . RM . gestellt worden . Ein Teil
davon war überhöht . Bisher sind schon 750 000 RM .
ausgezahlt worden . Der Zahl der Anträge nach folgt
dann die Textilindustrie . Sie wird allerdings hin¬
sichtlich der Höhe der angeforderten Beihilfen von
einem kleinen Ausschnitt aus der chemischen Indu¬
strie übertroffen , in der einige stark spezialisierte
Betriebe zur Stillegung gekommen sind . •

Weitaus die Mehrzahl der stillgelegten Industrie¬
betriebe hat also im ersten Kriegsjahr auf eine
allgemeine Beihilfe verzichten können nnd aus eige¬
ner Kraft die Leistungsfähigkeit des Betriebes auf¬
rechterhalten . Welche Entwicklung die Anforderun¬
gen im laufenden Jahre nehmen werden , kann heute
naturgemäß noch nicht abgesehen werden .

Neve Punktentscheidungen
Es bestanden Zweifel , ob der Schirmhändler für die

Ausbesserung von Schirmen Punkte verlangen könne
und müsse . Wie der Reichsbeauftragte für Kleidung
hierzu mitteilt , dürfen für die Reparatur von Schir¬
men keine Punkte vom Verbraucher verlangt wer¬
den .

Die Reichsstelle für Kleidung hat entschieden , daß
gummielastische Gewebe nur dann an Verbraucher
auch in kleinen Stücken frei abgegeben werden dür¬
fen , wenn sie höchstens 15 cm breit sind . Sind sie
jedoch breiter , so kosten sie Punkte .

Mit Ausnahme von Morgenröcken , Strandkleidang ,
Frisierumhängen und Tüchern dürfen Oberbeklei¬

stoffen , über die ganze Fläche besticktem Tüll und
Webspitzenstoffen punktfrei verkauft werden , da¬
gegen ist Unterkleidung aus diesen Stoffen punkt¬
pflichtig . Da Frauenwäsche aus Luftspitzenstoffen ,
Tüilspitzen usw . aber nicht versorgungswichtig ist ,
darf sie nicht mehr hergestellt werden .

Fußlappen sind punktpflichtig . Ihr Punktpreis
richtet sich danach , wieviel Stoff für ihre Herstel¬
lung gebraucht wurde . In der Regel erfordert ein
Paar Fußlappen 50 cm Barchent , der 80 cm breit
liegt . Da 1 M dieses Stoffes 8 Punkte kostet , braucht
man also für 1 Paar Fußlappen daraus 4 Punkte .

Vermögensteuer und Aufbrtngungsnmiage bei Un¬
ternehmen . die Beihilfen aus der Gemeinschai ’tihilfe
der Wirtschaft erhalten . Bei Unternehmen , die eine
Beihilfe aus Mitteln der Gemeinschaftshilfe der Wirt¬
schaft erhalten , können die Finanzämter von der Er¬
hebung der Vermögensteuer und der Aufbringungs¬
umlage insoweit absehen , als sie auf Vermögen ent¬
fallen , das dem stillgelegten Betrieb oder Betriebs¬
teil im maßgebenden Feststellungszeitpunkt gewidmet
war . Dieser Erlaß gilt für die Dauer der Stillegung .
Er gilt auch fü * Steuerbeträge , die noch rückstän¬
dig sind . Er gilt nicht mehr für die Teilbeträge an
Vermögensteuer und Aufbringungaumlage , die nach
Einstellung der Beihilfe fällig werden .

Hopfenmarkt . Die bereits Im letzten Bericht ge¬
meldete allmähliche Besserung der Geschäftslage am
Nürnberger Hopfenmarkt hat auch in der am 21. II .
schließenden Uerichtswoche einen langsamen aber
stetigen Fortgang genommen . Veranlaßt durch die
seitens der Hauptvereinigung der Deutschen Brau¬
wirtschaft in die Wege geleitete Eindeckungsaktion
geht bereits ein großer Teil der deutschen Brauereien
aus der bisherigen Zurückhaltung heraus und tritt
wieder als Käufer am Markte auf . Die Nachfrage be¬
zieht eich fast durchweg auf gute und beste Siegel¬
hopfen , von denen immer noch reiche Lager zur Ver¬
fügung stehen . Die getätigten Einlagerungskäufe er¬
gaben auch in dieser Woche wieder einen ganz an¬
sehnlichen Gesamtumsatz , wobei die Preise im großen
und ganzen unverändert geblieben sind . Uebernom -
men wurden Hallertauer zu 200—220 RM ., Ausstich
darüber , Spalter zu 220—255 RM ., Gebirgshopfen zu
180—190 RM . und Württemberger und Badener eben
falls zu 180—190 RM . je 60 kz . Bei dem guten Angebot
und der ebenfalls nur günstigen Preisgestaltung kann
noch weiterhin mit einem Anhalten des zufrieden
stellenden Geschäftsganges gerechnet werden . Auch
das Ausfuhrgeschäft hielt sich im Berichtsabschnitt
bei unveränderten Preisen im bisherigen befriedigen¬
den Rahmen . Wochenscbluß &timmung : bei lebhaftem

dungsgegenstände aus Lnftspltsenstoffen , Tüllspitzen - Einkauf weiterhin zuversichtlich «

iMaCstexsc&apteJx und <£&nde\ kamp£e.
Der Veranstaltungsplan des NS

Der NS .-Neichsb «ul> siir Leibesübunge» gibt
den gesamten Beranstaltuugsplan des Jahres
bekannt. Er enthiilt die Meisterschaften nnd
Länderkämpse der einzelne» Hochämter , soweit
sie schon terminlich nnd örtlich sestgelegt
werden konnten.
Ein grotzes Schwimmsportjahr

Die Sommerkompfzeit der Schwimmer setzt
mit den Bezirksmeisterschaften am 8. E>uni voll
ein . Am 22. Juni stehen die Meisterschaften in
den Bereichen zur Entscheidung an . Der erste
große Höhepunkt wird mit den deutschen Mei¬
sterschaften erreicht , die für den 12. und 13 .
Juli nach Wien festgesetzt worden sind . Es
reiht sich daran der Länderkamvf Deutschland —
Ungarn , verbunden mit einem Wasserdall -
Dreilänöetturnier zwischen Deutschland , Ita¬
lien und Ungarn emt 19. und 20 . Juli in Mün¬
chen an . Am 8. August startet eine süddeutsche
Mannschaft in Italien und der 10 . August
ist der Tag der grohen Mannschaftsprttfung
des deutschen Schwimmsports. Am 17 . August
kommt es in Nürnberg oder Darmstadt zum
ersten Länberkampf mit Jugoslawiens
Schwimmer. Sodann steht noch am 24. oder
31. August ein Länderkampf der deutschen und
italienischen Schwimmerinnen auf italienischem
Boden bevor.

Auch Kanufahrer haben viel vor. feier¬
lich werden die deutschen Kanufahrer den
„Tag des deutschen Kanusports" am 20. April
begehen . Dann folgen am 14 . und 16. I 'uni ein
Kasak -Slalom in München, am 20 . Juni im
Rahmen der grohen Leipziger Ruderregatta
eine reichsoffene Kanuregatta , am ö . Juli
Gruppen -Reaatten in Wien und Essen sowie
am 13 . Juli rn Berlin und Hamdurg , ferner
am gleichen Tage eine internationale Veran¬
staltung auf dem Starnberger See . Der 20.
Juli bringt noch eine weitere Mrnppenreaatta
in Frankfurt a. M . Der 1 . bis 8 . August sind
die Tage der deutschen Meisterschaften in
Bromberg und das ereignisreiche Fahr schlieht
am 9. und 10. August mit dem Dreiländer
kämpf Schweden , Finnland , Deutschland in
Stockholm . Bereits am 1 . April findet in
Kopenhagen eine Tagung des Fnterngtionalen
Kanuverbandes unter dem Vorsttz seines deut¬
schen Präsidenten Dr . Eckert statt .
Tennismeisterschaften vom 7.—10. August

Das Tenntsmeisterjahr wird mit den Hallen¬
meisterschaften an den Tagen vom 27 . bis 30.
März in der Uhlenhorster Tennishalle <Ham -
burg) eröffnet. An Länderkämpfen sind bisher
zwei Begegnungen mit Ungarn vorgesehen ,
die in der Zeit vom 80. Mai bis 1. Funi in
Budapest und vom 1. bis 3. August auf deut¬
schem Boden veranstaltet werden. Die deutschen
Meisterschaften auf freien Plätzen werben vom
7. bis 10. August wieder in B r a u n s ch w e i g
öurchgefüürt . Selbstverständlich ist diese Auf¬
zählung nicht vollständig ohne die vom Fach¬
amt noch zu veröffentlichende Turnierliste der
deutschen Vereine.
Im Hockey gegen Ungarn und Dänemark

Der deutsch^ Hockey,port hat drei Länder¬
spiele angesetzt. Den ersten Kampf bestreiten
die Frauen von Deutschland und Dänemark
am 13 . April in Hamburg. Am 11. Bdai gibt es
in Schweinfurt den Rückkampf der Männer
gegen Ungarn und anschlrehend am 26 . Mai
eine weitere Begegnung der Männer in Ko¬
penhagen mit Dänemgrk.

Nach dem ,^ ampf der Zwölf" zwischen
Deutschlands und Italiens besten Klingen am
8. März in Berlin und dem internationalen
Turnier am 29. und 30. Juni in Cremona ha¬
ben unsere Fechter sich noch zwei weitere

.-Reichsbundes für Leibesübungen
großen Aufgaben gestellt. Am 12. und 13. April
geht es in Wien gegen Ungarn und am 18. Mat
voraussichtlich in Stockholm gegen Schweden .
Drei Länderkämpfe im Turnen

Unsere Turner haben in den Mittelpunkt
ihrer internationglen Tätigkeit drei Län¬
derkämpfe gestellt. Bereits am 30. März
wird in Stuttgart das Treffen gegen Un¬
garn entschieden. Es schließt sich dem Kampf
ein Schauturnen der ungarischen und deutschen
Turner am 3 . Juni in W i e n an. Am 11 . Diai
wird unsere Nationalriege in Italien er¬
wartet , während im September wieder die
Reise nach Helsinki Mm fünften Länder-
kämpf gegxn Finnland geht.
Kampffreudige Ringer

Die deutschen Amateurrtnger nutzen
jede Gelegenheit zu einem internationalen
Kampf . Schon im nächsten Monat tragen sie
zwei Länderkämpfe , am 23. März in Nürnberg
gegen Finnland und am 29. März in Bo¬
logna gegen Italien , aus . Borbereitet wer¬
den im Monat Mai ein weiteres Treffen gegen
Ungarn auf deutschem Boden und tm Sep¬
tember gegen Dänemark an einem däni¬
schen Platz.

Obgleich unseren Handballspielern
nicht viel Möglichkeit zu internationalen Spie¬
len gegeben ist , haben sie dennoch zwei Länder¬
kämpfe unter Dach und Fach bekommen . Im
Mai soll eS gegen Ungarn und im Sep¬
tember gegen Dänemark gehen . Beide
Spiele finden in Deutschland statt .

Meisterschaften im Amateur -Radsport
Die Termine für die Meisterschaftskämpfe

der deutschen Radsport - Amateure auf
Bahn und Straße sind wie folgt sestgelegt wor-
den : 16. Juni : BercichSmeisterschaften im
Einer -̂ Straßenrennen . 18. Juli Deutsche Mei¬
sterschaft im Einerstraßenfahren in A u g s -
bürg , 27. Juli : Deutsche Baihnmeisterschast in
Frankfurt a .M . und Bereichsmeisterschafte
im Vereinsmannfchaftsfahren . 24. August :
Deutsche Meisterschaft im Berernsmannschafts-
fahren in Erfurt .

Außer den bereits bekanntgegebenenLänder,
kämpfen auf Bahn und Straße ist noch eine
Reihe weiterer internationaler Straßenrennen
in diesem Jahre geplant. Der Terminkalender
am 1 . und 2. Juni die Fernfahrt Wien — Bu¬
dapest — Wien, am 8 . August die tnierNatiq»
na!e Grenzrundfghrt in G r a z . am 10 . August
ein internationales Rundstreckenrenoen und
am 24 . August einen gleichen Wettbewerb in
Woerth (Kärntens.

Titelkämpfe unserer Schwerathleten
Neben den Länderkämpfen haben die deut¬

schen Schwerathleten nun auch die in diesem
Jahr zur Entscheidung anstehenden Titel -
kämofe terminlich festgesetzt . Die ersten Mei-
sterschgften werden am 23 . und 27. April , so¬
wie am 3. und 4. Mai im Freisiiirinaen
veranstaltet . Der 13. Juli ist der Tag der deut¬
schen Schwerathleten und im gleichen Ptonat
werden die Reickswettkämpfe im Rasenkrirst -
fport und im Tauziehen abaewickelt Für die
Meisterschaften im griechisch -römischen Ringen
sind sechs Kamvftage angesetzt. Es sind dies
der 2 . und 3 . August, der 9 . und 10. August
mit den Etnzelmctsterschaften im Gewichtheben
und der 13. und 17. August . Der Endkampl im
Mannschgitsringen findet am 24 . August und
die Entscheidung im MgunschaftSgewichtbeben
fällt am 81 . August. Der 7 . September ist den
Reichswettkämpfen im Rgsenkraftsvort vorbe-
halien.

Karlsruher Schützensieg
Im Fernwettkampf am 13. Februar 1941

siegte Kreis Karlsruhe gegen den Kreis Mann¬
heim im Wehrmannschießen 176 Meter und
Kleinkaliberschießen 60 Meter .

Eine Kreisauswahlmannschaft des Schützen¬
kreises Karlsruhe von 12 Schützen trat am
13. 2. 1941 auf den Ständen der Schützengesell¬
schaft 1721 Karlsruhe zu einem Fernwettkampf
gegen eine solche von Mannheim an. Der
Wettkampf , der unter großer Dunkelheit zu
leiden hatte, war nicht leicht, weil jeder Schütze
außer der Kleinkaliberübung auch noch mit
dem Wehrmanngewehr schießen mußte. Wenn
man berücksichtigt, daß beide Mannschaften in-
folge Einberufungen zur Wehrmacht nicht in
stärkster Aufstellung in den Kampf gehen konn¬
ten , muß man die erreichten Ergebniffe 8 mal
6 Schuß Kletnkaliber militärisch 60 Meter in
den 8 Anschlagsarten »nd dasselbe mit dem
Wehrmanngewehr 175 Meter als recht gut be¬
zeichnen. Da aus den 23 Kreisen des Gaues
Sübwest in diesem Frühjahr eine Gauaus -
wahlmannschaft der 20 besten Schützen heraus¬
gezogen wird , ist in den kommenden Kreis -
kämpfen mit stärkstem Einsatz der Spitzen¬
könner zu rechnen .
Die Ergrbnisf «:

SSkSnm . uif .
Ringe Ringe Ring «

1 . Karlsruhe . Kleinkaltver 1830 2504 = 4334
2 . Mannheim . KleinkcUiver 1738 2465 = 4251
Die 10 besten Schützen :

ft «
Ringe

1. König, Grötzingen 163
2 . Bauiiigarl, Mannheim (09) 159
3 . Wipfler , RchsbSportgcm . fthe. 158
4. Heck , Grötzingcn 165
5. Moll . Riannheim , Poltzot 155
6 . Müller Otto, Grötzingen 156
7 . Rohrhirich , RchSb .Sportgo» .

Karlsruhe 146
8 . Trunzer. Mannheim , Diana 159
9 . Sauer . Mannheim , PotNei 155
10. Gack, Schützeugesellich . fthe . 15s

Wchrm .
Ring « Rin ««
234 = 397
23« = 396
231 = 389
221 = 386
*26 = 381
218 = 374
224 = 370
207 = 366
207 = 362
205 = 358

Schweden schlägt Italien
Internationales Eishockey -Tnrnier

Den Schluß des zweiten Tages des Eis¬
hockey-Länderturniers in Garmisch-Partenkir -
chen bildete das Treffen zwischen Schweden
und Italien , das Schweben mit 10 :3
(1 : 1 , 4 :1 . 5 : 1s hoch gewann. Obwohl auf der
SchwedenBahn die Scheibenführung stark be-
einträchtiat wurde, entwickelte sich ein schnelles
und schönes Spiel , in dem Schwedens Sturm
aber fast durchweg tonangebend war . Die Ita¬
liener waren schon ln der ersten Minute durch
Innocenti in Führung gegangen, daß glich
K j e l l st r ö m aus und tm zweiten Drittel
zogen sie dann sogar bis auf 5 :2 davon und
kurz vor Schluß hieß es bereits 9 :2. ebe Ita¬

lien der dritte Treffer glückte. Schwedens be -
ster Mann war Kjellström . der vier Tore
schoß, Nurmcla (2s , Berggvist, A . Anderstvn
und G . Anderston schossen die übrigen und da¬
zu kommt noch ein Eigentor der Italiener .
Für Italien waren Innocenti (2> und Fre -
derica erfolgreich .

Italien auch von Rumänien geschlagen
Rumänien überrascht Italien mit 6 : 2.

Die junge rumänische Mannschaft sorgte am
Freitagnachmittag für eine nicht geringe Über¬
raschung . Sie schlug Jtai .eu klar und über¬
legen mit 6 :2 ( 1 :0 , 3 :0 , 1 :2V Ohne Zweifel
waren die Aussichten zunächst auSgeal>chen,
wenn nicht gar mit geringen Vorteilen für die
Italiener , die dann aber den Feyler begingen,
die Bukarester z « unterstützen . Als die Ru¬
mänen das wahre Kräfteverhältnis festgesiellt
hatten und merkte », daß ihre Gegner gar nicht
ln Schwung kamen » versuchten sie es mit wil¬
den und überraschenden Durchbrüchen , die
fünfmal zum Erfolg führten . Aus der anderen
Seite mißlang den Italienern jedes Zusam¬
menspiel und erst ganz zum Schluß klappte eS
etwas besser, so daß auch noch zwei Tore auf-
geholt werden konnten.

Wintersportkämpfe in Villach eröffnet
Die Skisportler , die an den Weltmeisterschaf -

ten in Cortina , und der Wintersportwoche in
Garmisch tetlnahmen , haben zum dritten Male
den Schauplatz gewechselt. Nun sind sic ln
Kärüten , dem südlichsten Grenzgau des
Reiches getroffen. Mannschaften aus sechs
Nationen haben die 2 . internationalen Win¬
tersportkämpfe in Billach eine großartige Be¬
teiligung erfahren . Die Eröffnung erfolgte
am Freitag sogleich mit einem Höhepunkt . Ent -
schieben wurde der 4X10 .-Km .-Staffellairf , der
zugleich als Meisterschaft des Bereichs Ost¬
mark gewertet wurde. Die Tiroler Lang-
läufer feierten einen doppelten Triumph , siegte
doch die Mannschaft des Zollgrenz -
schutzer Tirol in 2 :43 :00,8 vor dem Sport ,
gau Tirol in 2 :45 :02,2 und der jugoslawischen
Länderstafsel in 2 :43 : 14 : 8 .

Ski -Bergleichskämpfe der Postsportler
Im Gebiet von M u tt ers bei Jnnsbruä

begannen nach der feierlichen Flaggenhiffunf
die Ski-Vergleichskämpfe der Postsportler , ai
denen rund 140 Läufer aus dem ganzen Reick
teilnehmen, mit dem Langlauf . In der allge>
meinen Klasse über 18 Kilometer siegte An¬
dreas Hartinger (München ! in 1 : 08 : 88 vor
dem Innsbrucker B . Schneider (1 : 11 :27t
in der Alteröklasie stellte das Sudetenlanl
mit Joses Scherbaum (Schwaderbacht io
1 : 11 :44 den Sieger , in der Jungmann - Klasii
über nur 8 Kilometer der Schwarzwali
mit Erich H a i st (Frcudenstadt ) in 38 : 111.
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« renzabstünve von Bitumen mW Beerrn -
ftrüuchern .

RachstAenH bringe Ich die am 29 Jamtar 1S41 er¬lassen « und mit Erlotz des Herrn SanbeSkommifsürs' " - Karlsruhe vom 14. Februar 1941 für vollZiehbaretfiftrte
Bezirkspolizeiliche Vorschrift

Ober dl « Anpflanzung von ObstbLuueen und StrSuchernsowie vie Fcstsotzung der Avftüirde voneinander rmLandkreis KarlSvuche zur öfsentlichen Kenntnis ,
Karlsruhe , den 17. Februar 1941.

Der Landrat .
Bezirkspolizeiliche Vorschrift über

Grcnzabstüude.
« us Grund de » z 145 Ziffer 3 deS PovStrlKB . wird

nachstehende
Bezirkspolizeiliche Vorschrift

erlassen :

Bei Anvflanzung von ^ vstbSannen und Ttrüuchern
außerhalb des geschlossenen Wohnbezirks und angeleg¬ter QrtSftratzen sind folgende Adstiimde von der Grund -
stücksgrenze einzuhalten :

bet Wataußbäumen und Edelkastanien
„ Dützkirschen und Kernobst
„ Steinobst autzer Ktrseben
„ Buschbäumen und sreistchenden Form -

obstbitmnen (Phramtden , Spindeln ,
usw . ) aller Obstarten

„ Beereusiräuchern (JoHanwiS - , Stachelt ,
Him - und Brombeeren )

, feMmiStztgem Anbau von Weidekirltirren
und Baumschulen

„ Reben innerhalb des RebgelündcS
0,5 i» , sonst 1 m

S 2
Bei Bäumen und Beerensträuchern , die an Edelrrb -

anlagen angrcnzen , ist das Doppelte der in 8 1 vorge¬
schriebenen Abltänd « einzuhalten .

Die Zwischenpklanzung von Obstbäumen und Obst -
sträuchern aller Art in Rebaulagcn ist verboten .

9 3
Wenn ein Grundstück nicht breit genug ist. um zwei

oder mehrere Reiben von Obstbäumen in den vorgc -
schriedenen Grenzabständen zu tragen , so darf nur «in «
Baumreche in der Mitte des Grundstücks gepflanzt
werden Die Ge 'amtbreite der Grundstücks mutz so¬
dann bei der Pflanzung von Kernobst - und Dütz-
Nrschendiiumen miirdstcnS 6 m . bei sonstigem Steinobst
mindesten - 5 "> betragen . In diesem Falle müssen di«
Bäume in die Mitte de ? Grundstücks zu stehen kom¬
men , wobei ein Abstand von 12 m bei Kernobst - und
Sützkirschenbäumen und ein solcher von 8 m bei Stein »
obstbäumen etnzuhalten ist

8 4
Baumschulen mit Allee - , Zier - und Radechoszbänmen

dürfen die Höhe von 2.5 m nur dann überschreiten ,
wenn ü - 3 m von der Grenze entfernt stehen . Sie
ünd von der Einhaltung eines bestimmten AbstaudeS
befreit , wenn ste stch hinter geschlossenen Einsrtedigun -
gen befinden , ohne di« Höhe der Einfriedigung zu
überschreiten .

S 5
Buschbäume und freistehende yormobskbäume aller

Obstarten dürfen die Höbe von 5 m nur überschreiten ,
wenn di« Abstände deS 9 1 eingehakten stnd . Ti « stnd
nur dann von der Einhaltuna der Abstandes befreit ,
wenn ste stch in einer geschlossenen Etnsriedsgung be-
finden , ohne deren Höhe zu überschreiten .

Bon den Bestimmungen der 99 1—5 können aus An¬
trag durch den Bürgermeister der GemarlimgSgemetude
in besonders begründeten Fällen Ausnahmen zuge -
lasten werden , insbesondere bei Baumpslanzungen an
Wegen und Böschungen sowie GemeinschaftShklanzim -
gen . Ausnahmen in obigem Sinn « stnd nur nach vor¬
herige Anbörung de « KreiSobsihguinsvektorS und beS
OrtSdauernführers zulitfstg .

8 7
Auwiderhanhluugen gegen die vorstehenden Defkim -

mungen werden gemätz 9 145 PolStrGB . mit Geld¬
strafe bis zu m 20 .— bestraft . Zitwtderbaudelnd «
stnd autzerbem verpflichtet , di« verbotswidrig erfolg -
ten Pflanzuirgon wieder zu cnilernen . Am Weige¬
rungsfälle erfolgt die Wiederentfcrnun « durch den
Bürgermeister auf Kosten des Zuwiderhandefnde ».

9 8
Diese Borschrist tritt mit dem Lage ihrer Berkstu -

btntfl in Kraft . <31534 )
Der Laudrat.

SeftentMe BrrilMerung
Montag , 24. Februar , ab XI « U-Hr,

werde ich im Airstrage in - er
Händelfkratze 17

gegen Barzahlung und 10 Prozent Awf -
gel- öffentlich versteigern :
1. Wohnzimmer fChippen - ale ) mit Bü¬

fett , oval . Ausziehtisch , 4 Stühle , 2
Armlehnsessel , Bücher - und Schreib¬
schrank, Wäscheschränkchen, ferner im
gleichen Stile : 2 Polsterrohrseffel ,
runder Tisch mit Glasplatte , Satz¬
tische . Schlafzimmer hell pol . mit 2-
tnr . Spiegelschrank söhne Waschkom¬
mode , ohne Deckbetten ) . 2 weiße Me¬
tallbetten ohne Deckbetten , Kleider - u.
Wäscheschränke, Sofa , Chaiselongue ,
Einzelbüfett , Silberschränkch ^ Schreib¬
tisch , Ausziehtisch , Damenschreibtisch ,kleine eingelegte Kommode , Leder -
klubseffel, andere Sessel . Stühle , Bie¬
dermeier - Näh - , Servier - und Abstell-
tiische , Küchenmöbel , kl. weißer Eis -
schrank, versenkbare Singer - Nähma¬
schine , Kovbgarnitur , Gasherd , Koh¬
lenherd , Flurgarderobe , ferner gegen
X12 Uhr 1 deutscher und Perser -Tep¬
pich und Brücke «, aber ziemlich ge¬
braucht .

2. Dienstag . 25. Februar , ab '/- IN Uhr
ebenda : Geschirr , Glassachen , Basen ,
Personenwaage , Tischdecken , Bilder ,
Beleuchtungskörper , Hausrat n . a. m.

Die versteigerte « Möbel müssen Mon¬
tag , nachmittags , abtransportiert wer¬
de» ; einige Tische und Stühle erst nach
der Versteigerung der Kleinigkeiten am
Dienstagnachmittag . ( 81127)

— Zu vermieten
| GARAGE
I Geräumtae . neuzeitliche Garaa « mit
I Wafchpiatz tu Müblburg aus fof . od .
i spät . ». bm . Zu ersr . u . Fernruf 3283

od . beim Hausmeister . Steubenftr . 2.
Karlsruhe . (50205 )

Möbl. Wohn- »nd
Schlafzimmer

1 Zim . mit 8 Bett . ,
zu vermiet . (31433
Telefa» 2214, » he .

Thomas Seid)
Vereidigter Versteigerer

und Schätzer,
Karlsruhe . Draisstraße 11 .

Koiserftroh«,
2 gr. Zimmer und
Rebeur. alt Praz !»
od . Büro zu verm.
Kh- ., Telefon 2214 .
. (14385)

KI ., warmes , <31363
leeres Mm.

in Neubau b. Mühl ,
burger Tor , geg . «i-
was Hausarbeit zu
verm. Khe .. Leistng -
str . 1, pari .

Gut mW.Zim.
zu vermieten. (14506
Weiß. Kaiferallee IS,
3 Tr .. Khe .
Zwei leere Zimmer
sofort zu vermieten
mit el. Licht , heizb .,

Dass . Amalieastr . 37,Seitenbau . IV . . Khe .
Bimmler . (14453)

Neu herger.. schön
mödl. Zimmer

in gutem Haushalt ,
Stadtm ., zu verm.
Khe . Kreuzstr. 31 .
2. Etage . (14436

Auto-
Sarase

Goethestr. 25b ,
zu vermieten. Näh.
hei Schmidt, Liebig-
str . 15, Telef. 2905 .
Khe . (31437
Möblierte , sonnige

2 Z.UI0IM.
in
(Zentralheiz .') in gt.
Hause, Turmbergge¬
biet. auf 1. 3. 41 an
ruh . Mieter zu ver-
mieten. Anzusehen:
SamStag , 22 . 2 ., v .
16 bis 20 Uhr.
Durlach, Dürrbach,
stratz« 30. II . (31336
Moderne

4 Zimmer-
Wohnung

Hochpart ., neu herge .
richtet , m . Badezim.
u . Mansarde . Nähl
Hirschbrücke , ab fof
zu vermieten. Angeb.
erbet, u . 14168 an
d. Führ .-Berl . Khe .

BUfett
heroorvag . Stück , »»ach bei . (httantrf .

Karlsruhe , Leopoldstratz « 41, pari .,
Telefon 1039 . (14519)

Skl . MM
mittl . Figur , zu ver¬
kaufen, Treitschkestr .
2, m ., rrr .. Khe .

(14495)

Wintemantel
6t ., Gr . 42, zu »ff .
Brrir 20.« . (14430
Khe ., Rüppurrer
Sir . 100. IV. . IIS .

200 Liter

ZU verkaufen. Khe. ,
Treitschkestr . 2, III ., 1,

(14496)

Stomtii’
MmMM)
verdwanbplott «,
N. Tisch

weg . Wegzug billig
zu verkaufen. Nur
ab 16 Uhr . Weftend -
str . 51 , III . Khe .31238

SSn
wenig gebt. , zu verk.
nur ab 15 Uhr . « he .
Westendstr. 51 , III .

(31239 )

Schöne

5 Z.-MHNW
in der Koiserstraße. b . Adols-Hitler -Platz ,
für nur 76 XH Monatsmiete , ab 15. März
zu vermieten . Zu erfragen 8 . Beck, Karls¬
ruhe, Gerwigstraße 10. (31608 )

Versteigerung
SScfcniftt . 04 , in Karlsruhe , am Montag .
btu 24. d . Mts ., abends von 4—0 Uhr . i . A .
gegen bar und 10 % Aufgeld : (55884)
2 herrsch . Speisezimmer , bestehend aus : Bü¬
fett . Kredenz . Standuhr , ÄnSzugtisch . Scstel
und Stühle , erstrangige Ausführung .
Kerner :
1 Doppelschlas,immer , hell Eichen , komvl . , mkt
Rotzbaarmatraben , 2 Schränke . Chaiselongue ,
Krankcntisch , Vorhänge . Decken . Tischwäsche ,
Gcbrauchssachen . Für Brautleute bestens
geeignet .

Friedrich Albreoht
Bersteigerer und Schätzer .

aus Baden -Baden ,
Sofienstr . 22. Telefon 2079.

ober geeignet, heller

MM
ca . 25—30 qm. für
saub.. ruhigen Hand-
werksbetrieb z» mie-
ten gesucht .
Angebote »nt . 14482
an Führ .-Berl . Khe .

Ettlingen

oesfentltche Zahlungsaussvröervng .
E « waren für dar HanshaltSiatzr 1940 (1 . 4 . 1940

dis 31 . 3 . 1941) folgend « Gemeindesteuern nnv -Ab¬
suden zur Zahlung fällig :

1. am 1. Februar 1941 :
Schulgeld für den Besuch ver Gewerbe - »nrd Han -
deisschule , letzt« Rote Air das Schuljahr 1940/41 ;

l an 4 Februar 1941 :
Schulgeld für den Besuch der Hindenbnrgschulc —
Oberschule für Jungen — die monaMchen Raten
» iS einschk. Februar 1941: -vie letzt« Monatsrate
für März 1941 verfällt am 4 1941) :

3 . am 10. Februar 1941 :
Bürgersteuer der Veranlagten skr dak Kabenher -
tahr 1941 , erstes Viertel ;

4. am 15. Februar 1941 :
«0 Grundftcurr , betzteS VterSck, gemätz zngestelltem

Steuerbelchei » ;
d ) Gewerbesteuer , letzter viertel , gemätz , « gestelltem

Steuerbescheid :
e) Gebändesonversteuer WS etnfchl . Monat Febnuac

1941 ;
ck) Feuerschutzabgade kür dar RechmengSiahr 1940 ;
e) etnbrhaltenr Bürgersteuer , soweit solche von den

Arbeitgebern den Arbeitnehmern an Ihren Lodn -
und GebaltSbezügen einvehokten »vwrvon , bis
eins « Januar 19N : für die Monate Februar
und Mär , 1941 lewellS bis spätestens gm IS . der
folgenden MonotS ; .t ) vrivairechtltche Forderungen an monatlichen
Mietzinsen für vte städt , Wohnungen btS einschl
Januar 1941 .

(gt ergebt biermtt an sämtliche SadArnaSpfrschiigen
öffentlich « Zahlungsaufforderung zur Entrichtung drr
verfallenen Schuldbeträge binnen 8 Tagen , andernfalls
ZwaivosvollstreckunaSmatznaSnien in ihr Vermögen
durchgetübrt werden . Soweit er stch um Steucrforde -
rungen handelt , ist nach Ablauf ver Zahlungsfrist ein
Säumnis,uschlag und für die übrigen öffenMch -recht-
lichen Forderungen eine Mahngebühr von 2 v . H . der
Schuldbeträge zu entrichten : für privatrechtkiche For¬
derungen stnd neben Verzugszinsen entstehende Ge -
rtchtSkosten von den Schuldnern zu tragen . (31529 )

Ettlingen , den 20 . Februar 1941.
Dlr « tadttastc .

SeffMche Persteigermig
Am Samstäst , de« SS. Fedrüar 1941.

nachm. 3 UHr deginnend , werde ich in
Karlsruhe , im Hause Sroueustraße S7.
stegen Meistgebot und 10 ^ Aufgeld öf¬
fentlich versteigern :

2 Betten , 2 Nachttische. 1 GtanduHr ,
1 Schrank , weiß . 1 absetzbarer Wäsche¬
schrank, 1 Kommode . 3 Geschirrschränke,
1 Putzfchrank , Uebcrseekoffer , 2 Daunen¬
steppdecken , 8 Bodenläufer , 2 Brücken ,
je 1 Etz- «nd Kaffeeservice für 12 Per¬
sonen , 1 Mleaetischchen , 1 Posten vers .
Bestecke , 1 Krankcnstubl . 1 Küchentisch,
Kristall schalen, Basen , Handtaschen , Ge¬
schirr. Geräte , Schreibmaschinentisch mit
Rolladen u. a. m. (91124

Karlsruhe , - en 20. Februar 194L
Zaum, Gerichtsvollzieher.

Bersteigerung
Heut « ab 14 Ubr werde ich tm Lokal
Hereeufte . 45 a gegen bar « Zahlung
und 10 % Aufgeld öffentlich ver¬
steigern : (30489)

12 fast ue » e KopMste »
1 gebraucht « Lauser « . ». « .

Karlsruhe . 22. Februar 1941.
Bnrgmau « . Gerichtsvollzieher .

Alle Kaullevte
deren Anzeigen man
am- he»re ständig
liest gelte» beim
Kaufpnblikum all be¬
sonders tatkräftig «.
leistungsfähig. Ganz
mit Recht .

Baden -Baden
Botin

bestellt der
Finneilwerl?

Bor alle» In Ihrem
Kundenkreis!

Schmilzt dieser zn»
samme» , weil Sie
durch Zurückhaltung
ta der Werbung
langsam tu Bergei-
seuheit gerate» , io
entsteht Gefahr für
de» wert Ihre » Ge¬
schäft«». Kegelmähige
L«zeigen, auch wen»
ste »ich« »roh stnd ,
halte» de» Koniakt
mit der Kundschakl
aufrecht. Diele Wach .

haltetverbung ist
he»U dringend nötig .

HandelSregtsteresusraa Abt . A zur
Firma Karl Havnmüller in Baden -
Baden -Oos . Der Theodor Ditter .
Eiseubahubeamser Ehefrau Ang
geb . Haunmiiller in Baden -Bodcu -
OoS ist Einzelprokura «rteilt . Tie
Prokura des Eduard Holch — tritfrt
wie früher etugetraaen und veröf -
fervtlicht Holsch — ist erloschen .

Baden -Bude « . 10. Februar 1941.
Amtsgericht I .

(31527)

9 er$feigerungen
Seffrntiiibr

Srlgemalbe - Nersttlgknmg
Am DiemStag , dem 26. Fedruar 1941 ,ab 14 Uhr, und am Mittwoch, dem 26. Fe¬

bruar 1941, vormittag « 10 Uhr, und »ach-
mittaaS 14 Uhr beginnend, werde ich in
Psorzheim im Saal der Gaststätte „ Zum
Kaiierhos" , Diiisteiner Strasto 1, gegen bare |
Zahlung im Auftrag öffentlich versteigern: !
Ein « giSstere Anzahl wertvoller velgemöld «.Di« Versteigerung sind«! bestimmt statt.

Psorzheim, den 20 . Februar 1941.
« ruber ,

Otrichthtzollziehaa. JUKtt )

ErteMttfrntfm Dokwmmnf
• f>ech «m»<1i»i»8

• char poKtiaehar Gafanganar
ia dm Jahran dar Ruhr - und
Rheinheaetcuae varöffentHeht

Qastav von Omttnffcr
mH aalna wa Buch

In Ketten
vom Ruhrgebiet

nach St . -Marttn de Re
lima Buch ist galadeu mit aiuar
ungeheuren Spannung und ar-
schOttert durch die flberwU -
tigenda Sprache der darin
aufgeechriebenen Tatsachen .
Eta Kapital Iraxösiichtr
8 « hmachan deutschen Men¬
schen . Ein Buch , das heute in
die Hand eines jaden Deut -

gwhOrt Preta 5.« RM.

Lu habau :
FÜHRER - VERLAG
Q . m . b . H „ Abt Buchhandlung
K a r 1 s r u h a , Lammetraße 1 b

l &cke ZfarkeB

g Miefgesuche

Auf sofort oder 1 .
April
1-2 ZlMMk
als Büro geeignet,
Nabe Hauptbahnhof
oder füdl. Westadt
gesucht . Angebote
unter G 31652 an d .
Führer -Berlag Khe .

Mansarde
mnnöbl . od. möbl. ,
Nähe Borckplntz —
Kühl. Krug zu mie¬
ten gesucht . Angeb.
nnt . 1^513 an Füh-
rer -Berlag Khe .
Student sucht sofort
schönes . aimenehmeS

möbl . Zimmer
in der Weststadt.
PreiSangeb . u . 14453
an ftühr .-Derl . Khe .

13 .-WMM
oder leere- Zimmer
zum Unterstellen von
Möbeln gesucht .
Angebote unt . 14431
an ŝ ühr .-Berl . Khe .
Berufstätig . Fräul .
sucht auf sofort od .
1 3 41 nett . , möbl.
heizbare- (Z31437Zimmer
(evtl . Zentralheizg .)
m . Badbenüh ., mög¬
lichst Nähe Hanptp .
bis Mühlburg . Tor .
Angeb . nnt . Z 31427
an ftühr .-Berl . Khe .

li Zimmer
mit einig. Zub ., in
Nahe Hauptpost, für
sofort v. berufStät.
^ rl . gef. Tel . erw.
Angeb . mit Preis u.
145«6 an d. Führer -
Verlag Khe .

Suche für sofort
gut mött . Zimmer

Mühlburg . Nähe
Argus -Werke . Ange¬
bote unt . 14689 an
Führer -Berlag Khe .

mim
z. 1. 3 . v. berufs-
tätig . Frl . gesucht .
Angeb . u . 14533 an
Führer -Berlag Khe .

Aelt. Herr s. « Sbl .
Maus . od . prSw. Z . .
Milt . - u . Südwestst.
bevorz . Angeb . 14559
an Führ .-Derl . Khe .

BerufStät . Fran mit
wohlerz. fchulpflicht .
Tochter sucht Heim

(1—-2 Zimmer ,
möbliert ob. leer) ,

mögl. bei kinderlieb. ,
alleinsteh. Dame , die
Kind in der Freizeit
auSf., geg . Bergütg .
Stadtmitte bevorzugt.
Eilangebote u . 14253
an Fuhr .-Berl . Khe .

Skubig «. ält . Witwe
sucht in gut . Hanse
13.-WMM»
sofort od. 1. April
Anaeb. » . 14498 an
Führer -Berlag Khe .
Suche auf Juni od .
später eine schöne

rz .
pünktliche Zahlerm .
Angeb. mit Preis¬
angabe unt . 14444
an Führ .-Berl . Khe .

Beamter sucht
3 -4 ZtMMtt-

Wchnvng
mit Bad , ev. Tausch .
Angebote unt . 14456
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

43.-
m . reicht. Zubehör .
Etaa .-Hei- ., 2 . oder
з . St ., in g. Hause
и . sonn. Lage von g .
Mieter $. 1. 6. oder
1. 7. gesucht .
Angeb. unt . H 53128
an den Führer -Ber¬
lag Karlsruhe .

Auf sofort schöne
3-5 Zimmr-
Mfluira

m . Bad . in d. West
stadt gesucht . Ange>
bote u . H 81653 an
Führer -Berlag Kh«.

3 Himm .-Mvßnunü
mit Büro « nd Garage m mieten
gesucht . (14472)
In «. Burger . Hotel Pein , Mar .

Karlsruhe .
4 Zimmer -Wohnung

»nd gröberer
Fabrikalivnsraum

mit größerem Hof für Lieferwagen, sofort
oder später zu mieten gesucht . Angebote m .
Lage und Preisangabe unter 14491 an den
Führer -Berlag Karlsruhe .

IMernH- !i2ii -lliiii !i
mit allem Zubehör , mögl. Garage , in bester
Wohnlage, von Dauermieter zum 1. Junioder später gesucht . Mietpreis bis 160 .M .
Angebote unter 14390 an den Führer -Ver¬
lag. Karlsruhe .

Mehrere gut erhalle ««

Regafe
für Tertil , Bekleidung , Schirbwaren
usw geeignet , sehr vreiSwert zu
verkaufen . (54805)Peter Schwaderlavv & Co..Bruchsal .

Eiserne IMbinder
0 Stück ie
Satteldach .

8.50 m Spannweite,
(81525)

Darackenkische
und Bänke

grötzere Anzahl , zu verkaufe«.
L«dw. Kricstuaer, Karlsruhe.

Erbvrinzeuftratz « »1.
Telefvu 5037 wU > SSN .

Gut erhaltene
BolkSbadewanne

(Zink). 1 Zim .. Z«gi
lampe, sow . 1 ver
ftellb . Atelierspiegel
preiswert zu verkf .
Anzus. v . 15—20 U .
u . Sonnt , v . 10—13
Uhr . Sofienstr . 174 .

r .. Khe . (14809

Pelzmantel
neu, Größe 44/46 ,
zu verkf . Waldstr . 38
III . , Schmieg, Khe ..
SamStag ab 2 Uhr.

Zu verk . Rohrstiefel
41—42, 1 schw. Ma -
rengomautel . stk. Fi -
gur . 1 Cutaway m .
gestr . Hose , 1 blauer
Anzug, schl. Figur ,
Größe 52 . Angebote
unt . 14377 an Füh-
rer -Berlag Khe .

1 öAeibm.
(Smith Premier )
1 Heizkissen

110—120 Volt .Korbflaschen
10 Ltr . , zu verkauf.
Kleiner Anger Nr . 2,
Rheinstrands. Khe .

Schmiraeldoch
mit Scheiben,

Stanze , (14531
Maschinenschraubstock
Posten Holzriemen¬
scheiben . Posten
Eisenriemenscheibe«»
Schmiedschranbstock
zu verk . Grüuwinkel
Gerberstr. 14. Khe .
Dunkler

Sakko -Anzug
Gr . 50 . zu verkauf.
Khe .-Weiherfeld,
Schauinslandstr . 39 ,
1. St .. Khe . (14540

15
MWaschine

Singer , langarmig .1 Grihner -Nähmasch .
'

Rundschiff, gebr.. zu
verkf .. ab 14 Uhr.

Trefzer, Karlsruhe ,
Rahm .-Rep .-Werkst .

GotteSauerstr . 18.
(31165 )

Neue (14541

Wilelonaue
gut erhalt , Gasherd ,
gebr, Tisch zu verkf ,
Khe,, Rüppurrer
8tr , 2, 2 Treppe» ,

Federbett
Doppelbetten mit
Rost, N, Spiegel,
schrank , 88Jl , Bie-
drrm ..Bücherschrank

15M, « aSberd 10M,Bad mit Gasofen z.
verkf , vögele , Kro-
nenstr, 6. Khe
_ (14561)

ff
Svang. Gottesdienst «.

s »»»tag . 28. Fehl . 1941, Jugeudfonntog ,
Stadtkirche: 10 Mondän ; 11.15 (Lamm,

itroste 28) KdGdst , Glatt , Kleine Kirche :
9 Mondon ; 10 Glatt ; 11,15 KdGdst, Löw ,Schlohtirch«: 10 Metzger, Johanniskirche :
8,30 Streitenbem : 9,45 Haust : 11 KdGdst ,
Streitenberg : Thrl , t . HptGdst,: 18 Strei -
tenberg, Christuskirch«: 10 Löftier; 11,15
KdGdst , Markuskirche: 10 Seufert ; 11,15
KdGdst , Lutherkirche : 9,30 Löw ; 11.15 Kd >
Gdft, MotthäuSkirche: 10 Hemmer; 11,15
KdGdst . Karl - Friedrich - SrdächtniSkirche:
9 Chrl, : 10 Reichweiu: 11,15 KdGdst ,
Beiertheim : 10 Dreher ; 11 KdGdst , Weiher-
feld : 9 Dreher : Siödi , Krankenhaus : 10,30
Stolz , Ludwig . Wilhelm . Krankenhaus
17 Stolz , Turnhalle Darlanden : 11 KdGdst
Gcmeindehan» Albstedinng: 10 Kapp ; 11 Kd .
Gdft, Rintheim : 9 Chrl, ; 10 Fehn ; 11 Kd .
Gdft. HagSfeld: 9 .30 Steinmann ; 10.30
Chrl, ; 11,15 KdGdst , Rllppnrr : 9,30 Schul, ;
11,15 KdGdst, ; 18 (Gemeindehaus) Bor -
trog . Diakonistenhaui Rüppurr : 10 Katzser ,
Diakonistenhau» Sofienstr . : 10 11, Ziegler .
Ev. Gemeinschaft , Beiersh . Allee 4 :Do. 10 nnö 17 Uhr : De». 16 Uhr .

(86421)
Ev.-lnth. Gemeind«, Kirche am

Lntherviatz . 10 Uhr Pftvrr . Schmock ,
(31601)

Mcthodlftengemetnde, Karlktr, 49i>,So 10 Udr : Mt . 16 Uvr (29609 )
Altkatholische Kirchengemeind«.

AuserftehungSkirch«, RSnigenftraste 3.
16 .30 Nbr DeuftcheS Amt mit Predigt

(Pfr , Kensten, Heidelberg) ,
Evangelischer Gottesdienst Dnrlach.

Jngendsanntag .
Stadtlirche : 9,45 Nhr Sptgdst, , 10,45 Uhr

Kdgdft , (Beisei) , Lntherkirch«: 10 Uhr Hpi,-
gdst , n , Cbrstl , 11 Uhr Kdgst , (Neumann ) ,
Wolfartsweier : 9,30 Uhr Hptgdst, « , Kdgdst ,
(Steigelnrann ), Aue : 10 Uhr Hptgdst ,
11 llhr Ehrstl, , 13 Ubr Kdgst , (Zimmer ),

Pfaff n , Singer ,
Rundsch , u . Schwing,
fchiff , zu verkaufen.
Mein, «, . Scbanstr .1,Ecke Rheinstrahe,
Kh«, (14569

PupMMgen
u.K.-Kordleil .
zu verkf . Anzusehen
12—2 llhr . Schutzen-
str. 81. 1^ Ahe .

(14564)

Gut erhalt . (31526

Schrrib-
nmfchim

Favorit , zu verkauf,
K, .RSppnrr , Tulpen ,
str. 45, I „ Khe .

g » » a .
Dmmwell«
ammmt

neuwertig , «nd
Siemens

Hasrt r»cke«a«lage
fahrbar , mit 2 Schl. ,
preiswert zu verkf.
Rinkel, Frisiersalon ,
Darlaader Str . 63,

Tel. 7439. Kh«.
(14489 )

«iwbeirrab
gnt erhalten , zu ver.
kauf , « riegistr , 189 ,III . IG , Khe. (14532

Schreibmaschine
M erhalten, arotze od . kleine , zn

. crufen gesucht , Angebot mit Ppeis u.
L 31553 an Führer -Berlag KarlSr.

Teppich usb Brüche
von Privat aesgpcht . Perser oder gt .
Deutscher. Prei S- Eilangebote unter
14355 an ben Führer-Berlag KarlSr.

Schwerer

Personen¬
wagen

« ffer 10/5».
zum Umbau geeign. ,
mit Anhänger zu ver¬
kaufen. Zuschriften
erb. « . U 31395 an
d , Führ .-Berl . Khe .
Kleiner

Stltt(14479 )

SerMflltzmw
neuwertig , zu verkf .
Nobert-Wagner-Al-

lee 18. pt. Khe .
(14548)

Ledermmtel
braun Sr . 50—62,
neu, l günst, , , dkf.
Angeb , ». 14547 an
Führ . -Barlag Khe.

n verkaufen
Weber, Kh«^ Rhein-
strohe 108, (14442
Schnellkochtopf , ne»,Rekord, 3 Ltr„ 15.*
ju vft . Angeb. « nt ,
14440 an d. Führer -
Berlag Khe ,

StierGut erh.
mkt Bindg . u . Stöck .
Preiswert zu verkf .
K.-Rüpp»rr , Holder¬
weg 34. (14433

Kiuder-
Kastenwageu

mit Körbchen »nd
Sonnenschutzsch . z»
verkf . b . ArmStorfer,
Kaiserstr. 207 , Khe

(14432)
Z» verkanfen:

Mikroskop
kleines m . gt . Optik
für 50 JOH. Zuschrif-
teu unter 14157 a«
d. Führ .-Berl . Khe .

Schwarz. Seidenkleid
für Konfirmandin ,

kaum getrag .. zu der.
kaufen. Anzus . 9—12
Uhr SamStag . Stint«
heimerftr. 16, 4. St ..
Karlsruhe . (14452 )

Hab« eine« noch gau-
gut erhalt ., wie neu,
MenMnmkr

zu verk . Größe 1.61
groß, 70 cm breit , 57
cm. tief. Angebote
unter H 31879 an d .
Führer -Berlag Khe .

50 Zent»« (8154,7

Dickenden
hat zu verkaufen.
Friedrich Hamma'N«,
Kürubach b. Breiten

Obergasse 185 .

Eisernes
Kiuder-Dreirad

gegen Rollschuhe
zu tausche » gesucht .
Angeb. u . 14555 an
Führer -Berlag Kh« .

Kaufgesuche

Eisschrank
[leinet , gn, erh, ge.
sucht , Ang, u , 1449g
an Führ, -Berl , Khe ,

Klavier
gut erhalt ., zu kauf ,
ges. Ang, « , 14429
an Führ .-Derl . Khe ,

lager-Regai
ca . 1.10 m breit ,
ca . 2.00 m hoch ges.

Graf , Karlsruhe ,
Westendstraße 56.
K.-Kastenwage«

(auch Korbw.)^ zu
kauf , gesucht . Preis ,
angebote unt . 14478
an Führ .-Berl . Khe .
Gut erhaltener

Kleiberschra»!
hell od . ganz dunkel ,
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 14378 an
Führer -Betlag Khe .

Skischuhe
Nr , 31,38 z, ft, ges.
Angeb , u, 14518 an
Führer -Perlag Khe ,

mit od . ohne Tisch ,Goiute
Xcpidie

2x3 und 3x4 ,
Linoleumlaufer,

8 m lg .. 1—1,2 m
breit . Wandbehang,
gut erhalt ., zu kauf ,
gesucht . PreiSangeb .
mrt. 14023 an den
Führer -Berlag Khe.

Couch
out erhalten , zu
raufen gesucht . An¬
gebote mit PreiSan -
gäbe unt . 14526 an
Führer -Berlag Khe .

Gut erhalt , eleklr.

Vügrlelfen
n. Tauchsieder . 220
Volt , zu kauf . ges.
Richter, Khe .. Rog-
genbachstr . 21.

3u Ms . gel . :
2 Bettstellen 2X1 m ,1 Pateutroft ,
2 Nachttisch «,
1 Büfett , dkl. pol.
Angeb. u . 14571 an
Führer -Berlag Khe .
Alte (52114

Schaflplatlen
«auch zerbrochene )

kaust
Mnfikhan» Schlotte,
Kh «,, Kaiserstr. 96,
Ans Wunsch Abholg.

I Nttßer-
tafm

ne» oder gebraucht,
sofort zu kaufen

« « s » ch «.
Angebote an (14393

P . « . « Ster,Ruhheim , <« , Khe .),
Zoltenftrahe 295 ,

Schlteßkorb
zu kans . ges, Preis .
Angeb, 14510 an
Führer -Berlag Khe,

fast neu , zu »erkauf,
Blust , Khe . -Bulach,

Maieuweg 5.

Auto-
Dtrküuft!

1 Hansa
\ klr
1 Fiat
1 DKW.
1 DK« .

1,7 Llr .
1,1 Llr.

2 Ltr .
1,1 Ltr

Reichskl
Sonderkl

Attto-
Kornmann ,

Khe . , Beiertheimer
Allee I8a , Tel . 4338 .

(31441 )

DKW
SReiftetllafte ,

(5abrioUmo « Rii<,
preisw . I» verkauf.
Aufo-Dilier

Amalienstratze 7
Rus 5614 Karlsruhe ,

(31388 )

Mit feimn
Punkten

wirtschaften;
DaS möchte jeder
gern in seinem eige¬
nen Jnterefle . Dazu
braucht er den Rat
deS facherfahrenen
Kaufmanns . Stän¬
dige Anzeigen in un .
fever Zeitung brin¬
gen Publikum »nd
Kaufmann in der
einfachsten Weife mit
einander i» Verbin¬
dung.

« pariert
Piepenbrink .

Mechanikermstr.,
Khe ., Schützenftr. 36 ,
Tel. 7731. (14045)

Wer nimmt Privat .
Wäsche z. Wasch , an?
Angebote «nt . 14492
an Führ .-Berl . Khe .

** Schreiner -
Mister!

Wer kaum lairftnd
im Lohn periinkte
Wäschekiste» fertigen?
Adrcssenangabe unter
L 31118 an d. Füh -
rer -Berlag KarlSr ,

SchMete - 1. Schloffer-
Arbeite » , auch Unterlieserunae»

übermmnivt Karlsnrhor Betrieb.Schiirieöebammer » . Er .-Preften sindvorbanden . Angebote unter E 14553
an den Fübrer- Verlag Karlsrud«.

liermsrict

Acbtung Landwirte !
Wer leistuugsfiibig»

braucht , komm« Samstag , den 32.Februar StaNuna Eglau , Dnrlach.Wieder Auswahl in gromrSchtigon
Kühen und Kalbinnen »u den billig¬
sten Tagespreisen. (81867)

Fra «, Breuer. Kbe .-Hagsseld ,
Telefon 13SS,

Rottwriler
Hund, männlich zu
verkaufen. (14503)
Tierheim-Flngplatz,

KarlSrnh«.
I ». Nutz. n. Fahr -

Kuß
32 Wochen trächtig,
,» verft . Obrrmni -
ichelbach, Herm,^8ö
ring -Eir , 11. (14522
GroßträchtigeKalbin
, u verkf, , Schwär, .
lcheck. Hochstetten b
Khe, , Aiwlf.Hiller .
Sir , 115. (31400

2 « Inste ».Schlveine
eines bald schlacht¬
reif. zu verkaufen.
Lindenallee 5 I . , ! .,
Rhernstvandstedlung

Khe . (14554
1 trächtige schwarz -

gelbe (14066)
Dackel-
büadin

billig zu verkaufen,
Khe ..Knieiingen ,Untere Straße 10.

KllMrionvoget
entflogen. Abzugeb .
bei Schulte», Khe ..
Hohenzollernstr. 8 .

(14570)
Grüner (14486)
Wellenflttich

(beringt ), in Grötzin.
gen zuoefloge« .
Wilh, Bender, « röt.
Zingen . werberstr . L 1

Rudolf Baumstark
Onmdttticks » und Hypoth « k«nmakl*r

OFFENBURG I . B .
Adolf-Hitl« r-Str . 55 Fsrorvf 154«
Baufinanzierung m . u . o . Reichsbürgschaft —
Beschaffung I. u . II . Hypotheken — Um¬
schuldungen — Ablösungen — An - u . Ver¬
kauf von Grundstücken — Geschäftsverküufe
u. Verpachtungen — Teilhabervermittlg usw .

Krei;Hi»;Hplwpg;sWe
Staatlich aurrkauute Berufsfachschule

; im 9lete !fll
vermittelt gründliche Ausbildung in allen Zwei'
gen der Hauswirtschaft . Internat . <80266
Beginn deS Lehrgangs: Mitte Avril 1941. Prolv -

Jrnrnobilien

ääitfer
zu kaufen gesucht
zwecks Kapitalanlagen (10 000—50 000 JSK).
Gefl. Angeb. an H. Siegfarch , Immobilien .
Khe ., Karl -Friedrich-Str . 19, ll . (14528 )

Renten- oder
SetchSMaus

im Werte von 80 000 bis 50 000 3VK in
Karlsruhe zu kaufen gesucht . Anaebote un¬
ter 14521 an den Führer -Berlag Karlsruhe .

Berk, tu Durlach tu bester Daae.

2 Wohn- n. fiesebaflsbuaser
... nsL » rc:: ...r . -r. ^ . mi .eiiw- 4-m . gr . Läden , Eiivstahtt, Werkftüitten.

emäumve . Büros , mit % 3 und
lbmnvcrw . , « .. Bade». , Kantoreis

60 000 Mk„ Stm . 20—30 000 Mk.
S . Ziegler . Karlsruhe. Immobilie«,arlftrab« 25. Telefon 2SS0. (14449)

Kleiur «
LANDHAUS

oder WocheueubhauS
mit Garten , Wiele , Wald od . Baum,
grirndftück, ,« kaufe» gefucht.Angebote unter K »1830 au de«Führer-Berlag Karlsruhe.

Su Scher» i, Bade« vsi eine tm der
Hanotftrabe in fehr vorteilhafterLag « gelegene gutgehend « und be¬
stens eingerichtete

S»ankwirfl»aft
mit schöner Dretzlmmermohuuug

sehr günstigen Bedingungenalsbald ,« verpachte«.
Nur tüchtig«. kwwtiouSMtg« WtrtS -^-u»e . denen an einer - -

legen ist. wollen si>
deute, denen an einer wten Existenz' egen ist. wollen sich melden unter»1384 a» FÄHrer»Verlag Khe .

Saus
mit Einfahrt . ^
Zentrum der S '°°

zu kause» 9' >? z,»S4
Augeb, h . H » ItLan den Fuhrer-
Karliruhe erdete«^

13 Ar Sar-
teiwelanse.

a d. Reichsstr . ^ÄÄ
K- rlstr , 58. Stb^

DfL .
« arten

« aupla» , . ^
Nöhe Beierthei- ,
Bulach ,u kauf
« uaeb. u.
ührer -Verlag x -

m . , 3—4 Oietji “ * **’

« ohn» »»«" Mt
in Karlsruhe
Rastatt mit groß
Anzahlung ,u kauft
gesucht Ang«"«?
unt , R 3134«
Führer -Berlag »"^ .

Tätiger oderTeilhaber
mit

5000 « L
i» chem.
ttüeb gesuchr «"L
bat» »nt 1« t>« e.
Führer -Berlag

10 000 btS
20 000 ff *

von Privat 4
1. Hi» -. S* „ -
oder auf II.
5 % sofort

auSzulethe ». ^
Angebote »»t
0» Führ .-Berl- xs^

Dennoch werben !
Weil das Publikum nach wie te*
wissen möchte, wo es die Waren —
auch die bezugscheinpflichtigen —

günstig kaufen kann .

Sterbefülle tn Karlsruhe
tini»

Wilhelm Georg . Arbeiter . 4 Jahre . Anna Kl«Wrbans aeb. » ertön. Witwe , 88 Jahre . Anna M
geh . Windbiel , Wtwe , 56 Äahre . Katharina NE
geb . Robe . Ehefrau. 34 Jahre . Anton Erdel-- - - BuntP#

Sucher , die wir lesen
Das Elsaß. Des Reiches Tor und Schild.Hi*9- V. Franz Kerbar, ObarbUrgermeistoi von Fralbinö-

(lahrbuch der Stadt Freiburg, Band 4). 265 S. Ln. 4^"
Kahle, Maria, Westfälische Bauern imOstland . Bericht einer Reise durch den Osten des Reiches.
_ 158 S. Ln. *•*"
Der deutsche Jtlngllng .Selbslzeugnisse aus drei Jahrhunderten .Herausgegeben von G. Hering. 404 S. La- F-**
Schfifer, Die dreizehn BAcher der deutschenSeele. 411 s. Ln. " »
Klnan , Kamerad nnd Kameradin .Bunte Bilder , Gedanken und Worte aus den Mor-

genfeiern im deutschen Rundfunk 78 S . Ln.
Brühl , Die Sagan.

Das Leben der Herzogin Wilhelmfno von Sagan,Prinzessin von Kurland . Schönes Geschenkwerk .
_ 542 S. Ln- M*
Wittstock , . . . abends GSste . . . „Gestalten und Geschichten . 516 S . In- *•**
l<elp, Das Mnschelhorn . aSchicksal und Vollendung der Abdenas . 552 S. Ln. *•**

Bergengrnen , Die drei Falken . ^Eine Novelle von klassischer Schönheit S9 S. Ln,

FÜHRER -VERLAG GMBH.
Karlsrahe am Rhein

Abteilung Buchhandlung
lammstr . 1 b , Ecke



I*'ire Vermahlung geben bekennt :

Anfon Hummel
Wodum. In einem Art-ßeg.

z. Zt. Im Felde

Elfriede Hummel geb . oropp
Karlsruhe , den LL. Februar 1041, QlUmersfr . 2

Trauung 12. 30 Uhr Peler * u . Paulkirche

•ngolf - Jochem Knittel

^ ankenhaus EttlingenDr- V . E. Schneider

wurde am 18. Februar 1941 geboren
In dankbarer Freude :

Hertha Knittel - Gladitsch
Gustav Knittel

z. 2t. bei der Wehrmacht

31304

Unser Rolf hat ein Brüderchen bekommen .
In dankbarer Freude :

Selma Minges / geb. Heusmann
Hermann Minges , Finanzinspektor

z . Zt . bei der Luftwaffe

KARLSRUHE, den 21. Februar 1941*' *1. Städtisches Krankenhaus Dr . Wagner

ßthr-
mödchen

oder jungeBinderin
für Blumengeschäft
sofort gesucht . (31431

Heinrich Vreh« ,
Karlstr . 78. Khe .

Zuverlässig« (14489Frau
4 mal wöchrnllich 6 .
8 bi« 11 Uhr g s
sucht . Karlsruhe .Partstratze 1». III .

Me
Schneiderin

zum Aendern von
Kleidern sofort a e *
sucht . Angebote
unter 14488 an den
Führer -Verlag Khe .

Für Haushalt mit
8 Kindern zuverlöff.Mädchen

sauch jüngere»)
gejucht . (31430

Schneider ,
Kh«. , Sartenstrafe 1 ,

Telefon «SS» .

V
Heidi

r . «,

K- ' iiir,^ ^ Wllser

Dl« glücklich « Geburt unterer Toch¬
ter zeigen in Freude an : (31560 )

Gretel Heine
Gustel Heine

z, Zt Im Felde

Offene Stellen

* ®uhnänni *che (r)

Angestellte (r)
für alte Büroarbeiten und Buchhaltungzum baldigen Eintritt In Dauerstellunggesucht . Nur selbständiges Arbeiten .
Angebote an (31507 )^ Krieg , Essen / Großmarkt
Stand 67

auf 1. April sucht Stuttgart *« Wurst -^ bej< *ln^ intelligente , mit allen vorkommenden®n vertraute

^ Kontoristin
fronen 0®1 Schöne Handschrift , absolut gewandtes
vjfhjbild ^ «Werbungen mit Zeugnisabschriften ,

^ -
U

V
9
»r|

Wlrd
ünd Nettogehaltsforderung
a fl Karlsruhe .

gewahrt ) unter
(Kost

G 51454 an
und
den

Zum 1. Avril suchen wir für
unser LebenSurittelspeziaKgeschäft eine

Verkäuferin
Angebot « unter Sk 81S46 an Fübrer -
Bcrlag Karlsruhe .

Weibliche Kraft
für leichtere Büroarbeiten gesucht .Eintritt sofort oder später . Ahrtftl .Bewerbungen ünd zu richten an :

Aachener und Münchener
Keuer - Bersicherungs - Gesellschaft ,BeztrkSdtrektlon Karlsrnbe ,

_ Karlstratze 47. (81319

Wir suchen zum baldigen Ein »
tritt ein « (*1544 )

geeignete Kruft
welche Gchretbmasch . « . Knrz -
ichrnt beherrscht .
Meldungen erbeten a « das

Obcrberaamt Karlsrnbe .
Zirkel 10 .

^ 9« h odor späterem Eintritt wird tüchtig #

.Stenotypistin
? pParat 0. ?lfJ dem Maschinen -, Werkroug - und
I *vorzUQ| t )' und solch # mit Sprachk #nnlnlss #n
P«be de , r H; ndsc h rmilch # Bewerbungen mit An-“• islaui „„ u 8l ,*ansprüche und vollständigem Le-' "«bst Bild erbeten an

0 Boloy , Esslingen o . N.
Werkzeug, und Maschinenfabrik.

(31394)
Werkzeug - und

Wir suche , für unteren Er-
frlschung . raum zuverlässiges

Fräulein
Bewerbungen mit allen Un¬
terlagen und frühesten Ein¬
trittstermin schriftlich oder
persönlich (31398)

Fersonalleltung

UNION
Vereinigte KeufstVtten GmbH ,
KARLSRUHI / Kaiserstrafle .

auch halbtags , für sofort gesucht . (14484 )
Grotzkopf , Sarisruh «. Herrenftrackr 33 .

Jüngere Putzfrau
oder ImvgeS

Mädchen
für sofort g « ( « i

Karlsrnbe . Baä
(#127*)

» täte SO. 1H .

Wir suchen zum baldigen Eintritt

Stenotypiftinnen
Kontoriftinnen

sowie

Ausführliche schriftliche Bewerbungenmit Lebenslauf,
Zeugnisabschriften, Lichtbild, Gehaltsansprüchen so¬
wie unter Angabe des frühesten Eintrittstermins
erbet , unt. Nr. H 31522 an den Führer -VerlagKarlsruhe

Zmn 15. März in
Wehrmachlslanlinen -
belricb in Rastatt
ein ältere»

Mädchen als
Berkausö-
ethilfm

die im Hauthalt ich.
beichäitigt war , ge| .
Zuschrift. erb. unt .
R« . 60S38 an Führ ..
Verlag Rastatt .

Solid «», fleistigeS

Mädchen
dar sich im Haushalt
weiterbilden will und
Wert auf Dauerstel¬
lung legt evtl, auch
Vflichtjahrmadchen,
in Einfamilienhaus

zu drei Kindern g e-
s u ch t . (31383 )
Frau Rechtsanwalt

Dr . Scherer.
Bühl (Bad«U).

Schänzel.

Suche auf 1. April oder früher erste Kraft alt (31163 )

Abteilung *!citorin
für meine Strumpf * und Trlkotagenabteilung .
Es wollen sich nur Damen Uber 25 Jahre melden , die an selbständigesArbeiten gewöhnt sind und ein gutes Auftreten haben .
Angebote nebst Zeugnisabschriften und Lebenslauf sowie Lichtbildsind an die GeschBftsleltung des
T « xtllkaufhauaes ROBERT WEBER

Ingolstadt a. Donau, Thoroslenstr . 4, zu rlchtan

Zum sofortlgan Eintritt wird

Bürokraft
auch Anflngorin

mit otwas Kenntnissen Im Maschinenschreiben
von Zweigstelle eines Industriewerkes In
Karlsruhe gesucht .
Bewerbungen mit Zeugnisabschriften und mögl .Lichtbild erbeten unter 14232 an den Führer -
Verlag Karlsruhe .

Möditn
mögl. mit einigen
Kenntnissen. gesucht .Evtl . Famil .-Anschl .
Angebote unt . 14508
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .

für Küche u . Haus¬
halt nach Ettungen
auf 1. 3. gesucht .
Angeb. u. G 31313
an Führ -Verl . Khe .

II . Bachhalterin
für Hauptverwaltg . einer GmbH ,
mit Kenntniss . In Durchschreibe *
und Maschinenbuchhaltung

gesucht
Ausführl . Angebote mit Lichtbild ,
Zeugnisabschriften und Gehalts¬
ansprüchen , bei freier Wohnung ,
Verpflegung und Wäsche an :

HauptverwaltungKurhaus - Sanatorium BuhlorhSho
bot Baden -Baden .

Such « fleitzigeS . amnerläflige »

MSWrn

Stadt Trossingen .
^ Küe dos DtSdt , Dteueraint mitOrtsvohörd « tür Wc Arbeiter - und
Angeitelltenoeriicherung und für di«
Berwalttrnasratichreiheret mit Etan .desamt wird je auf 1. Avril b»w .1. Juli dS. IS . eine tüchtige

Sckreibsehilftn
wenn möglich mit VebördenvrariS

« suchst Der Eintritt kann auchhon früher erfolgen . Die Bezah¬lung erfolgt nach den Bemmmun -
gen der Torisordnung A . (81543)

Trofsinae » , den 20. tzebruar lMfl .
Der Bürgermeister :

Ktenzlv .

für HanS und Küche . (14488)
Sra » H . Teeuwe » . Karlsrnbe .

Jahnstrab « t .

l'chriräulcin
mit guter Auffassungsgabe für 1.Avril , eventl . früher ober später .
Borzustelle » Im>esucht .

1,1548 )Refarmbaus Alpin » . Karlsruhe ,
Katseritrabe S8.

Pukirau
»mtevlSMg und vüEltch , für tagt
vornrdttags gesucht . (811881)H . & SB . Oben back,Karlsruhe , Amalienitrabe >1.

Tüchtiges , kinderliebes (S14S2)

Mädchen
für sofort gesucht . Barmest . bet
Kramer , Karlsrub «, Ettliugerstr . Sa.

Alleinmädchen
oder Pflichljahrmädchen
für sofort oder 1. März in Etagen .
hauSb . in DtuttgarstBad Eannüatt
gesucht . Znschnften an (2077)

Divl .-Ina . Hossman » ,Stuttaart - l5annstatt , Beielitrab « 119
od . oorzustellen bei Dr . Margnerr «,B . -Baden . Bernbardftr . 44, Tel . 1747.

Such« aus 1. März
oder später willige

Angeb. mit Zeugni »,
abschristen » . Angabe
der Lohnansprüche an
Dr . Roch , Mühlacker
(Würllb .) Babnhos-
strahe 5». (81814 )
Gesucht für sofort
ob . 1. April süngereBedienung
sowie ein

Zimmer- und
Küchen-
Mädchen

Angeb . unt . W 31399
an Führ . -Verl . Khe.

Putzfrau
wöchentlich 1 mal 8
Std . ges. Wentzel .
Uhlandstr. 4. Kbe .

(14441)

Müdchen
ober Iran tagsüber
sof . gesucht . (14477)
« kademleslr . 41, III.

Karlsruhe ,

aftr-
MSd

d. zu Haufe schlafen
kann, gesucht . Eifele,
Khe ., Sofienstr . 35.

(14037)

Männlich

Jüngeres, tüchtigesEervierfräulein
-nrf fofovt gesucht . (8I40S)
Angebote mit Btlb erwünscht anA . Bogt ,Kostbaus m«m ^ .Rheiufanol"Sarlsruhe -Müblburg.

»um sofortigen Eintritt gesucht -
iSa ft statte Elefant «» ,

Karlsrnbe. Kaiserftrab« tl .
(81668)

S « »erlü1lig «S. (elbitäudiges

Mädchen

i 3immermat)d)rn
( auch Kranen , dt« früher solche Po¬sten begleiteten ), zum sofortigen Ein .tritt gesockt . (2607)

Peters Hotel, .z. Hirsch "
,Badeu -Bade « .

ältere «
) « 1 « ch .

Mädchen
in PrtvatchauSbott gesucht .

Krau Kurt Sstalder .
<81551

« arlsrube , KSruerftrabe IN,
/ Telefon Nr , 7635,_

Landwirtschaft s- und Korten bau
<H robbet rieb mit Kouservenfahrtk
sucht für Buchhaltung mnd Lobnab -
teilung durchaus tüchtig «

weibl . Kraft
t» Dauerstellung für sofort oder
svätzr , Bewerbungen mit Zeugwis -
obschrtften und Lichibtld n . N 81489an den Sührer -Berlag Karlsruhe .

11
lü . Ävril oder l / Mai

'
fl äbe

^
kiörls .rub «. Zuschriften m . Bild u . S 8 ( 287an den Kübrer - Vcrlag Karlsruhe .

Auf 1, Juni 1841 such « ich «ür4- äugling und Ijähr . Kind ein «
Säuglings - bezw .
Kinderschwester

in schöne- Einsamtlienheim
Gesl . Zuschriften erbeten a » <816441

Fra « Erich Schüler , Mühlacker .
_ Kiblingweg 6.

Seiftnngsfähtg . Spezial -Untern ,sucht für verschteocn « Plätze
gutbeleii mu ndete (81530)

Bezirkroerlreter
eveml. mit Benrelerftab

welche Erfahrungen . » Erfolge
in Privatverk Nachweisen kön¬
nen . für den Beruk . eines ge¬setzlich aesch. HaushaltavvoroteS

<26.50 XU ) , welcher einen grob .

verkaufs 'Schlager
daritellt . ES wollen üch nur
Herren mebden , welche selbst an
inst . Arbeiten gew . und in der
Lage sind , Neiltinge zu tüchtig .Berk . ouszuMden . Aust . Be¬
werbungen erbeten unter 8069
an Bnzelgrn -Jmke . Jranksurt /Mai » , Kgiserftrgst « tt .

öchneiderlin)
auf sofort gesucht ,
auch siir halbe Tage.
Lcopoldstr. 31, Kbe
im Laden.

Bölker-
letzrllng

gesucht . (14888)
Angebote an
Bäckerei Han» Lörz ,

Karlirnh «,
Blücherstrast« I».

vüroanfänger
Stenographie - u . schreibmaschinenkundig , für
die Expeditionsabteilung eines hiesigen Groß¬
handelsbetriebes zum baldigen Eintritt

gesucht
Angebote unter B 51271 an Führer -Verlag Khe.

/
-

>Wir suchen auf sofort

Elektro Monteure
‘

für Flugzeugbau und
49484 Montage mit Ablösung .

Elektro - Schneider
Ludwlgshafen/Rh .

Welserstr. 36 Tel . 624 03

Gewandte» präulein ,mit gut . umgangs¬
form. u . kauft« . Bor .
dildung. sucht

Buroftelle
i« Hotelgewerbe ob.

Sanatorium .
Angebote »unt . 14403
an Führ . -Verl . Khe .

ttrnilinbrcr
für Lastwagen
gesucht .

tn Dauerstellung
(81813)

Carl Frey
Btergrohbandlung und Eisfabrik

Et. m . b. H .,Psorzbcim , Ltudenftrah , 105/111 .

KausmiiuuWe Kraft
für all « oorkommcnden kausinänn .
Arbeiten einichl . Buchbabtung , zum

Eiutrttt gesucht .
Kü

»oevote
iibrer -B >erlog KarlSrubc .

an den

Irl . sticht auf sosort
Stellung al»

Austzilfs.
Bedienung

Angebote erbet, unt .
OF . 1208 an Führ .»
Verlag Offenburg .

Junge -

ServierlrSul.
sucht Stellung

in Caf6 od . Restaur .
auf 15. März 1941.
Angebote unt . RA 8
an den Führer -Ver-
lag Rastatt .

UnM. Frau
bewandert in Haus¬
arbeit und Kochen ,
sucht für die Bormit -
tage veschäftignng b .
Ehepaar (auch be¬
rufstätig ) oder bei
alleinst. Herrn oder
Dame . Ang. u . 14461
an Führ .-Berl . Khe .

Suche Stellung als

GtenotQpiltin
(Büraanfangerin )

Kenntnisse t . Steno¬
graphie u . Maschi¬
nenschreiben. Ange¬
bote u . B 31605 an
Führer -Verlag Khe .
Tüchtig«

Bedienung
sucht Dauerstellung
auf sofort.
Angebote unt . 14469
an Führ . -Berl . Khe.
Suche Stelle a^S

ftflufin .LestrinMeii
Kenntniffe Vorhand.
Angeb. unt . Y 31357
an Führ .-Berl . Khe .
Suche Stelle als

(Büroanfängerin )
mit Kenntnissen in
Buchhaltung zum
15. März . Angebote
unt . B 31606 an d#
Führer -Perlag Khe.

Heimat beit
Junge ftcou iurt)tHeimarbeit
Angeb . « . 14588 an
Führer -Verlag Khe .

Sofort nach Hornberg
gesucht :

1 Brauer rd. Arbeiter
1 Krastsahrer ,
1 Pserdednecht

Auskunft : A . S « «tvi . Qssenbnrg ,
Wass«rfttatz « 4. Fernruf Nr . 1051.

(53660)

Einige Arbeiter
gesucht , (kr komme» auch ar&eitlfx . ältere
Beute für halbtägig«, tritt ffenbe Beschäl
tigung in Frage . (14553)

« erziakeeel »ab « Iseawer» Sngleet,
Khe .-Rheinhafe», Nördliche Uferftrofe 7.

Hausmeister
Ehepaar , mit gutem LeumunL, dag den
Posten des Hausmeisters gewissenhaft aus -
zusüllen vermag, kann sich bewerben bei

Todei - Anzeige
W]r

An unter » Mitglieder !
in Ktnntüi untere Mitglieder davon
Innuno «tat Altmitgllad unterer9

(31541)
Herr Fleltchermelttor

• neodorFah
Kerltruhe-Orünwlnkel

rer
•chvverer , 21 - F®bruar 1941, nach' iebwerten u nkh * * vertchiscten lit . Dem• *' rnnd «. . '' • r*,or benen werden wir ein
Dl. » Andenken bewahren .

llndel am Sonntag , den 25
Lu,n• -GrUnwln^i ,

,
* Ĉ n̂i,,a 9 • 3 uh 5 >-> R- rit -bl, ,®n um , ®b T,euerhaut ttati . Wirm “ hlrelche Beteiligung .

Fleischer -Innung Karlsruhe .

, chWe(a^
*

^ “®l 1741 vertchled nach kurzer ,nrankhelt unter liebet Büble

Albert Dahlinger
¥t» 15 Iahten .

lerltiiA . . _
Vlktorl » . .

' d6n n - Fobrua r 1941,wlattraBe 20.
In »leier Trauer :
Alben Dahlinger , Pollzelmeltter
u

" * ° *h" nger . geb . Stlbernagel
Dahllng . r, Sohn .big ^F*b ' -. WS

'
fir « am Montag , den 24Uhr- « ul dem Hauptfriedhof ttalt .

Ehrislian RiemppSc6cn8mittc(gra 66anMttni
RarUtube , Jfronenftt . 88 .

Gott dem AllmBchtigen hat et gefallen , meinen lieben Mann ,unteren treutorgenden Vater , Schwiegervater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel (14493)

Theodor Fahrer sen.
Metzgermeiiter

wohlvortoereltet hn 73. Lebentjahre In die Ewigkeit abzurufen .

(larltritste -Grünurinkel, den 20. Februar 1941.

In tiefer Trauer :
Frau Luite Fahre«, geb . Schmidt
Theodor Fahrer )un. und Frau
Ludwig Fahre« und Frau
Imllle Fahrer.

Die Beerdigung findet am 23. Februar 1941 um 15.00 Uhr vomTrauerhause Durmerthelmer Straße 49 aut statt .

Statt Karten
Danksagung

Für die vielen Beweis # herzlicher Teilnahme » die uns beim
Heimgang unseres lieben Vater * (14545)

Eduard Baumann
so vielseitig erwiesen wurden , sagen wir herzftehen Dank .

Die trauernden Hinterbl ebenen

Karttruhe , den 21. Februar 1941.
Ettlingarttr . 37, Werderplatz 37.

*
(81428i

£ ®5j! •chwerem Leiden Ist heute untere liebe Mutter ,Großmutter und Schwiegermutter (14557)

Frau Ag nes Fra n k wwe.
geb . Kegler

fm Alter von 83 Jahren zur ersehnten Ruhe eingegangen .
In tiefer Trauer :
Emma Huber, geb . Frank
Karl Frank , Oberpostinspektorund Familie , Baden -Baden
Ludwig Huber, Reichsbankfnspefctor .

Die Beerdigung findet Montag , den 24 Februar , 14.30 Ulh«. vonder Friedhofkapelle aut statt .Trauerhaut : WilhelmttraBe 83.

Stellengesuche
4« jäbr . H«vr , i«hr rüstig » . »uverl .,
12 JaHre neben beruf t . als Leiter
einer örtl . Zuschuh - Srankenkail « Hi -
Hs . sucht

auch grötz Inkasso »d . sonst . B «r »
(rancnsvost «» . Erötz . Koutivn kann
iwibell« werben . Aitoebvt « u . 14459
an den Jidbrer -Berlag Karlsrub «.

OidrnU . Junge , bet
an Ostcril au» btt
Schule tntl . w . u. b .

Friseur-
”

erlernen möchte , sucht
pass. Stelle mit Kost
u . Wohn. Angeb. u .RA - an FLHr . -Ber -
lag Rastatt .

Solider Mann sucht
f. halbe Tage leichte

BesGLftiguug .
Stadtmitte . Angebote
unter 14487 an den
Führ .-Berl . Khe . erb.

G der «rotze Erfolg G

Staatlich geprüfte
EauglingS'

Kleinkinktrpftegerin
selbstständig , mit langjähriger Tä -
tigkett » nd guten Referenzen , juckt
aus 1 Mär , 1941 in Privat Stell «.
Angebot « unter Nr . 4184 an den
Kührer - Sierlag Karlsruhe

Freundliches nettes Mädchen
sucht Stelle als

Brbirnvm
aus sofort . Angebot « unter 14484 anden Fübrer »B «rIag Karlsruhe .

Tüchtig «

Verkäuferin
gab« unter

^
R 8 ( 55» an den FUH-r«r-Verlag Karlsruhe .

Hach kurzer , schwerer krankhaft starb Im La¬
zarett in treuer Pflichterfüllung für Führet ,Volk und Vaterland , im Alte « von 34 Jahren ,unter Arbelttkamerad (31537 )

Friedrich Lang
Wtt werden dem Verstorbenen , der unt ein guter Arbellt -kamered gewesen , stets ein ehrendes Andenken bewahren .

Betriebsfuhrung und Gefolgschaft
der Badenwerk Aktiengesellschaft .

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat et gefallen , meinen lieben Mann ,unseren heaensguten Vater , Schwiegervater , Großvater Bru¬der , Schwager und Onkel (

'
1*498)

Karl Chr . Vollmer
Ich !oste «meiste « e. D.

nach kurzem , schwerem Krankenlager , unerwartet rasch . ImAller von nahezu 73 lahren in die Ewigkeit abzurufen .
Ktie.-Cntellnge « , den 20. Februar 1941.Neufeldttr . 62.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Luise Vollme «, gab . Kiefer .

Die Beerdigung findet am Samttag , den 22. Februe « 1941 um16 Uhr von der Leichenhalle in Karltruhe -Knielingen out statt .

Hat erschüttert zeigen wl « an , daß gestern abend unter Vor¬standsmitglied (31162)

Herr Direktor HOPIS Schneide !
"

im 62. Lebensjahre nach kurzer Krankheit unerwartet ver¬schieden ist .Der Verstorbene hat 57 Jahre lang seine ganze Kraft unseremUnternehmen gewidmet , dessen Vorstand er »eit 1906 an¬gehörte . Der in den langen Jahren erfolgreicher . Tätigkeitangesammelte Schatz des Vertrauens , seine bezwingende
Liebenswürdigkeit sowie sein wertvolles Sachkennen sicher¬ten Ihm die Wertschätzung weitester Kreise .Wir selbst verlieren In dem Verstorbenen einen treuen Freund
und Kameraden , dessen Andenken wir stets In hohen Ehren
halten werden .
Frankfurt (Mrfln) , den 19. Februar 1941.

Aufsichtsrat und Vorstand der Deutschen
Gold - und Silber-Scheideanstalt

vormals Roessler .

Todes -Anzeige
Nach kurzer Krankheit und einem arbeitsreichen Leben ent¬schlief sanft Im Alter von 75 Jahren mein Heber Vater

Julius Ratzel
SchreinermeUter «

Leopoldshefee , den 20. Februar 1941.

In tiefer Trauer :
Julius Ratzet , z . Zt . Wehrmacht
Wllhelmlne Stern, Witwe .

Beerdigung : Samstag , den 22. Februar 1941, um 15 Uhr In
Leopoldshafen .

Danksagung
Für die Beweise herzlicher Teilnahme , die mir bei dem schwe¬
ren Verluste meines lieben Mannes , unseres Vaters , Sohnes ,Bruders , Schwagers (31126)

Friedrich Sturm
so vielseitig erwiesen wurde , sagen wir herzlichen Dank .Besonderen Dank dem Herrn Kirchenrat Laufart für seinetröstenden Worte , sowie die Kranz- und Blumenspenden .

Freu Anna Sturm, Witwe
mit Kindern und Angehörigen .

Karlsruhe , den 22. Februar 1941.
Kaiserallee 63.



I^ r Film der großen Darstellerl

cfthgmM!)
• mit

MagdaSchneider,Paul Hörbiger
Carola Höhn , Olly Holzmann, Lucio Englisch u. o-

Roslta Serrano singt !
Di« nauesto Wochenschau wird je*
weib vor dem Hauptfilm gozolgt

Bog.i 3 .00
3 .10 , 7 .30 RESI Jugendlidte

Übor 14 Jahr «
zugelasson

IEintracht Kalfee Kabarett l
Heute und morgen

TANZ
mit dem entzückenden

■send o g ri

31120

PHÖNIX - STADION

Sonntag , 23 . Februar 1941
14 Uhr 30

euG . m.
b . H.DolfisGonfi Knielingen

Dt. ordeatllche

G en eral - V ersammlung
findet mb leoeteg , dea 1. MSn 1961, Mchadttagi
M Uhr, k» Gatthaut zum „ Kaiser Friedrich “ statt ,
wozu wir untere Mitglieder mit der Bitte um
zahlreiche « Erscheinen freundllchtt einladen .

Tagetotdaaigt
t . BeHcht det Vorttandet über dat abgetaufene

Geschäftsjahr und Bericht de « Auftlchttrate « .
2. Bericht über die vom Verbandtrevitor vorgenom¬

men « gesetzlich « Revision und Erklärung de «
Aufsichtsrates .

I. Genehmigung der Bilanz nebst Gewinn - und
Verlustrechnung und Entlastung des Vorstandes
und des Aufsichtsrates .

4. Beschlußfassung über die Verwend ung de «
Reingewinnes .

1 Festsetzung der HÖchsflrredttgrenze , der Höhe
der hereinzunehmenden Gelder , sowie Fest¬
setzung der Höhe de « Eintrittsgeldes eine «
neuen Mitgliedes .

4 ffmeuerungswahl In den Aufslchtsrat .
7. Wünsche und Anträge . <31300 )
Kerisruhe -Knlelinge « , den 12. Februar 1741.

Der Aufsicht »f ta
Emil Siegel , Vorsitzender .

S149BAus Ungarn :

fift i tftasdken
I . ackSa . r AeswakL

Wilkendorfs Importhaus
■erisfufce , WaldttraBe U (gegenüber Colotseum )

Aus

Att
wird

M « r
Kai

Juwelier BfiltSCH
Karlsruhe , Kaiserstraße 165

Ständigst Ankauf oon :
Schmuckstücken , Brillanten , Perlen , Edelsteinen ,

Qold - Platin - Sllbar
92MB Oen . Bach . C. « HOB«.

[ iuH , v *

Padet Sie ei*, zu

Sonntag

gelassen

Heute Samstag letzt maliI

Beginn 3.00 , 5 .15, 7 .45 Uhr
(letzt . Vortt . llung Dum . ri. rt)

Der wundervolle Großftlm

SCHLUSS -
AKKORD
Das Schicksal einer Ehe

mit
Willy Birgel
1*11 Dsgorcr

NMNIIIilniNIIHIIIIiniHIHIinllCmiWmNtN
Dazu die neueste Wochenschau

Jugend nicht zug « lassen1

PALI

tik fiten-ittl lkii
Brigitte Helm
dl« faszinierend « Dorst«ff«rhi tu

Ihr«» letzten großen Fi!»

Willy Birgel
tmhefmndt , dfimonlsdi verhakten ,
von «törkitur Elndrtnglldikelt —

Spiel » h der Liebe - Spiel « n
Millionen • In der Welt des Lvxvst
Rom — Monte Carlo Rlvfero

Dlo Traumwelt
de« Abenteverfldi-Romonflsdien

Neuaufführung
ab morgen
SONNTAG

El. Pik. , der rom erst * M* M
MUm BHd fassen

■ Sonntag4 Vorstellungen
1.3C, LAB. MC, t .M

(davon die 3 letzten
numerierte Plfltze )
Jugend t> n I dl t zöget .

Samstag n . Sonntag

Car / (Braun spielt zum

Im „ Weißen Saal 4

und in der Pußtaschenke

• Museum •
Ko * fe *t - TCoQfe*

Monat Februar

Will Zäch
das neuzeitliche Konzert - u.

Unterhaltungs - Orchester
mit der

Sängerin Gerda Schraven

Samstag u . Sonntag , ab 20 U .
BroBsr Tanz - Abend

'
Ulintekgakts *

Jeden Mittwoch

Samstag u. Sonntag

31434

B. -Fnuonlcinll - Deifilclieg rraaemnrt
An Montag , 34. Nbr , II S» Uhr, beginnen wltde «fl.

Abend - Nähkurse
in unserer NShachule , KaUerstr . 168 (bei den KammerNchttptelen ) .
Die Kurse laufen dauernd Montags und Donnerstags von 19.30 bis
22 Uhr. 10 Abende kosten 4.50 RM. Vormittags - und Nachmittags -
kurt « wie bisher von 8.30 bis 12 Uhr und von 14 bis 17 Uhr.
5 Morgen kosten 1.50 RM., 4 Nachmittage 1.30 RM. Die Mütter ,
deren Töchter dieses Jahr das Pflichtjahr machen , erhalten in
unseren Nähtchulen und in den Nähstuben der Ortsgruppen
Unterweisung im Anfertigen der Pflichtjahrausstattung , besonders
Im Verändern getragener Sachen . Anmeldung bei der NBhtchule
oder In der KrelsfreueuschaftsleHung « Hens -Thome-StreBe 19,
Telephon 6751, Abteilung Volkswirtschaft . (31601 )

Was gibt es
hierzu lache»?
Karlsruhe lacht Tränen beim

FILM -
GASTSPIEL

Karl Valentin
Lisi Karlstadt

Io Ihren besten fCurztonflhnen :
1. ha ScbeHptettentadeu
2. „ Be knotl «**
3. MTHeaterbe «ucBr
4. »Der verhexte tt halawac fa i**
5. wie ein Theater **

Komme« «ft alle :
« roß und klein !

SI. freuen sich vorbehaltlos Ober
dl . unvergleichlich . Komik des
originellen Münchner Künstler¬
paares

Haute Samstag
nachmittags 1 .45 Uhr
und morgen Sonntag

vormittags 11 Uhr
Balkon e . Logenplatz , numeriert

I
Jugendliche halbe Preise I

—.45, —.40, —.75, 1.— RM.

BLORIA
Kassenöffnung >/< Std . v . Beginn

Morgen Sonntag
TI Uhr vormittag

Bnmolige
FrOhvorstellung

WWW

S SeuiWlind
d Seimat

wieMdusoildSn !
Eine herrliche uad Intereeeaate
nimrelse durch dl« schönsten

deutschen Gaue
Bayrischer Weid : Regensburg ,
Passau , Zwiesel , der Arber und
Arbersee . Frankenlend : Rothen¬
burg , Dinkelsbühl , Bad Mergent¬
heim , WQrzburg , Tillmann Rie¬
menschneiders berühmter Altar
in Creglingen . Thüringen : Eisen¬
ach , die Wartburg , Gotha , Fried¬
richroda , Inselsberg , Bad Tabarz ,
Bad Salzungen . Her mannt lond :
Die berühmten Externsteine (eine
altgermanische Kultstätte ), Det¬
mold , Teutoburger Wald , Bad
Salzuflen , Bad Meinberg . Rings
um die Lübecker Bucht: Attpna,
Holstein,Schleswig -Holsteinisches
Seengebiet , Lübeck , Travemünde .
Nord und Süd, Krem und Quen
Lüneburger Heide , der Rhein ,
Burg Caub , Stolzenfels , Koblenz .
Kaiser - Wilhelm - Denkmal , Bayr.
Allgäu , Masurische Seen , das
Reichsehrenmal Tannenberg (Hin-
denburgs Ruhestätte )

Zuvor die neueste Woche nscha u

Jugendliche zugelatsen !

PALI

Bad .StlmtMeaterKarlsrlche
Leitung « Generalintendant Dr. Thur Himmighoffen

GROSSES HAUS
Heute Samstag , den 22 . Februar 1941 , 18 Uhr

( Wahlmlatkarton ungültig )
ERST -AUFFUHRUNO

Operette voa Fred Raymond
M» fkat . Loftg . : E. Schicketanz a . G . Szen . lettg . : M. Würtonb arger .
Mitwirkende : Polly Franck a. G . (Wien ) , Hildegard TMes ,Karl Bernhard , Werner Ehret , Curt Hertel , Otto Klanschorf , Her¬
mann Lindemann , Karl Mehner , Paul Müller , Hugo Rivinlus , Emst

August Waltz , Hugo WUrtenberger .
Wiederholungen : Sonntag , 23. Februar , 14 Uhr und 18 Uhr,
Montag , 24. Februar , 18 Uhr; Dienstag , 23. Februar , 18 Uhr.

Vorverkauf an der Theaterkasse .

Kleines Theater (Eintracht)
Heute Samstag , 22. u. morgen Sonntag, 23. Fear ., ia Ohr

Erst -Aufführung

Die wilde Auguste
(Betuch hi Spanien )

Muslkal . Schwank von Theo Haiton . Mu»lk von Walter Kollo .
Szenische Leitung und Elmtudierung der Tanze : Alton * Kloeb ’e .

Muilkalliche Leitung : Willi Llndner .
Mitwirkende : Lydia Nöltner , Hella Steinbrecher , Wilhelm
Greif , Hugo Höcker , Robert Kiefer , Maria Leinlnger , Friedrich

Prüfer , Kart RUhl , Erich Schudde .
Vorverkauf an der Theaterkasse und am Kiosk der Eintracht .

Lulsenhalle MiftkrRnAmftM
Ecke Morgen - u . Luisenstr . «tfchriHt, umf* »ach.

Heute (14375) halriger und größer

Dmristttr übend ist ihr» Wirkungund
umssbilligrrwird

mit dem Pfälzer Original
Karl Fehmann

ft« bei recht,eiriger
Lrrrftung rin«» Ad-

mono : Lactim ist gesandt schlußauftragrs

V. f. R. Achern
Saunten . 85. SctntM . 14JS Mt

Meisterschaftsspiel geae»
Rastatt I.

Vorspiel l« Utzr: (wes )
Acher» Inge »» — Oberkirch S« g«»b

Heute
nach Programmschiaß

TANZ
REGINA

Königin - Bar
Hebelstr . 21 Telephon 4M

I
I
Karlsruhe -
Rintheim

Sonntag ab 17 Uhr

• TANZ •

MM — wn

Samstag und Sonntag

Jeden Mittwoch ,
Samstag und Sonntag

TAME
«Zum Landsknecht “

Ecke Zirkel und Herren strafte .

" J fuSvÄT

Samstag und Sonntag

TANZ

VON HEUTE

|
EM. Eta FUm De* Ober- KS

hommsnöo « de « H ttrt * I
EMettung : DER ENTSCHG- t

DUNG ENTGEGEN j
hcrgclteltt oon der Dturfch** I
FBrngrirtttdiaft Multh vo» j

Hort Hanne Sieber I
Hneptteft: DER FELDZÜGJ
7ke ber Front ««fgenoowe ** I
eoo bee Fllmbcrfmttr* h* )
BerkhterftelM bee Obefbe* |feMebebere bee Heere«, brr I
PropcgeebeaKompeetee I
Truppe ber HeereefUmynei

Moftk ooA Herbert Wlobt
hu Verleit bee

UFA
ra,iieh , 2uio , B-oo , 7.*® ^

he Uta -Theater abend * num . BlBU^
Tal. Vorbestellungen können “

engenommen werdenl
Jagend in der I .VorsteUung zog «1

Verschiedene

kleine Anzeigen

10 RH . täglich
Krankengech bei 2 RM . SRtt.^Beitma .
Prosp . gtat . Roppec, ttc . . Klosesteate L
Haupt, m. neb.-ber. OrMiertr . gesucht .

a-Lhemeker Lapttol

AST R AB ® »

SSS?"**

für : Statistik , Finanz -
o . Lohnbuchhaltung ,
Betriebsabrechnung

A S T R A - VerkaufsbOro
Karlsruhe

Karl Gassner
Wendtstr . 11 Ruf 4552

Bohnerwachs
fffifl. Cmnnüm , tritt » Wachs »
wäre , staail . begutachtet

1 « g. RM . 1.75 mit Flasch «

stzhilllich i» bcu Drogerie«:
Vau» Barch , Hirschstraß« 35a.
Lourad Sebhari , Auaarteustr . >3,
Dich. Hofmeister Pyilippstr . " >
krwiu Maier . Bahuhofstr. 45,
Fritz Mannschotl. Seuzftr. 1^,
Dich. Neumaier , Kriegistr .
tzritz Reil , Schillerftratze
Larl Roch , Herrenstratze W/25 ,
Robert Walleufelr . Larlftr .
bau « Heiter, Ludw.-Wilb .-Str ?,
Heinrich Zentner . Kaiferftr . 22».

tmum ^ e sHse/os ^

sysewPwfwegrr
dmdt da * etzektz fettaede

Köhlmeler *

naturhaarOl
(Pflanzenautzug )

Wirkt wie ein Wunder , BchepF *}
vertchwlnden tofort , Haeree *' - ,
hört auf , fettige * Haar * r°
duftig , trockenes ge *chme *rtifc
Kleine Fl. 2.20, groBe R.
/Dufge *ie Zoai ^

Karlsruhe , Kalseratrafte
Versand auch nach auswärt «* 9ffj
Voreinsendung (2.60 od . / JPJJj
per Nachnahme 3.- od . 4.70

Morlen-Anbau 1941
Ab Montag , den 24 . Februar , werden Zichorien *

wurzeln abbordiert . Wir zahlen
für lange Magdeburger RM . 5 .— je 100 kg und

für kurze schlesische Sorte RM . 4.70 je 100 kx

SUnrtch zramt Mt SmbS-

I . G . Farbenindnstrie Aktiengesellschaft
Verkautsgemelnschaft Chemikalien

Verkaufskontor Straßburg

[ Qeschättseröttnuhg 15 . Februar 1941 )

Moscheroschstaden 10 Telefon 26525126127
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